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Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 

um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 

Porto 2 Thlr. 15 Sgr. f 

In den k. k. öſterreichiſchen Stagten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 2 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


eng 


| Breslau, 23. März. 
Wir befürchten ſehr, daß weder das Preßgeſetz noch das Militärgeſetz zu 
Stande kommt. Was das erſtere betrifft, ſo werden zwar die Regierungen 
nicht den Verſuch machen, den bekannten § 20, welcher jede freie Bewegung 
der Preſſe hindert, wieder herzuſtellen, denn wenn im ganzen Reichstage nur 
Ein Mitglied für denſelben ſich erhoben hat, ſo werden auch die Regierungen 
ihn für unmöglich halten. Dieſer Paragraph iſt wie die Cenſur für immer 
verurtheilt und aufgehoben. Aber abgeſehen von dieſem Artikel haben ſich 
in der Debatte noch mehrere Punkte ergeben, gegen welche ſich der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar fo entſchieden erklärt hat, daß eine Einigung ſchwer zu 
erzielen ſein dürfte. 

Schlimmer noch ſteht es mit dem Militärgeſetze. Die Worte, welche der 
Kaiſer (nach der Mittheilung im Mittgbl.) an die Generale gerichtet hat, 
deuten bereits den Conflict an: „Ich darf Ihnen nicht verſchweigen, daß 
abermals eine Kriſis über der Armee zu ſchweben ſcheint“. — Wir wollen 
wünſchen, daß dieſe Worte nicht jede Verſtändigung ausſchließen, aber ſchwer⸗ 
wiegend find fie; in Bezug auf die Organiſation der Armee giebt der Kai⸗ 
ſer ſelten Etwas auf, was er für richtig und nothwendig erkannt hat. An⸗ 
derer Seits aber läßt ſich nicht annehmen, daß ſich für den § 1 des Militär: 
geſetzes in feiner jetzigen Faſſung eine Majorität des Reichstages finden wird. 

Ueber die Dauer der Reichstags⸗Seſſion ſchreibt die „Deutſche Reichs⸗ 
Correſp.“: Nach der jetzigen Lage der Dinge will das Präſidium des Reichs⸗ 
tags die Sitzungen am 28. d. Mts. unterbrechen und die Oſterferien bis zum 
8. April andauern laſſen, ſo daß die erſte Sitzung nach dem Oſterfeſte am 
9. April ſtattſinden würde. Präſident v. Forckenbeck hatte allerdings die 
Abſicht, die Vertagung erſt mit dem 1. April eintreten zu laſſen, es iſt ihm 
jedoch von verſchiedenen Seiten angedeutet worden, daß dann die Abgeord⸗ 
neten auch ohne die Ferien in die Heimath reiſen und die Sitzungen nicht 
ein beſchlußfähiges Haus erhalten würden. In Betreff der Arbeiten, die 

noch vor dem Feſt in den Plenarberathungen zur Erledigung gelangen wer 
den, hören wir, daß neben mebreren Petitionsberichten auch der Bericht über 
die Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen in dieſer Woche zur Discuffion kommt. 
Dieſer Bericht wird vorausſichtlich zu recht animirten Debatten Veranlaſſung 


geben, da, wie wir hören, die hier noch anweſenden Abgeordneten für Cljaß-| 


Lothringen bereits nach Hauſe geſchrieben und die in ihre Heimath abge⸗ 
reiſten Collegen erſucht haben, wieder hierher zu kommen, um bei Gelegen⸗ 


heit der Bergthung dieſes Berichts ihren Beſchwerden Ausdruck zu geben. 


Nach dem Feſte werden dann die übrigen noch vorliegenden Gegenſtände zur 
Berathung gelangen; die hervorragendſten von ihnen ſind das Militär⸗Geſetz 
und die Gewerbe⸗Novelle. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle dieſe Arbeiten 
noch nicht beendet ſein können bis zu dem Tage, an welchem das Abgeord⸗ 
netenhaus wieder zuſammen tritt; ja man macht ſich jetzt in Reichstagskreiſen 
ſchon mit der Anſicht vertraut, daß die gegenwärtige Seſſion ſich bis gegen 
Ende April hinziehen werde. Dadurch wird allerdings ein gleichzeitiges 
Tagen von Reichstag und Landtag unvermeidlich, es ſoll jedoch, wie wir 
hören, möglichſt vermieden werden, daß durch die Sitzungen des Landtages 
die Thätigkeit der Abgeordneten zu ſehr angeſtrengt werde und beabſichtigt 
deshalb der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr von Bennigſen, in der 
am 13. April ſtattfindenden erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Ar⸗ 
beiten des Plenums auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, ſo daß höchſtens die 
Mitglieder der Commiſſionen ihre Arbeiten fortſetzen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 16. d. M. die Generaldiscuſſion 
über die Reform der Geſchworenengerichte beendet, worauf Minghetti die 
Ueberſicht über die augenblickliche Finanzlage gab und die vorläufigen Budgets 
für 1875 einreichte. In derſelben Sitzung wurde der nachſtehende Entwurf 
zur Adreſſe verleſen, welche die Deputirtenkammer dem Könige an ſeinem 
25jährigen Regierungsjubiläum unterbreiten will: : 

„Sire! Es ‚und nun 25 Jahre, ſeit Ihre Majeſtät den Thron beſtiegen 
haben, welchen Ihr erhabener Vater freiwillig verlaſſen hatte, nachdem er 
vergeblich den Tod auf dem Schlachtfelde geſucht hatte. Er ließ Ihnen als 
929 60 die Aufgabe, ein ehrenvolles Unglück wieder gut zu machen und 
große Geſchicke zu erfüllen. Sie übernahmen dieſe Erbſchaft mit dem 
feſten Vorſaze, die von einem widrigen Schickſale dictirten Decrete wieder 
u tilgen. An jenem traurigen Tage gelobten Sie ſich, das Königreich 
talien herzuſtellen. Das war Ihr Gelübde am Tage von Novara, 
am 23. März 1849. Sie haben es gelöſt. Im Verlaufs von wenigen 
Jahren haben Sie den Weg von, einem Jahrhundert zurückgelegt. 
Es war ein rauher, von Schwierigkeiten und Gefahren durch⸗ 
kreuzter Weg. Aber unerſchütterlichen Glaubens, feſten Vorſatzes 
und unbeugſamen Willens, weder Verlockungen noch genvorſtellun⸗ 
gen nachgebend, im Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Sache 
und auf die Kraft liberaler Inſtitutionen und voll Liebe zum Volke haben 
Sie alle Schwierigkeiten beſiegt, allen Gefahren getrotzt und glücklich be⸗ 
ſtanden. Sie haben das Ziel erreicht. Italien iſt heute frei und einig 
und nimmt den ihm gebührenden Platz unter den eiviliſirten Völkern ein. 
Indem Sie die glorreichſten Ueberlteferungen der Vergangenheit mit den 
edelſten Beſtrebungen der Gegenwart verbanden, haben Sie das größte 
eiviliſatoriſche Werk der Neuzeit vollbracht, haben Sie aus Italien eine 


Nation und aus dieſer 9 0 ein Beiſpiel der Freiheit und eine Bürg⸗ 


ſchaft des Friedens gemacht. Indem Sie den Italienern ihre Hauptſtadt 
Furückeroberten, verdienten Sie ſich den Beifall und den Dank der Menſch⸗ 
heit und retteten joe die Religion wie die Civiliſation aus großem Unglück. 
„Sire, an dieſem für Sie, für Ihre erhabene Dyngſtie und für Italien 
5 glücklichen Tage ſchließt ſich eine denkwürdige Geſchichtsperiode don 25 
Jahren ab. Bei ſolcher Größe der Erinnerungen erhebt ſich das Gefühl 
der Dankbarkeit gegen Ew. Majeſtät höher und lebendiger. Die ganze 
Nation empfindet es. Die Deputirtenkammer bittet Ew. Majeſtät, den 
reſpect⸗ und liebevollen Ausdruck deſſelben gnädig entgegennehmen zu 
wollen. Ja, Sire, Italien dankt Ihnen, Europa bewundert Sie, die Ge: 
ſchichte wird Ihren Namen preiſen.“ ö 
Natürlich würde die Adreſſe einſtimmig angenommen. 
In den franzöſiſchen Blättern klingt die Interpellation über das Sep⸗ 


tennium noch immer nach, es kommt aber, wie eine Pariſer Correſpondenz 


der „K. Z.“ ſel ichtig bemerkt, bei allem Gerede nichts heraus, das er: 


— 7 2 


wähnenswerth wäre. 

leon's IV. Sache zu fördern: in der National⸗Verſammlung gehen die Bo⸗ 
napartiſten Hand in Hand mit den Monarchiſten der älteren und jüngeren 
Linie des Hauſes Bourbon, wo es gilt, Broglie zu unterſtützen und über 
Waſſer zu halten; in den Wahlkreiſen dagegen machen die Bonapartiſten der 
Regierung, den Legitimiſten und Orleaniſten Concurrenz und Krieg. So iſt 
Admiral Larrien als der erkorene Regierungs⸗Candidat bekannt, für den die 
Beamten arbeiten; ja, es wurde von Paris ein Redacteur hingeſchickt, der 
für die „moraliſche Ordnung“ wirken und das Feuer ſchüren ſoll; die Dr: 
leaniſten haben ſich ſogleich, die Legitimiſten ſchließlich auch gefügt, nur die 
Bonapartiſten verſagen ihren Beiſtand, obwohl der Admiral betheuert, er ſei 
ein treuer Diener des Kaiſerthums geweſen. Rouher weiß, was er will. 


In England tritt die Arbeiterfrage immer entſchiedener in den Vorder⸗ Isk 


grund. Die Arbeiter verhalten ſich nämlich feindſelig zu den in der Thron⸗ 
rede ſchon ausgeſprochenen Bemühungen der Regierung, einen Ausgleich 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern zu finden. Beide Arbeiterfreunde, 
Thomas Hughes und Macdonald, dieſer ſelbſt ein Arbeiter, welche ſich der 
königlichen Unterſuchungs⸗Commiſſion in beſter Abſicht haben einreihen laſſen, 
beginnen damit, wie es ſich herausſtellt, einen groben Mißgriff, denn ihre 
Parteigenoſſen wollen jetzt von ihnen nichts mehr wiſſen und verläſtern 
fie als Verräther. Georg Potter „ſchämt ſich ihrer”. Der am 20. dieſes 
Monats zu außerordentlicher Sitzung vereinigte Ausſchuß der Gewerk⸗ 
vereine hat ſich höchſt entſcheiden gegen die Commiſſion ausgeſprochen 
und zugleich active Maßregeln gegen dieſelbe ergriffen. Er bezeichnet in 
einem ſeiner Beſchlüſſe die Schritte der Regierung als „ein bloßes Vor⸗ 
geben, um Verzug zu verurſachen.“ „Wir bleiben“ — ſagt er — „bei 
dem ſchon gefaßten Beſchluß und verwerfen die Berufung der Commiſ⸗ 
ſion; und wir verpflichten uns hiermit, fortwährend gegen den gan⸗ 
zen Plan zu proteſtiren, als gegen eine Ueberrumpelung, eine Intrigue 
und eine Betrügerei; und wir empfehlen ſämmtlichen Gewerk⸗ Vereinen 
im Lande an, alle Beziehungen zu der Commiſſion zu verweigern, weder 
Zeugenausſagen abzugeben noch ſonſt in irgend einer Weiſe die Commiſſion 
anzuerkennen“. In einem ſpäteren Beſchluß giebt der Ausſchuß den be⸗ 
treffenden Vereinsbeamten auf, im ganzen Königreiche Zuſammenkünfte zu 
organiſiren, welche dieſe Gefühle bekräftigen und ihnen bei den Lokalvereinen 
Geltung verſchaffen ſollen. Damit iſt der Commiſſion in klaren Worten der 
Krieg erklärt. Die Arbeiterwelt geht von der mißtraui ſchen, aber irrigen 
Annahme aus, der Regierungsplan ſei von dem Arbeitgeberverein ausgeheckt 
und eingegeben worden. Jedenfalls aber lädt ſie den Schein auf ſich, daß 
die Gewerksverhältniſſe eine eingehende Unterſuchung zu ſcheuen haben. 
Für einen Mann wie Macdonald, der nur wegen ſeiner Bemühungen für 
die Arbeiter und weil er ſelbſt Arbeiter iſt, nach langen Agitationen in das 
Parlament gekommen, iſt es gewiß recht hart, nachdem er kaum zehn Stun⸗ 
den Parlamentsluft geathmet, Verräther genannt zu werden, und noch ſchlim⸗ 
mer für die Arbeiter, da ſie ja nothwendig an ihren beſten Führern irre 
werden müſſen. 10 ER 35 6 


Aus Spanien waren 


5 nach Paris Gerüchte über Unterhandlungen gelangt 
welche der Marſchall Serrano mit Don Carlos angeknüpft haben ſollte. 
Dieſe Gerüchte ſind jedoch von den Pariſer Freunden des Marſchalls auf 
das Entſchiedenſte dementirt worden. Was die Nachrichten vom ſpaniſchen 
Kriesſchauplatze ſelbſt anlangt, ſo wird nach denſelben die Stärke der 
republikaniſchen Armee in Biscaya jetzt nuf 32,000 Mann mit 65 Geſchützen 


berechnet. Kürzlich gab man die Ziffer um einige Tauſende höher an; viel⸗ 


leicht aber iſt in der oben angeführten Zahl die von Miranda aus operirende 
Abtheilung des Generals Loma nicht in Anſchlag gebracht. Serrano's 
Armee iſt in zwei Corps eingetheilt; das erſte von dem General⸗Lieutenant 
Letona, das zweite von dem General Primo de Rivera befehligt. Der Chef 
des Generalſtabs iſt der Eroberer von Carthagena, General Lopez Domin⸗ 
guez. Letona und Loma ſollen Flankenangriffe auf die Carliſten machen. 
welche zwiſchen Valmaſeda und Somorroſtro 40 Bataillone aufgeſtellt haben. 
In der Nähe von Bilbao iſt den Carliſten das kleine Fort Las Delinas mit 
einer Beſatzung von 40 Carabiniers in die Hände gefallen. Daß eine 
Schlacht unmittelbar bevorſtehe, wird ſelbſtverſtändlich wiederholt verſichert; 
andererſeits beißt es jedoch auch wieder, daß Serrano krank ſei. a 

Der „Univers“ iſt ſehr böfe, daß die franzöſiſche Regierung den Traus⸗ 
port von 60 Krupp'ſchen Kanonen geſtattet habe, welche „die Preußen über 
Bayonne dem Marſchall Serrano zuſenden“, und verlangt, daß ſie ſich „über 
dieſe Parteilichkeit erkläre, die ſo offenbar die Freunde unſerer Feinde, der 
Preußen, begünſtigt“. Spaniſchen Blättern zufolge ſind in Santander aller⸗ 
dings ſechs Kanonen nach dem Model Plaſenci aus Deutſchland einge⸗ 
troffen. Die Preußen aber haben, wie die „K. Z.“ bemerkt, mit dieſer 
Unterſtützung ihres „Freundes“ Serrano natürlich nichts zu thun, ſondern 
höchſtens e in Preuße, nämlich Herr Krupp in Eſſen, der jene Geſchütze den 
Spaniern natürlich auch nicht zum Geſchenk gemacht hat. . 


5 N Deut ſchlan d. 

Berlin, 21. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant z. D. Baron von Abedyhl, bisher Bezirks⸗Commandeur 
des 2. Bataillons (2. Oldenburg.) Oldenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 
91, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 188 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben am 19. d. M. dem Königlich 
ſchwediſchen General⸗Major und bisherigen Ober⸗Statthalter von Stockholm, 
wen Bildt, eine Privat⸗Audienz ertbeilt, und aus deſſen Händen ein 
Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Schweden und Norwegen entgegen 
genommen, wodurch er in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtdero Hoflager beglaubigt wird. 
Als Vertreter des auswärtigen Amtes war bei dieſer Audienz der Staats⸗ 
Secretär von Bülow zugegen. ) \ Er 

Se. eh der König hat den bisherigen Superintendenten und Dr. 
theol. Wolters in Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Facultät der Univerſität zu Halle; den Baurath Hermann Plathner zu 
Berlin zum Regierungs⸗ und Baurath und den bisherigen Ober⸗Maſchinen⸗ 
meiſter Graef in Bromberg zum Eiſenbahndirector mit dem Range eines 
Rathes vierter Klaſſe ernannt. x 1 

An dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Bunzlau iſt der ordentliche 
Lehrer Höpfner gem erſten Lehrer befördert worden. — Dem Königlichen 
Regierungs⸗ und Baurath Plathner zu Berlin iſt unter Entbindung dei? 
ſelben von dem 1 als Staats⸗Commiſſarius zur ſpeciellen Beauf⸗ 
ſichtigung der Privat⸗Eiſenbahnen von Kohlfurt nach Falkenberg, von Berlin 
nach Dresden, von Oels nach Gneſen und von Creuzburg nach Poſen, die 
Stelle des zweiten techniſchen Mitgliedes bei dem Königlichen Eiſenhahn⸗ 
Commiſſariat 1 verliehen worden. Dem Königlichen Eiſenbahn⸗Direc⸗ 
tor Graef iſt die Stelle eines maſchinentechniſchen Mitgliedes bei der 
Königlichen Direction der Oſtbahn verliehen worden. Der bei der Poſen⸗ 
Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn angeſtellte, bisherige Königliche Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Abraham in Inowraclaw iſt zum Königlichen Eiſenhahn⸗Bau⸗ 
und Betriebsinſpector daſelbſt befördert worden. Der bisherige Baumeiſter 


Empfange Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin von Sachſen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. RE 


3 


richtscommiſſarius in Callies. ‚Der Gerichtsaſſeſſor Schwarzkopf in Caſſel 
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Jesberg ernannt. 8 5 
Berlin, 21. März. [Beide kaiſerliche Majeſtäten] em⸗ 
pfingen vorgeſtern den Beſuch Ihrer koͤnigl. Hoheiten des Erbgroßher⸗ 
zogs und der Erbgroßherzogin zu Sachſen. . 
Geſtern wohnte Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin mit Ihren 
königlichen Hoheiten der Großherzogin von Baden und der Erbgroß⸗ 
herzogin von Sachſen⸗Weimar dem Examen in dem Kaiſerin Auguſta⸗ 
Erziehungsſtifte bei. — Das Familiendiner fand bei Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl ſtatt. — Ihre Majeftät die Ka 
ſerin⸗Königin emfing Ihre Majeſtäten den König und die Königin von = 
Sachſen auf dem Anhalter Bahnhofe und geleitete dieſelben auf das. 
königliche Schloß, wo Se. Majeſtät der Kaiſer und König die Hohen 
Gäſte bewillkommneten. j ve 
Heute findet die Familientafel auf dem Schloſſe bei Sr. Majeftit 
dem König von Sachſen ſtatt. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin 
beſuchte die Wohlthatigkeits⸗Verkäufe für die Diaconiſſen⸗Anſtalt Kaiſers⸗ 
werth und den Lette-Verein. 5 Be 
[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz 
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ertheilte geſtern Vormittag dem als Dolmetſcher für die Geſandtſchaft 


in China defignirten Herrn Feindel Audienz, nahm darauf militäriſche 
Meldungen entgegen und empfing um 1 Uhr den Wirkl. Geheimen 
Rath von Obſtfelder. er 
Um 5 Uhr Nachmittags nahmen beide kronprinzliche Herrſchaften 
am Familien⸗Diner bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Carl Theil. 
Abends 7 Uhr wohnte Se. kaiſerliche und königliche Hoheit einige 
Zeit der Vorſtellung im Opernhauſe bei, begab Sich um 8 Uhr zum 


EST TEN 


nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe und begrüßte ſpäter die Abends 9%, 
Uhr eingetroffenen Großherzoglich ſächſiſchen Herrſchaften. (Reichsanz.) 

O Berlin, 21. März. j 
faden.] 


keiten, welche bei Bildung der neuen Gemeindeorgane zu überwinden 
waren, hat der Abſchluß auch noch dadurch vielfach einen Aufſchub 


— Der Miniſter des Innern 1 
hat ſich in einer Verfügung dahin ausgeſprochen, daß nach den Mo 
tiven der Kreisordnung durch die Beſtimmungen in § 135 den Kreis: 
Ausſchüſſen in Bezug auf ſtreitige Wegebauſachen alle diejenigen Ber 
fugniſſe haben beigelegt werden ſollen, welche der im Jahre 1865 dem 
Landtage vorgelegte Entwurf einer Wegeordnung den Bezirksregierun ;? 
gen zu übertragen beabſichtigte. Hiernach könne es keinem Zweifel 
unterliegen, daß den Kreisausſchüſſen auf die Entſcheidung ſtreitiger 
Wegebauſachen in den zu dem Kreiſe gehörigen Städten zuſteht, es 
mögen ſich dieſe Streitſachen auf die Anlegung, Verbreiterung oder 
Unterhaltung von Straßen innerhalb der Stadt oder von öffentlichen 
Wegen auf der ſtädtiſchen Feldmark beziehen. Auch ſtehe dieſer Aus⸗ 
legung der Wortlaut der gedachten Geſetzbeſtimmung nicht ent⸗ 
gegen, vielmehr ergebe eine genaue Prüfung, daß die Befugniſſe der 
Kreisausſchüſſe in wegepolizeilichen, ebenſo wie in waſſer⸗, felde, ge⸗ 
werbe⸗, bau-, feuerpolizeilichen Angelegenheiten u. ſ. w. ſich auch auf 
die zu den Kreiſen gehörigen Städte erſtrecke. 14 

= Berlin, 22. März. [Der kaiſerliche Geburtstag. — 
Die medieiniſche Statiſtik. — Ciollehe. — Gerichts⸗ 
Organiſation. — Der König von Sachſen.] Die Feier des 
kaſerlichen Geburtstag verleiht der Reſidenz den hergebrachten feſtlichen An⸗ 
ſtrich. Die Häuſer find geflaggt, Militär⸗ und Civilbeamte erſcheinen in 


— 


. 
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großer Gala und in der Umgebung des kaiſerl. Palais herrſcht ſeit dem 


frühen Morgen ein wogendes Treiben. In dichten Maſſen harrt die 
Menge des Erſcheinens des Kaiſers am Fenſter und begrüßt daſſelbe 
oft mit laufe Jubel. Im Palais, in der Akademie und Univerſität 
vollzieht ſich Bie Feier dem Programm gemäß. Um 12 uhr wurden 
auf dem Königsplatz unter dem Hinzuſtrömen einer zahlreichen Men- 
ſchenmenge 101 Kanonenſchüſſe gelöſt. Für den Abend war viel⸗ 
fach, namentlich in der Nähe des königl. Palais, unter den Linden, 
an den Hotels der Miniſter und Geſandtſchaften, Illumination vor⸗ 
bereitet. Dem ſelten ſchönen Wetter des Vormittags folgte ein von 
Regen oft getrübter Tag. — Die Mitglieder aller Fractionen des 
Reichstages verſammelten ſich zum Feſtmahle im Kaiferfaal der Paſſage, 
der die Zahl der Theilnehmer kaum faſſen konnte. Die Theilnahme 
von Gäſten bei dieſem Diner war ausgeſchloſſen, der einzige Toaft, 
der von dem Präſidenten des Reichstages v. Forckenbeck ausgebracht 
wurde, galt dem Kaiſer. — Die Mitglieder des Bundesraths ware 
von dem Präſidenten des Reichskanzleramts Delbrück zu einem Feſt⸗ 
mahl eingeladen, welches im Hotel de Petersburg veranſtaltet wa 
Die preußifchen Miniſter hatten die Beamten ihrer Reſſorts, wie ( 
jährlich in ihre Hotels zum Feſtmahl geladen. — Der jüngſterwähnt 
Bericht des Bundesrathsausſchuſſes für Handel und Verkehr über die 
Vorbereitungen zur Herſtellung einer medieiniſchen Statiſtik giebt ein 
hochintereſſantes Material über die in den Bundesſtagten bereits be 
5 2 


IE 
J 
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1 15 medicinifche Statiſtik zu medicinal⸗ oder ſanitätspoltzeilichen 
Z3wecken 1) eine regelmäßige, ſummariſche und namentliche Nach⸗ 
weiſung der Medicinalperſonen, 2) eine ſummariſche Nachweiſung 
der in den öffentlichen und Privat⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalten be⸗ 
findlichen Kranken, 3) eine Statiſtik der Blinden und Taubſtummen, der 
Bloͤdſinnigen und Geiſteskranken, 4) eine Schutzpocken⸗Impf⸗Statiſtik, 
95) eine Statiſtik der Selbſtmorde, 6) eine Morbilitäts⸗ und eine Mor⸗ 
kltalitäts⸗Statiſtik der Cholera: oder Pocken⸗Epidemien, 7) ein 
Krankenhausſtatiſtik, 8) eine allgemeine Mortalitätsſtatiſtik für Berlin, 
wozu ein Krankheitsſchema von 76 Krankheitspruppen verwendet ⸗ wird. 
Mit Ausnahme von Schaumburg⸗Lippe, von wo keine Aeußerung ein⸗ 
gegangen, beſtehen nachweislich in allen Bundesſtaaten medicinal⸗ 
ſtatiſtiſche Einrichtungen, wenn auch nicht in dem Umfange, wie in 
Preußen. Außerdem ſind von der Reichs⸗Militärverwaltung ſehr umfaſſende 
ſhyſtematiſche Erhebungen über die Krankenbewegung im Militär ange⸗ 
ordnet. Hiernach haben die Aerzte der einzelnen Truppentheile ins⸗ 
beſondere allmonatlich eine Tabelle einzuſenden, in welche nicht nur 
die Krankheits- und Todesfälle aufgenommen werden, ſondern auch 
die behandelten Krankheiten im Einzelnen nach einem 200 Rubriken 
enthaltenden Schema aufgezeichnet werden. Hieraus ſtellen die Corps⸗ 
Geeneralärzte ſummariſche General⸗Krankenrapporte zuſammen, welche 
dem Kriegsminiſterium vorgelegt werden. Die Monatsrapporte werden 
halbjährlich zuſammengeſtellt und gleichfalls dem Kriegsminiſter über⸗ 
ſandt. Sämmtliche Bundesſtaaten ſprechen ſich in mehr oder weniger 
Aumfangreichen Vorſchlägen für die Herſtellung einer Medirinalſtatiſtik 
f von Reichswegen aus. — Ueber die beabſichtigte Außercoursſetzung der 
bölſterreichiſchen Thaler ſoll morgen eine Beſprechung des Bundesrathes 
ſtattfinden. Nach der darüber hervorgetretenen Stimmung zu ur⸗ 
theilen dürfte man ſich für eine Einziehung der qu. Münze zum vollen 
Werth entſcheiden. — Die Sachverſtändigen⸗Commiſſion, welche zur 
Aufſtellung von Plan und Methode für den Entwurf eines deutſchen 
Civilgeſetzbuches hier zuſammen berufen worden iſt, hat unter dem 
Vorſitz des Appellationsgerichts⸗Präſidenten v. Schelling bereits zwei 
Sitzungen abgehalten. Die bisherigen Berathungen haben ſchon zur 
Evidenz die überaus große Schwierigkeit herausgeſtellt, die der Com⸗ 
miſſton geſtellte Aufgabe zu löſen; jedenfalls wird hierzu eine geraume 
Zeeit erforderlich ſein. — Der Entwurf etner deutſchen Gerichts⸗Orga⸗ 
niſation wird im preuß. Juſtizminiſterium nach dem Ausgang der 
Berathungen über Civil⸗ und Strafprozeßordnung im Juſtizausſchuß 
des Bundesraths einer völligen Umarbeitung unterzogen. Die Be: 
krathungen über den Organiſations⸗Entwurf find daher ſchwerlich vor 
Ausgang April zu erwarten. — Die Mehrzahl der Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten aus dem Königreich Sachſen begab ſich heute Mittag um 
%2 Uhr in das koͤnigliche Schloß, um den zum Beſuch hier anweſen⸗ 
den König von Sachſen zu begrüßen. 
i (J) Berlin, 22. März. [Die Seſſion vor und nach 
Odſtern. — Fürſt Bismarck. — Ausſichten für das Militär: 
geſetz. — Das kirchliche Ausweiſungs⸗ und Internirungs⸗ 
geſetz. — Zeitungsſteuer in Elſaß⸗Lothringen. — Neues 
Abſtimmungs verfahren. — Berichterſtattung der Militär⸗ 
Commiſſion.] Der Reichstag wird bis Oſtern alle vorliegenden 
Geſetzentwürfe zu erledigen ſuchen, um nach Oſtern für die Dauer 
von etwa 14 Tagen das Militärgeſetz ausſchließlich behandeln zu kön⸗ 
nen. Dahin reſumiren ſich die Mittheilungen aus dem Reichskanzler⸗ 
amte und dem Bundesrathe über die wünſchenswerthe Eintheilung 
der Geſchaͤfte während der laufenden Seſſion. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die gegründete Hoffnung auf völlige Wiedergeneſung des Reichs⸗ 
kanzlers nach Oſteen den weſentlichſten Factor in dieſem parlamentari⸗ 
ſchen Programm bildet. Bis dahin werden die Abgeordneten Muße 
haben, um ſich über die legislatoriſche Materie in ihrer ganzen Aus: 
dehnung zu informiren. Die Beſchlüſſe der Commiſſion ſind geſtern 
ziuſſammengeſtellt worden und befinden ſich bereits unter der Preſſe; 
dazu gehört auch anderweitiges, reichhaltiges Material, beſtehend in 


Stadt⸗Theater. 
Zur Allerhöoͤchſten Geburtsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
il Der Freiſchütz. 
. (Agathe: Frau Dr. Zimmermann⸗Schmidt.) 
; Den Feſtabend eröffnete der übliche Prologus, geſprochen von Frl. 
Stein. Geiſtvoll und von den landläufigen Phraſen frei, dazu mit 
warmer, zündender Eindringlichkeit des Vortrages zu Gehör gebracht, 
fand er enthuſiaſtiſche Aufnahme. Ihn leitete Weber's Jubel⸗Ouver⸗ 
ture ein. Beim Schlußpaſſus „God save the king“ erhob ſich das 
Publikum von den Sitzen. 
Dem Prolog folgte der „Freiſchütz“ — ein guter Treffer! Die 
Aufführung der viel beſprochenen Oper intereſſirt uns heut ausſchließ⸗ 
lich des Gaſtes wegen. Es war eine ſchwierige Probe künſtleriſcher 
Geſtaltungskraft, als Frau Schmidt der leidenſchaftlichen Recha die 
finnige, ſanfte Jägersbraut folgen ließ und wollte man nach dem 
äußeren Erfolge urtheilen, zu welchem allerdings einige d tout prix- 
Klatſcher das ihrige gethan haben, man müßte dieſe Probe als mit dem 
Prädikat „glänzend“ beſtanden notiren. 
l Wir ftellen ihre Leiſtung als Recha jedoch unbedenklich höher. Die 
ſtärkeren Striche in der Anlage dieſer Rolle traten bei der Wiedergabe 
llichtiger getroffen hervor, als die feinen Contouren, mit welchen Agathens 
Zarter Mädchencharakter gezeichnet iſt. Es fehlte in dieſem Bilde jener 
N gewiſſe ſchwärmeriſch⸗romantiſche Zug, der uns Agathe zur liebſten aller 
deutſchen Bräute macht. Sie glich mehr der verkleideten Dame aus 
der Geſellſchaft, pathetiſch in Gang und Allüren, ihr Dunſtkreis war 
der Parfüm des Salons, nicht die friſche, erquickende Waldesluft. 
5 Haben wir hierbei zunächſt die äußere Erſcheinung im Auge, ſo 
ſtoßen doch auch unſerer muſikaliſchen Erinnerung Momente auf, denen 
eeeine dem Charakter der Partie angemeſſene Behandlungsweiſe fern 
62 lag. Beide Strophen des Gebetes in der großen Arie ſang Frau 
Schmidt beiſpielsweiſe mindeſtens mezzo forte, aber der Name 
„̃ujleiſe, leiſe, fromme Weiſe“. Sind wir ferner nad der techniſchen 
Seite auch an das fehlerhafte Zerreißen des Wacles „Himmelshalle“ 
durch Athemholen ſchon gewöhnt, fo müſſen wir doch, oder richtiger 
geſagt: um ſo mehr darauf beſtehen, jenes Schluß⸗E beider Strophen 
ſeinem vollen Zeitwerthe nach ausgehalten zu hören, weil über dem⸗ 
ſelben das Ritornell des Orcheſters ſich fortſpinnt. Einem geläuterten 
muſikaliſchen Geſchmack dürften in einer claffifhen Partie dieſe 
Einzelnheiten nicht entgehen. Wozu endlich der blaſſe Ausdruck: 
„Vater (ſtatt Himmel), nimm des Dankes Zähren“? Solche Aen⸗ 
derungen aus euphoniſchen Rückſichten fallen gerade bei einer Piece, 
welche zwei Drittheile der zuhbrenden Damen ſozuſagen „am Bändel“ 
haben, ſtörend auf. Alles Uebrige der Arie, wie das Duett und 
Terzett, klang beſtrickend und blieb an Genauigkeit Nichts ſchuldig. 
Das Organ von ſeltener Schönheit errang die ehrendſten Erfolge. 
Einem Strome gleich ergoß es ſich vollſäftig in Weber's deutſch⸗ 
innige Weiſen; fie traten uns auf's Neue in herrlicher Blüͤthen⸗ 


entzückt. 
n Die Leiſtungen des Orcheſters unter Herrn Müller's Leitung 


© 


enden Einrichtungen. Danach umfaßt die zur Zeit in Preußen Fragen der Abgeordneten und Antworten der Mllilärberwaltung, ſtatf 
| ſtiſchen Ueberſichten, den Budgets der Bundesſtaaten, verſchiedenen 


Militärgeſetzes gehen in Regierungs- wie in Abgeordnetenkreiſen noch 
immer die Meinungen auseinander. Seitens der gemäßigten und zu 
Conceſſionen geneigten Abgeordneten legt man ſtets das Hauptgewicht 
auf die Erklärung des Kriegsminiſters, daß die Regierung nicht in der 
Lage ſei, das Geſez ohne einen $ 1 anzunehmen, ſowie darauf, 
daß derſelbe zu verſtehen gab, die Bundesregierungen werden von der 
der Minimalziffer (384,000 Mann) nicht abgehen. Dieſen Mitgliedern 
des Hauſes ſcheint keine andere Ausſicht übrig zu bleiben, als ein 
Proviſorium anzunehmen. Diejenigen Abgeordneten, welche aus all⸗ 
gemeinen praktiſchen Gründen eine Einigung wünſchen, andererſeits 
aber jeden Einfluß des Parlaments auf Feſtſtellung der Friedens⸗ 
präſenzziffer nicht aus der Hand geben wollen, werden ihrerſeits der 
obigen Erklärung der Regierung gegenüber, falls dieſe feſtgehalten 
würde, ſich wahrſcheinlich zur Bewilligung eines Uebergangsſtadiums 
gedrängt ſehen. 


gegen jede Marimal: oder Minimalziffer und wird im geeigneten 
Momente den Antrag auf Einführung der geſetzlichen zweijährigen 
Dienſtzeit ſtellen. 


Kirchenämtern“ erhielt, liegt dem Reichstage vor und wird wahrſchein⸗ 
lich in der nächſten Woche im Plenum berathen werden. Man glaubt, 


genoͤſſiſchen Regierung und die Rückſicht auf die Unzuträglichkeiten, welche aus 


feſtigen die Ueberzeugung, daß ohne die geforderte Befugniß des 
Staates nicht auszukommen fei. 
Maßregeln gewiß zuläſſig Angeſichts außerordentlicher Zuſtände und 
gegenüber dem katholiſchen Clerus, welcher durch ſeine Erklärung, ſein 
Gewiſſen verbiete ihm die Befolgung der Geſetze, ſich ſelbſt außerhalb 
des Schutzes der vaterländiſchen Geſetze ſtellt. 
wird ſich ein großer Theil der liberalen und conſervativen Parteien 
auf ſolche Amendirungen des Geſetzes beſchränken, welche Garantien 
gegen den Mißbrauch der Amtsgewalt ſchaffen ſollen. 
wird auch ein nicht unerheblicher Theil des Hauſes (abgeſehen von 


lage ſtimmen. — Zum § 35 des Preßgeſetzes, welcher bekanntlich be⸗ 
ſtimmt, daß die Einführung deſſelben in Elfaß⸗Lothringen einem be⸗ 


landen verlangt. 


gen noch giltige franzöſiſche Preßgeſetz den dortigen Journalen aufer⸗ 


s ſtanden diesmal nicht auf dem Standpunkte, 


5 pracht entgegen, die Herz und Sinn mit unvergänglichem Reiz 


Berechnungen ꝛc. Ueber die Ausſichten für das Zuſtandekommen des 


Eine andere und vielleicht die geſchloſſenſte Gruppe 
des Haufes bleibt bei der jährlichen Budgetbewilligung, ſtimmt ſomit 


Das Geſetz, betreffend die Internirung und 
Ausweiſung von Religionsdienern, welches ſpäter den milderen Titel: 
„Geſetz betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 


daß die Mehrheit des Hauſes das Geſetz, wenn auch mit einigen er⸗ 
heblichen Modificationen, annehmen wird. Der erfolgreiche Vorgang der eid⸗ 


der dauernden Gefangenhaltung der preußiſchen Biſchöfe entſtehen, be: 


Andererſeits ſind außerordentliche 


Dem Vernehmen nach 


Andererſeits 


Clericalen, Polen ꝛc.), ebenſo wie beim Jeſuitengeſetz, gegen die Vor⸗ 


ſonderen Geſetze vorbehalten bleibe, wird ein Amendement geſtellt 
werden, das die Aufhebung der Zeitungsſtempelſteuer in den Reichs⸗ 
Motivirt wird der Antrag durch die Aufhebung 
dieſer drückenden Steuer in Deutſchland, welche das in Elſaß⸗Lothrin⸗ 


legt. Die Gerechtigkeit erfordert mindeſtens die Aufhebung dieſer Maß⸗ 
regel, wenn auch ſonſt die früheren Geſetze dort in Kraft bleiben. 
Von anderer Seite wünſcht man jedoch die Angelegenheit nicht durch 
einen Zuſatzantrag zuzuſpitzen, ſondern ſchlägt eine Reſolution vor, 
welche der Reichsregierung die Aufhebung der Zeitungsſtempelſteuer in 
Elſaß⸗Lothringen empfiehlt. — Der langwierige Namensaufruf im 
Reichstage, welcher ſich bei formellen und untergeordneten Fragen als 
eine wahre Calamität herausſtellt, ſoll endlich durch ein kürzeres Ab⸗ 
ſtimmungsverfahren geregelt werden. Der Abg. v. Unruh (Magdeburg) 
bringt heute in der Fraction der nationalliberalen Partei einen Antrag 
ein, zufolge deſſen ſämmtliche Abgeordnete den Sitzungsſagl verlaſſen 
und durch zwei Eingänge (für Ja und Nein Stimmende), bei welchen 
die Schriftführer die Zählung veränlaſſen, wieder eintreten. Auch 
andere Fractionen beſchäftigen ſich heute mit dem Antrage Unruh's, 


und es iſt alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß derſelbe angenommen 


wird. — Die meiſten Mitglieder der Militärgeſetzcommiſſton traten 


welchen man min⸗ 
deſtens fordern darf: auf dem — der Sicherheit. Sollte wirk⸗ 
lich eine Probe vorangegangen ſein? — 8. 


Die Stigmatiſirte von Bois d' Haine. 

Die Schöningh'ſche Verlagsbuchhandlung in Paderborn, die ſich 
ſonſt mit dem Verlage gediegener germaniſtiſcher Bücher befaßt, ſendet 
ſoeben ein mediziniſch⸗theologiſches Curioſum in die Welt, das ſie in 
den Inſeratenſpalten der größeren Blätter als „jedem Gebildeten zu 
leſen nothwendig“ anpreiſt. Das 79 Seiten zählende Schriftchen 
führt den Titel: „Luiſe Lateau, die Stigmatiſirte von Bois d' Haine, 
nach authentiſchen mediziniſchen und theologiſchen Documenten für Zu: 
den und Chriſten aller Bekenntniſſe, dargeſtellt von Prof. Dr. Auguft 
Rohling.“ Wtr witterten, — ſchreibt ein Mitarbeiter des „Peſther 
Lloyd“, dem wir die nachfolgenden Auszüge entnehmen — als wir 
vor einigen Tagen in der „Neuen freien Preſſe“ das diesbezügliche 
Inſerat laſen, ſofort einen feiſten Braten und, Liebhaber vom Gro⸗ 
tesken und unfreiwillig Komiſchem, wie wir find, kauften wir uns 
ſofort das Büchlein und wollen hier deſſen curioſe Weisheit vor den 
Leſern auslegen. 

A Jove prineipium. Zuerſt vom Verfaſſer Prof. Dr. Auguft 
Rohling. Wir geſtehen, von dieſem Herrn bisher nichts gewußt zu 
haben, erſehen jedoch jetzt, daß er ſchon vor der vorliegenden Schrift 
eine andere verbrochen habe, welche den vielverheißenden Titel: „Der 
Talmudjude“ führt und den Beweis erbringt, daß die Synagoge die 
religiöſe Wahrheit verloren habe, weil fie Bücher als Heilige verehrt, 
welche den Betrug und das Laſter für erlaubt erklären. „Ich habe“, 
ſchreibt der Verfaſſer in der Vorrede, „im November 1871 und aber⸗ 
mals im October 1872 Demjenigen öffentlich tauſend Thaler ausge⸗ 
ſetzt, der meine Schrift widerlegen würde; bis zur heutigen Stunde 
hat Niemand auch nur den Verſuch dazu gemacht.“ Natürlich, wer 
anders denn einer der wenigen theologiſchen Streithähne, die als 
anachroniſtiſche Prachtexemplare von Sonderlingen daſtehen, hat heut⸗ 
zutage zu derlei unnützen Dingen Luſt und Zeit? Unſer Verfaſſer 
ſieht jedoch darin, daß Niemand den Verſuch gemacht, die tauſend 
Thaler zu verdienen, einen Triumph ſeiner theologiſchen Beweiskraft 
und deſſen, was er uuter religiöſer Wahrheit verſteht — wobei wir 
ihm ganz gut zugeben mögen, daß wir dieſelbe nicht in der Synagoge 
ſuchen — und nimmt daraus und aus der Schlechtigkeit der Welt 
Anlaß, die „Stigmatiſirte von Bols d' Haine“ zu ſchreiben und, die 
Stimme der Rufenden in der Wüſte, den Weg des Herrn zu bereiten 
den lauen Katholiken, den Proteſtanten und den Juden. Allein die 
römiſche Kirche kann die ſündige Menſchheit retten, ruft Herr Rob: 
ling aus und ſo möchte er, daß alle Menſchen, die ſein Buch leſen, 
in begeiſterter Erkenntntß des Satzes: „Extra ecclesiam nulla 
salus“ oder „die römiſch⸗katholiſche Kirche iſt die allein ſelig machende“ 
in den Schoß der Mutter zurückkehren. 

Dies vorausgeſchickt, ſehen wir uns die Stigmatiſirte von Bois 
d' Haine etwas näher an. Luiſe Lateau wurde am 30. Januar 
1850 zu Bois d'Haine bei Manage in der Diöcefe Tournay (Belgien) 


nach der geſtrigen Sitzung zuſamm äftsord 8 
des Abg. Windthorſt auf Erſtattung ſchriftlicher Berichte der Com 
miſſton in Berathung zu ziehen. Die Mitglieder glaubten nicht, von 
ihrem wohl erwogenen Beſchluſſe abweichen zu ſollen. Abgeſehen da⸗ 
von daß die Clericalen offenbar die Abſicht hegen, die Entſcheidung 
über das Militärgeſetz zu verſchleppen, hat der Präſident v. Forckenbeck 
bereits angedeutet, daß das Geſetz nach der zweiten Berathung an die 
Commiſſton zurückverwieſen werden könne. 
W Bi: en 


eg 2 * er 2 8 vB 
bung. men, um den G nungsantr 


indthorſt begraben. 
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In Deutſch⸗ 
Vom Herbſt 1868 bis 


Herr v. Brauchitſch hat gewiß die Acten 
er unterläßt auch nicht, zu jedem Para⸗ 
actenmäßigen Motive dem Reichs⸗ 
vorzuführen; aber daß ihm allein die Vertretung der 
deutſchen Regierungen vor dem Reichstage der deutſchen Nation in 


einer ſo wichtigen Geſetzgebungsfrage anvertraut iſt, müßte als eine 
Mißachtung dieſer Frage aufgefaßt haben, wenn nicht die Annahme 
geſtattet wäre, daß die maßgebenden deutſchen Regierungen bereits ent⸗ 
ſchieden ſind, das Geſetz nicht zu Stande zu bringen, nachdem die 


Commiſſtonsberathung ihnen über die Stimmung der Mehrheit dieſes 


Reichstages kaum einen Zweifel ließ. Bei dem § 20 des Preßgeſetzes, 


von dem böswillige Politiker behaupten, er allein veranlaſſe die Regie⸗ 


rungen zu einer Preßgeſetzvorlage, war die Niederlage der letzteren 


freilich beiſpiellos. Herr v. Brauchitſch hielt eine lange Vertheidigungs⸗ 
rede für den Paragraphen, Herr v. Kardorff fand es geboten, ſich 
ausführlich zu entſchuldigen, daß er dagegen ſtimme. Da kam ein 
parlamentariſcher homo novus, der „Dichter der Gartenlaube“ Rechts⸗ 
anwalt Albert Träger mit einer glänzenden Rede gegen den Paragraphen 


— und nur der Regierungspräſident Graf Eulenburg, der Onkel des Mi⸗ 


niſters ſtimmte mit den deutſchen Bundestegierungen. — Die Fraction 
der Fortſchrittspartei beſchloß heute bei dem Antrage Volk u. Genoſſen 


betreffend Civilehe u. ſ. w. den Abänderungsantrag zu ſtellen, daß 


alle Geiſtlichen von der Standesbeamtenſchaft auszuſchließen ſind. 
[Der zum deutſchen Botſchafter in Paris deſignirte 
Fürſt Chlodwig von Hohenlohel iſt in letzter Zeit mehrfach von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu den kleinen Abendzirkeln zugezogen worden, 
die ſich aus wenigen dadurch beſonders ausgezeichneten Perſonen zu⸗ 


ſammenſetzen, welche den Vorzug genießen, Sr. Majeſtät Geſellſchaft zu 


leiſten, wenn der Thee nicht gemeinſam von den Majeſtäten bei der 
Kaiſerin und Königin eingenommen wird. 


[Das Erkenntniß des Ober⸗Tribunals] vom 26. Fe 


bruar 1874 in Sachen des Erzbiſchof von Köln wird jetzt vom 


als Kind armer Eltern geboren. Krankheiten, welche die nachmalige 
Wundentblutung und geiſtliche Geftafe Luiſens auf natürlichem Wege 


erklären ließen, haben angeblich in ihrer Familie nie geherrſcht. Die 
erſte Jugend Luiſens war eine traurige: ſie fiel von einer Krankheit 
in die andere, genas aber immer wieder. Dieſer Umſtand eines von 
verſchiedenen Todeskrankheiten frühzeitig zerrütteten weiblichen Orga⸗ 
nismus fällt gewiß bei der ſeit 1868 erſcheinenden Blutung der angeb⸗ 
lichen Stigmata oder Wundenmale ſehr ins Gewicht; nicht jedoch für 
unſeren Verfaſſer, der in ſeinem Durcheinander von Medizin und 
Theologie auf denſelben ganz vergißt. Aus der frühen Gewöhnung 
an Leiden und Hilfloſigkeit und Todesnähe entwickelt ſich im Bunde 
mit der geiſtig Beſchränkten, vom Ortspfarrer abhängigen Umgebung 
Luiſens ganz naturgemäß ihre Bigotterie und religiöſe Verzückung, ihre 
Freude an Leiden — ſie bete zu Gott, er möge ihr Leiden ſenden 
und freue ſich, wenn er ſie hierin erhöre, ſagte ſie — und ihr Sa⸗ 
maritanerthum, das bei Gelegenheit der Cholera⸗Epidemie 1866 in 
ſchoͤnſter Weiſe zu Tage trat. Im Jahre 1867 wurde Luiſe wieder 
todtkrank und — nach der Darſtellung des Verfaſſers — durch ein 
Gebet zu Unſerer lieben Frau von Salette nochmals gerettet. Im 
Winter von 1867 auf 1868 bis zum Frühjahr war ſie fort krank; 
erſt am 17. April konnte ſie das Bett auf kurze Zeit verlaſſen, nach⸗ 
dem ſie bereits den ſichern Tod erwartet hatte, und erſt durch die bei 
der letzten Oelung genommene Hoſtie gebeſſert worden war. Durch 


dieſe „Wunder“, noch mehr aber, als ſie am 28. April, obwohl noch 


Damit iſt der Antrag 


Berlin, 22. März. [Die Debatte über das Preßgeſetz j 
Wenn der Bundesrath wirklich einen Werth darauf legte, den 8 20 

ſeines Preßgeſetzentwurfes im Reichstage durchzubringen; wenn ihm 
wirklich etwas darauf ankam, die Strafen wegen Gottesläſterung und 
öffentlicher Beſchimpfung einer Religionsgemeinſchaft durch die Preſſe 
zu verſchärfen und ein neues Vergehen: Vertheidigung des Ungehorfams - 
gegen das Geſetz durch die Preſſe, in Deutſchland einzuführen, ſo hätte 

er ſich bei der Berathung des Preßgeſetzes durchaus anders verhalten 

müſſen. Als einziger Vertreter des Bundesraths fungirte geſtern der 
Landrath Max von Brauchitſch, Huͤlfsarbeiter im Miniſterium des 

Innern, ein 39 jähriger Mann, der nach abſolvirtem Gerichtsaſſeſſor⸗ 
Examen die erſte Hälfte der Conflictszeit hindurch und gerade in dem 

durch die verfaſſungswidrige Preßordonnanz ausgezeichneten Jahre 1863 

bei der mit der Preßmaßregelung betrauten erſten Abtheilung des 

Berliner Polizeipräſidiums als Juſtiziar, d. h. als juriſtiſcher Rath⸗ 

geber beichäftigt war und dann ein paar Jahre in dem weſtpreußiſchen 
Kreiſe Deutſch⸗Crone das Landrathsamt verwaltet hat. 0 
Crone kann er höoͤchſtens durch Herausgabe eines officiellen Kreisblattes 
feine Preßgeſetz⸗Erfahrungen vermehrt haben. 
zum Herbſt 1873 war Herr von Brauchitſch zwar Mitglied des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, aber von beſonderen parlamentariſchen 
Leiſtungen des conſervativen Landraths wiſſen die ſtenographiſchen 
Berichte nichts zu erzählen. 
gründlich ſtudirt, 
graph in bureaukratiſch gleichmäßigem Ton kaltblütig — ohne 
daß Jemand zuhört — die 
tage 
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ſehr ſchwach, in die Kirche ging, um vor allem Volke zu communizi⸗ 


ren, gerieth fie in den Ruf einer Heiligen. 
die Wundenmale Chriſti. 


Um die Worte unſeres Verfaſſers zu gebrauchen, prägt Gott aus 
Liebe und Erbarmen, ſeitdem die große Thatſache von Golgatha bei 
Tauſenden gleichgültiger Seelen wie in Vergeſſenheit kam, von Zeit 
zu Zeit einigen feiner Auserwählten, welche durch Gottes⸗ und Nächſten⸗ 
liebe glänzten, auf wunderbare Weiſe jene Wunden (Stigmata) des 
Welterlöſers ein. Woher Herr Rohling dies ſo genau weiß, wollen 
wir nicht erörtern, ſondern bei unſerer Sache bleiben. Freitag, den 


Drei Tage ſpäter trug ſie 


24. April 1868 brachen bei der kaum geheilten Luiſe, die früher nie 


davon gehört hatte, daß man ſtigmatiſirt werden könne, zum erſten 
Male die Stigmata aus und zwar zunächſt auf der linken Seite der 
Bruſt; Sonnabend darauf war Alles geſchloſſen und jeder Schmerz 
verſchwunden. Luiſe, welche es mit einer vorübergehenden Folge ihrer 
letzten Krankheit zu thun zu haben glaubte, ſchwieg. Aber am nächſten 


Freitag, 1. Mai, erſchienen die Wundmale von Neuem, und zwar 
floß Blut aus der linken Bruſt und der Oberfläche der beiden Füſſe. 


Auch jetzt vertraute ſich Luiſe blos ihrem Beichtvater, dem Pfarrer 
von Bois d' Haine an, welcher ihr Stillſchweigen gebot. Als aber am 
dritten Freitag, 8. Mai, auch beide Hände zu bluten anfingen, konnte 
die Sache nicht mehr geheim gehalten werden. Der Pfarrer ließ den 
nächſten Arzt, Dr. Gonne, holen, welcher vergebens die Blutung zu 
ſtillen verſuchte, worauf Luiſe die ärztliche Behandlung aufgab. Pfarrer 


Niels berichtete ferner die Angelegenheit an den Biſchof von Tournay 


und an den Erzbiſchof von Mecheln, worauf eine förmliche Unter⸗ 


20 ⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 74,172 


dann im beſten Wohlbefinden ohne irgend welche Spur einer Nach⸗ 
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„ Fuſtizminiſterlalblatt“ veröffentlicht; es lautet: „Die im 8 1 des G 
fjetzes über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen vom 11ten 
Mai 1873 für die Uebertragung eines geiſtlichen Amts erforderte Be⸗ 
dingung, daß gegen die Anſtellung von der Staatsregierung kein Ein⸗ 
ſpruch erhoben worden ſel, iſt nur dann als erfüllt anzuſehen, wenn 
der Candidat dem Ober⸗Präſidenten benannt worden und die in 
§ 15 des Geſetzes beſtimmte Friſt abgelaufen iſt, ohne daß Einſpruch 
erhoben wurde.“ ; 8 N 
[Prägungen] In der Woche vom 1. bis 7. März 1874 find geprägt 
worden an Silbermünzen: 879,894 Mark 1⸗Markſtücke; 265,254 Mark 20 f. 
0 Mark 50 Pf. 10 Pfennigſtücke; 
an Kupfermünzen: 18,916 Mark 92 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 5259 Mark 82 Pf. 
I⸗Pfennigſtücke. Vorher waren geprägt: an Goldmünzen: 819,309,060 Mark 
20⸗Markſtücke, 201,784,890 Mark 10⸗Markſtücke; an Silbermünzen: 7,165,085 
Mark 1⸗Marlſtücke, 3,063,742 Mark 20 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmün⸗ 
zen: 964,020 Mark 20 Pf. SL e; an Kupfermänzen: 152,304 Mark 
24 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 30,341 Mark 81 Pf. 0000 Marz Mithin ſind 
im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 819,309,060 Mark 20⸗Markſtücke, 
201,784,890 Mark 10⸗Markſtücke — 1,021,093,950 Mark; an Silbermünzen: 
38,044,979 Mark 1 Markſtücke, 3,328,996 Mark 40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke ⸗ 
11,373,975 Mark 40 Pf.; an Nickelmünzen: 1,038,202 Mark 70 Pf. 10⸗Pfen⸗ 
nigſtücke; an Kupfermünzen: 171,221 Mark 16 Pf. 2. Pfennigſtücke, 35,601 
Mark 63 Pf. 1⸗Pfennigſtücke «= 306,828 Mark 79 Pf. a 


Königsberg, 20. März. [Ueber die Angelegenheit des 
Oberbürgermeiſter Sezepansky! ſchreibt die „K. H. Z.“: „Es 
iſt ein Conflict zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und den erwählten 
Vertretern der Stadt ausgebrochen, der in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung bei geheimer Berathung zu dem Majoritätsbeſchluſſe geführt 
hat, daß Oberbürgermeiſter Sezepanöky aufzufordern ſei, gegen Ge⸗ 
währung einer Penſion von ſeinem Poſten zurückzutreten, und falls 
er dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten wolle, das Disciplinar⸗Ver⸗ 

fahren gegen ihn zu beantragen. Die beiden Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung haben dem Oberbürgermeiſter dieſen Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung mitgetheilt, doch hat derſelbe, ſoweit wir in 
Erfahrung gebracht haben, ſeine Entſchließung bisher noch nicht kund⸗ 
gegeben. Sollte der Herr Oberbürgermeiſter dem Votum der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung keine Folge leiſten und an der Spitze der 
tädtiſchen Verwaltung verharren, ſo würden die Stadtverordneten in 
er nächſten Sitzung den zweiten Theil ihres Beſchluſſes: Beantragung 


des Diseiplingr⸗Verfahrens, auszuführen haben.“ 


Greifswald, 19. März. [Zur Böckler⸗Affaire.] Der Hofgänger 
Fritz Schütt hatte auf wiederholtes Zureden feines Vaters und feines, Vers 
theidigers, des Rechtsanwalts Schömann hierſelbſt, gegen das Erkenntniß 
des biefigen Kreisgerichts vom 6. December appellirt, durch welches er wegen 
des Mordes der Anna Böckler zu 15 Jahren Gefängniß verurtbeilt war. 
Indeſſen iſt das gedachte Erkenntniß durch das hieſige Appellationsgericht 
am 17/18. d. Mts. unter Verurtheilung des Appellanten in die Koſten der 
2. Inſtanz beitätist. 

amburg, 19. März. [Strike.] In Folge des Strike's der 
Bäckergeſellen haben ſich ca. 500 derſelben dem Allgemeinen deutſchen 
Arbeiterverein angeſchloſſen. ; 5 

Hannover, 20. März. [Der Biſchof von Hildesheim] weiß 
ſich mit den Maigeſetzen auf gute Manier abzufinden. In Hennecken⸗ 
rode iſt Ende Januar d. J. der Pfarrer geſtorben. Derſelbe bekleidete 
zugleich die Stelle eines Vorſtehers des dortigen Blum'ſchen Waiſen⸗ 
hauſes. Nach den Statuten dieſer Stiftung ſteht dem Biſchofe vor⸗ 
behaltlich der miniſteriellen Genehmigung die Ernennung des Waiſen⸗ 
hausvorſtehers zu und zwar ſoll dieſe Stelle in der Regel dem zeitigen 
Pfarrer in Henneckenrode übertragen werden. Unter Bezugnahme auf 
dieſe Beſtimmung hat der Biſchof dem Oberpräſidenten angezeigt, daß 
er beabfichtige, das Vorſteheramt des Blum'ſchen Waiſenhauſes, ſowie 
die Pfarrer Henneckenrode dem Paſtor Pape aus Dorſtadt, jetzt in 
Wolfenbüttel, zu übertragen. Seitens des Oberpräſidenten iſt die 
Genehmigung dazu ertheilt. N M. 3. 

Elberfeld, 16. März. [Volksverſammlung.] Die cdericale 
Partei hatte geſtern Nachmittag 3 Uhr eine ſtark beſuchte Volksver⸗ 
ſammlung behufs Erlaß einer Adreſſe an den deutſchen Episcopat. 
Als Dr. med. Urfey 
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ſuchung angeordnet wurde. Die Commiſſion bildeten vier Theologen 
unter dem Präfidium der beiden General-Vicare von Tournay und 
eine mediciniſche Abtheilung unter dem Vorſitze des Dr. Lefebre, Pro⸗ 
feſſor der Mediein an der Univerſität Löwen. Dies geſchah im 
Auguſt 1868. a 

de Luiſe blutete ſeit April fort an jedem Freitag und die Wunden 
mehrten ſich. Seit September 1868 ſchwitzt das Blut auch an der 
Stirne und den gleichliegenden Theilen des Kopfes aus, einen bluti⸗ 
gen Kranz bildend zur Erinnerung an Chriſti Dornenkrone; ſeit dem 
April 1873 auch an der rechten Schulter, wo der Heiland das Kreuz 
trug. Die Blutungen treten gewohnlich am Freitag Mitternacht, wohl 
auch ſchon Dofinerstags auf, und enden Sonnabends, bis ſpäteſtens 
wieder um Mitternacht. Die Stigmata ſind der Sitz großer Schmer⸗ 
zen, beſonders die Dornenkrone drückt und brennt wie ein glühender 
eiſerner Reif, die Haare ſind von Blut verklebt. An Händen und 
Füßen geht dem Ausbruche der Blutung eine Blaſenbildung vorher; 
iſt ſie reif, ſo platzt die Blaſe und ergießt ihre Flüſſigkeit, worauf Blut 
nachdringt, ohne daß ſich angeblich ſelbſt mit dem beſten Vergrößerungs⸗ 
glaſe eine Verletzung der Lederhaut (des Cerium) bemerken ließe. Die 
Quantität des an Freitagen ausſtrömenden Blutes beträgt uach einer 
nicht ganz genauen Schätzung durchſchnittlich 250 Grammes; die Con⸗ 
ſiſtenz deſſelben iſt normal. 

Seit dem Juli 1868 iſt Luiſe auch ekſtatiſch. „Die Ekſtaſe“, er⸗ 
klärt Herr Rohling, „verſenkt die Seele ſo tief in Gott, daß der Leib 
unempfindlich wird gegen die Außenwelt und den Gebrauch der Sinne 
total verliert.“ Die Elſtaſe zeigt ſich an jedem Freitag und iſt von 
verſchiedener Dauer; ſeit 1871: währt fie zwölf Stunden. Dr. Lefebre 
conſtatirte vor Beginn der Ekſtaſe normalen Puls von 72 Schlägen; 
nach dem Eintritte, die erſten Stunden hindurch zeigt ſich nur geringe 
Veränderung; die Haut iſt friſch, gut gefärbt, die Reſpfration regel⸗ 
mäßig, doch ſehr ſtille, der Puls weich und normal zwiſchen 70 und 
80 Schlägen. Gegen das Ende der Ekſtaſe jedoch, wo Luiſe meiſt 
auf dem Boden liegt, oder in einer „ſchwebenden“ Stellung kniet, 
wird der Puls ſo klein, daß die kundigſte Hand ihn eben nur wahr⸗ 
nimmt, und ſteigert ſich auf 120 bis 130 Schläge in der Minute, 
während gleichzeitig die Zahl der Reſpirationsbewegungen von 18 auf 
10 ſinkt. Dabei erkaltet die Haut und bedeckt ſich mit kaltem Schweiße, 
das Geſicht iſt leichenfahl — die Ekſtatiſche bietet das Bild einer Ster⸗ 
benden. Kurz vor dem Aufhören des Zuſtandes tritt jedoch eine Reac⸗ 
tion ein, indem ſich die erwähnten Functionen des vegetabiliſchen Le⸗ 
bens wieder allgemach dem Normale nähern, welch letzteres im Augen⸗ 
blicke des Endes der Verzückung erreicht wird. Der Körper zeigt ſich 


wirkung; Alles iſt im beſten Stande, das Geſicht heiter, der Blick hell 
und ruhig, der Geiſt klar, und nur die Erinnerung an den in der 
Ekſtaſe mit Gott und Chriſtus gepflogenen Verkehr geblieben. 
Seit der Einſetzung der Unterſuchungs⸗Commiſſion iſt Luiſe 
der allgemeinen Beſichtigung freigegeben und wird von zahlrei⸗ 
chen Beſuchern theils mit Neugierde betrachtet, theils als Wunder 
und Heilige verehrt. Außer der Commiſſion haben auch verſchiedene 
andere Theologen und Mediziner an ihr herumexperimentirt. Die 
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Bischöfe von Poſen und Trier” „in den Kerker geworfen fel 
wurde der Redner unterbrochen. Herr Polizei⸗Inſpector Scheuer ſah 


zum Auseinandergehen zu bewegen. ö 
Koln, 20. März. [Maſſendeputation.] Die „V. V. 3.“ ſchreibt: 
Eine nach Tauſenden zählende Maſſendeputation aus der katholiſchen Bür⸗ 
gerſchaft unſerer Stadt bewegte ſich heute nach 11 Uhr vom katholiſchen 
dereinshauſe aus zu der Wohnung des Erzbiſchoſes Dr. Melchers. Obwohl 
die Kundgebung erſt geſtern Abend in der Versammlung des katholiſchen 
Volkspereins angeregt worden war, hatte ſich eine ſolche Menge von Theilneh⸗ 


mehrerer Proteſtirender gelang es der Polizei, die erregte Valksmenge 


f. mern eingefunden, daß der ganze Hofraum und der größere Theil des aus⸗ 


gedehnten erzbiſchöflichen Gartens gefüllt war. In dem nach dem Garten 
zu gehenden Zimmer ebener Erde, deſſen Thüre offen ſtand, richtete der Prä⸗ 
ſident des katholiſchen Volksvereins, Kaufmann Fuchs, an den Erzbiſchof eine 
warme, die Gefühle der Treue und Anhänglichkeit an den Oberhirten der 
Erzoiöceje ausdrückende Anſprache. Sichtlich bewegt richtete darauf der Erz⸗ 
biſchof an die Menge etwa folgende Worte; „Es gereiche ihm zum großen 
Troſte, die katholiſchen Bürger ſo zahlreich bei ſich zu ſehen; er danke für die 
fo eben bernommenen Worte feſten Glaubens, treuer Liebe und Ergebenheit 
gegen die heilige Kirche und ihren unwürdigen Diener. Er flehe zu Gott, 
daß er die Zeit der Trauer abkürzen und uns bald den Frieden wiedergeben 
möge. Die ganze Bürgerſchaft wiſſe, daß die Biſchsfe keine Rebellen ſeien, 
daß ſie ſtets gelehrt hätten: „Gebet Gott, was Gottes und dem Kaifer, was 
des Kaiſers iſt.“ Er ſei gern bereit, jedes Opfer zu bringen, ſelbſt das ſei⸗ 
nes Lebens; er fürchte ſich nicht vor dem, was da komme. Es ſei eine hohe 
Ehre, für die Kirche zu leiden, der wir Alle treu bis an den Tod bleiben 
wollten. Die ihm, dem Biſchofe, dargebrachten Huldigungen lege er zu den 
Füßen des Statthalters Chriſti, der fortwährend in ſchwerer Bedrängniß ſei, 
nieder; ibm 1 er in Liebe, Treue und Ehrfurcht ein Hoch“. Letzteres 
fand kräftigen Wiederhall. Nachdem der Erzbiſchof den Anweſenden den 
Segen ertheilt, entſernte ſich die Menge nach einem Hoch auf den Oberhirten 
eben ſo ruhig, als ſie gekommen war. 

Dresden, 22. März. [Der kaiſerliche Geburtstag. — 
Wundarzt Andres +. Zur Feier des heutigen Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers legte die ſächſiſche Reſidenz einen größe⸗ 
ren Schmuck an, als je zuvor. Während früher die Fahnen⸗Deeoratio⸗ 

nen ſich meiſt nur auf königliche und ſtädtiſche Gebäude beſchränkten 
und Privathäuser nur vereinzelt flaggten, kann man heute keine Straße 
paſſiren, ohne bis in die äußerſten Vorſtädte hinaus zahlreiche Zeichen 
der Theilnahme wahrzunehmen. Es iſt dies ein erfreulicher Beweis 
für die Thatſache, daß man ſich auch hier mit der Zeit immer wohler 
im deutſchen Reiche fühlen gelernt. Faſt ſämmtliche Provinzial⸗Blätter 
erſchienen heute mit Feſtgedichten oder Feſtartikeln zu Ehren des Kaiſers 
Wilhelm; am Abende finden maſſenhafte Feſtbankets in den verſchie⸗ 
denſten Theilen der Reſidenz ſtatt. — Der nicht nur in Breslau und 
Görlitz, ſondern auch in weiteren Kreiſen Schleſtens wohlbekannte 
Wundarzt Andres, deſſen Specialfach die Beſeitigung von Gewächſen 
ohne Anwendung des Meſſers war, iſt geſtern nach längerer Krankheit 
hierſelbſt verſtorben. 
Kindern. f 


Leipzig, 21. März. [Preßproceß.] Der „Volksſtaat“ ſchreibt: Am 
Donnerstag verhandelte das Leipziger Bezirksgericht den „Couliſſenproceß“ 
in zweiter Inſtanz. Wegen Beleidigung des preußiſchen Miniſters Eulen⸗ 


Er hinterläßt eine Wittwe mit 13 unverforgten 


burg, angeblich begangen durch den bekannten, aus der 1 

abgedruckten Artikel über den Frankfurter Bierkrawall („Die eigentlichen 
Schuldigen hinter den Couliſſen“), ſowie durch die „Politiſche Ueberſicht“ in 
Nr. 68 des vorjährigen „Volksſtaat“, wurde W. Blos zu drei Monaten Ges 
fängniß verurtheilt. Der frühere verantwortliche Redacteur des „Volksſtaat“, 


Bedin⸗ 


rankfurter Zeitung“ 


E. Casper, wurde von der gleichen Anklage freigeſprochen unter der 


gung eines doppelten Reinigungseides. 85 
ekannt, daß der Proceß in Folge einer Verordnung des ſächſiſchen Mini⸗ 


ſteriums eingeleitet worden iſt. Obendrein hatte noch Eulenburg privatim 
Anklage erhoben. 


eimar, 18. März. [Beneidenswerthe Finanzlage.] 
Da die Finanzverhältniſſe von Sachſen⸗Weimar ſich ſo günſtig geſtaltet 
haben, daß die Activa die Paſſiva um 2 Millionen Thaler überfteigen 
und auch in der laufenden Etatsperiode die Jahres⸗Ueberſchüſſe ſich 
auf je 200,000 Thlr. beziffern, haben 21 Abgeordnete den Antrag 
eingebracht, die Regierung zu erſuchen, bei der nächſten Etats⸗Auf⸗ 
ſtellung die Überſchüſſe in Einnahme zu ſtellen. 


m Laufe der Verhandlung wurde 


— 


n“, da 


ſich veranlaßt, die Verſammlung aufzulsfen. Nur nach Verhaftung 


Man hofft dadurch 


3 


3% 


die allg Einkommenſteuer um ein Drittel Ihres jesigen Bel 


zu ermäßigen. 5 Er ET 
‚Münden, 21. März. [Glückwunſchſchreiben.] Wie die 
„N. N.“ vernehmen, hat Se. Maj. der König an den König Victor 


Emmanuel anläßlich deſſen 25 jährigen Regierungs⸗Jubiläums ein 
herzliches Glückwunſchſchreiben gerichtet und iſt der bayeriſche Geſandie 
am italieniſchen Hofe, Frhr. v. Bibra, beauftragt worden, dasſelbe am 
Jubiläumstage, 23. d., im Quirinal dem König zu überreichen. 
Straßburg, 20. März. [Biſchof Räß. — Die Carliſten. 
Biſchof Räß iſt hier eingetroffen, wird'ſich aber, dem „Elſ. Journ.“ zu. 
folge nächſte Woche wieder nach Berlin begeben. Der Prälat erfreut ſich 
der beſten Geſundheit. Räß ſoll vom Präſidenten des Reichstags 
einen achttägigen Urlaub genommen haben. — Der „Wiener Preſſe“ 
wird von hier geſchrieben: Die Carliſten ſtrecken aufs Neue ihre 
Fangarme nach Elſaß⸗Lothringen und weiter nach Oſten aus. Hier 
begegnet man in letzter Zeit Individuen, welche ganz unumwunden 
erklären, daß fie auf den Wege nach dem Don Carlos'ſchen Heere 
begriffen ſeien und in Nancy ihr Handgeld in Empfang zu nehmen 
haben. Dieſe Individuen ſind nur zu einem verſchwindenden Theile 
Reichsländer, meiſtens kommen fie ihrer Ausſage nach aus Oeſterreich, 
Polen und dem Innern Deutſchlands. Wie es ſcheint, wird ihnen 7 
Seitens der deutſchen Behörden nichts in den Weg gelegt, wenigftend 
machen ſie, wie oben bemerkt, aus ihr Abſicht nicht das geringſte Hehl. 
Metz, 18. Maͤrz. [Der Biſchof von Metz.] Dem „Niederrh. 
Cur.“ wird aus Metz geſchrieben: „Was den Biſchoff anbetrifft, ſo 
kann derſelbe ſich nicht deutſch unterhalten; aber er hat in feine 
Stellung doch ſo viel Deutſch ſich angeeignet, daß er in den rein 
deutſchen Orten feiner Didcefe bei gewiſſen bischöflichen Arten die 
deutſchen Formeln ſagen kann und nothdürftig auch ſonſt etwas Deut 
verſteht. Man erzählt ſich ſogar, daß er ſeit ſeiner Rückkehr aus 4 
Berlin täglich die „Nordd. Allg. Ztg.“ vorleſen reſp. interpretiren laſſe 
und den Berliner Discuſſton mit Intereſſe folge. Seine Rückkehr A 
nach Berlin zu gewiſſen Abſtimmungen wurde direct von Rom verlangt, 
und die betreffende Aufforderung iſt Anfangs der vergangenen Woche 
eingelaufen; ob er aber wirklich die Reiſe unternimmt, halte ich auch 
heute usch für ſehr fraglich, da der Biſchof in Rom persona ingrata 
iſt und nicht ſo willig allen Zumuthungen von dort nachgiebt. Die 
übrigen drei Deputirten haben noch weniger Luſt zu der Reiſe, aber 
auch ebenſowenig zum Rücktritt. 388 1 1 


Deſterreich. Se 
Wien, 21. März. [Das Katholifen-Meeting.] Die von 
der Verſammlung der Ultramontanen im Muſtkvereinsſaale beſchloſſene 
Reſolution iſt als eine Art Programm der Partei zu betrachten, indem 
der Antragſteller ſelbſt erklärte, ſie ſolle ein bleibendes Zeugniß des 
Geiſtes und Sinnes ſein, der in der Verſammlung geherrſcht. Die 
Biſchofe haben dieſem Programm feierlich die kirchliche Sanction ertheilt 
und dadurch die ihnen von dem Antragſteller zugedachte Führerrolle 
in dem nahenden Entſcheidungskampfe „zwiſchen Gott und den l 
Menſchen“ acceptirt. Die Reſolution hat durch dieſe hinzugetretenen 
Umſtände eine gewiſſe praktiſche Bedeutung für die Beurtheilung deſſen, 
was man nun von der ultramontanen Partei zu erwarten hat, er⸗ 
halten und wir theilen ſie deshalb nachſtehend ihrem weſentlichen In⸗ 
halte nach mit. Sie lautet: 5 
„Wir verwerfen die Lehre vom modernen Staate, welcher die Quelle alles 
Rechtes ſein ſoll, und widerſagen allen aus dieſer Lehre gezogenen 19 5 
gerungen von der Allgewalt des Staates, ſowie allen daraus fließenden Be: 
ſtrebungen, die Selbſtſtändigkeit und Eigenberechtigung der Kirche zu ſchmälern 
oder zu beſeitigen, weil dieſelben der chriſtlichen Lehre vom göttlichen Urſprung 
der Kirche und von ihrer göttlichen Gewalt widerſprechen und in der Leugnung 
des perſönlichen Gottes ihren Grund haben. A 
Wir verwerfen die Lehre, daß durch die dogmatiſche Feſtſtellung der Un⸗ 
fehlbarkeit des Papſtes eine Neuerung oder Aenderung der Lehre oder des 
Weſens der Kirche herbeigeführt worden iſt und daß daraus eine Gefahr für 
die Staatsordnung erwachſe 5 705 
Wir geloben, unbeirrt zu verharren im feſten Glauben an den göttlichen 


* 


Beispiele, die Herr Rohling von dieſen Experimenten mit voller Gläͤu⸗ 
bigkeit und ſichtlicher Befriedigung giebt, beweiſen nach ſeiner Mei⸗ 
nung alle das Wunder, an das, wie es ſcheint, ſchließlich ſelbſt Dr. 
Lefebre geglaubt hat, ſtellen aber nicht ſelten die unerhörteſten Anfor⸗ 
derungen an den von keinem Myſticismus und keinem Dogmatismus 
angekränkelten Menſchenverſtand. Beſonders die Ekſtaſe muß zu derlei 
Experimenten herhalten. So bleibt Luiſe z. B. gleichgiltig, wenn ihr 
im verzückten Zuſtande eine nichtgeweihte Hoſtie (eine Oblate) gereicht 
wird, geräth jedoch ſofort in höchſte Freude, wenn der Prieſter ihr 
eine geweihte Hoſtie, alſo den Leib des Herrn, vorhält. Luiſe, die im 
gewöhnlichen Leben nur franzöſiſch ſpricht und nothdürftig lieſt und 
ſchreibt, verſteht in der Ekſtaſe angeblich jede Sprache, inſofern ſie 
auch hier bei einer profanen Anrede regungslos bleibt, bei einer reli⸗ 
giöſen jedoch Freude und Theilnahme bezeigt ıc. Die Unempfänglich⸗ 


wurde unter Anderm dadurch conflatirt, daß ein electriſcher Strom 
von einer Intenſität, daß ihn kein Menſch über ſechs Secunden aus: 
halten kann, auf die Verzückte geleitet wurde; ſie äußerte nicht das 
geringſte Gefühl, obwohl man den Strom 70 Serunden lang wirken 
ließ, man operirte wie an einem Stein. 


Damit ſind die Wunder nicht einmal erſchöpft. Luiſe hat am 30. 
März 1871 zum letztenmale leibliche Nahrung zu ſich genommen — 
wenigſtens behauptet Dr. Rohling dies — ohne von derſelben beläftigt 
zu werden; ſeiidem hat fie nichts mehr vertragen und lebt buchſtäblich 
von der Luft, hie und da einen Schluck Waſſer und die Hoſtie der 
Euchariſtie ausgenommen. Zwingt man fie zu eſſen, ſo würgt fie die 
Nahrung mit äußerſter Anſtrengung hinunter, muß ſie aber ſogleich 
unter heftigem Uebelbefinden von ſich geben. Trotz dieſes in die Jahre 
fortgeſetzten Faſtens und des an jedem Freitag wiederkehrenden Blut⸗ 
verluſtes verfällt Luiſens Kraft nicht und verrichtet ſie alle Arbeit. 
„Hier iſt der Finger Gottes!“ ruft Herr Rohling pathetiſch. 


An Gemüth iſt die Heilige einfach und ſanft, ohne Falſch und faſt 
ohne Phantaſie, womit angedeutet wird, daß von Betrug jedenfalls 
keine Rede ſein könne. Der Zuſtand der Ekſtaſe aber verſetzt fie in 
die höheren Sphären und läutert ihre Seele zur Gottähnlichkeit. 
„Welche Höhe der Contemplation mag ſie ſchon beſitzen!“ äußert 
unſer Verfaſſer am Schluß: „Das Urtheil der theologiſchen Com⸗ 
miſſion ſagt und, daß Luiſe bereits im dreizehnten Lebensjahre auf 
die erſte Stufe der unitiven Contemplation (was tft das?) er⸗ 
hoben war. Sie empfing damals drei beſondere Gnaden, welche ihre 
ſeitherigen Uebungen bezüglich der Gegenwart Gottes, des Leidens 
Chriſti und der heil. Euchariſtie in übernatürlicher Weiſe erhöhten und 
forderten. Und trotz all' dieſer Auszeichnung, welch' unveränderte Be⸗ 
ſcheidenheit und Demuth!“ | | 
Es ließe ſich noch manches anführen, doch mag es an dem genug 
ſein. Berühren wollen wir nur noch den anmaßlichen mediciniſch⸗ 
wiſſenſchaſtlichen Beweis, den Herr Rohling führt und aus dem her: 
vorgehen ſoll, daß der ganze Zuſtand Luiſe Lateau's nicht auf natür⸗ 
lichem Wege zu erklären, mithin in der That ein göttliches Wunder 
ſei. Was ſoll man zu alledem ſagen? daß das unglückliche Mädchen 


keit der Sinne Luiſens für äußere Eindrücke während der Ekſtaſe 


jedenfalls ſehr, ſehr krank iſt, ſcheint über jedem Zweifel erhaben; 
wie denn auch der Verfaſſer ſelbſt anführt, daß ſie erſt in ihrem acht⸗ 
zehnten Lebensjahre, alſo außergewöhnlich ſpät, die phyſiſche Jung⸗ 
fräulichkeit erlangt habe, Für Ekſtaſe iſt aber Niemand vorbereiteter 
als ein Weib, das aus dieſem oder jenem Grunde in feinem Geſchlechts⸗ 
leben eine Behinderung erfährt. Dieſe Ektaſe iſt aber kein göttliches 
Wunder, ſondern einfach eine Zerrüttung der Geiſteskraft, hervorge⸗ 
rufen durch phyſiſche Störungen. Für die „ſchwebenden Jungfrauen“ 
und ſtigmatiſirten Heiligen iſt ferner gerade jetzt, ſoweit die franzoſiſche 
Zunge klingt und über die politiſche Grenze Frankreichs hinaus, die 
rechte Zeit. Lourdes, Salette, Paray⸗le⸗Monial, Bois d'Haine mit 
ihren abgeſchmackten Wundern — all' dies liegt in der Luft in den 
Landen zwiſchen den Pyrenäen und dem Pas des Calais. Jede 
Richtung, auch die verkehrteſte, fordert ihre Vertreter und, was oft 
dasſelbe iſt, ihre Opfer. Wer dieſe Vertreter abgiebt, das machen 
dann Localumſtände. Aber es iſt ein ebenſo thörichtes als empörendes 
Beginnen, derlei Ereigniſſe zu göttlichen Wundern zu ſtempeln und 
um der Wiederaufrichtung der im Sinken begriffenen geiſtlichen Macht 
willen die Einheit der Natur und damit der Erfahrung durch Be 
hauptung übernatürlicher Kräfte und Geſchehniſſe aufzuheben. Der 
Herr Dr. Rohling wird durch ſeine Luiſe Lateau ſo wenig als durch 
feinen „Talmudjuden“ der Welt des XIX. Jahrhunderts jene Naive⸗ 
tät und jene Ignoranz wiedergeben, die nun einmal zum Glauben 
an derlei Wunder vonnöthen iſt. Dabei braucht gar nicht an Betrug 
gedacht zu werden; ſo wenig derſelbe jederzeit bei Wundern im Spiel, 
iſt ebenſo wenig macht feine Abweſenheit dieſelben als Wunder glaub⸗ 
lich und wahr. 5 ee f N 
Daß es mit Luiſens Wundenblutungen und ihrem jahrelangen 
Faſten eine andere Bewandtniß haben werde, als die von einem 
Schock Theologen kontrolirte medieiniſche Unterſuchungs⸗Commiſſion 
herausgebracht hat, und daß die Wiſſenſchaft angeſichts der Stigma⸗ 
tiſtrten von Bois d' Haine nicht die Waffen zu ſtrecken braucht, iſt von 
ſelbſt einleuchtend. | \ 
Wir ſagten anfänglich, als Liebhaber des Grotesken und unfrei⸗ 
willig Komiſchen hätten wir die Rohling'ſche Schrift gekauft. Am 
Ende des Leſens war uns übrigens die Heiterkeit vergangen. Das 
Buch mit ſeiner bigotten Verzückung, ſeiner Verherrlichung des 
blinden Autoritaͤtsglaubens und ſeiner Herabſetzuung des höͤchſten, 
was des menſchlichen Geiſtes iſt: der freien Forſchung und der 
Wiſſenſchaft — dies Buch iſt weit davon entfernt komiſch zu ſein. 
Es if vielmehr ein Fauſtſchlag ins Geſicht der heutigen Menſchheit 
und ihrer Bildung. Aber dabei hats auch ſein Bewenden. Unbe⸗ 
kümmert um derlei ultramontane Hanswurſtiaden geht der Weltproceß 
weiter und wie ſchon Lenau ſang: Bo 
„Das Licht vom Himmel läßt ſich nicht verſprengen, 
Noch läßt der Sonnenaufgang ſich verhängen 
Mit Purpurmänteln oder dunkeln Kutten.“ 
Hiemit gehen wir über Luiſe Lateau, den Talmudjuden 


0 


Dr. Rohling zur Tagedordnung über. 
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und Herrn 


ebrauc berſäändlch wird bei diesen Debatten nicht das Geringe herauskommen 
und weder im großen Publikum, noch in der Preſſe, noch in den par⸗ 
lamentariſchen Parteien werden ſie eine veränderte Auffaſſung der 
In] Sachlage herbeiführen. Die legitimiſtiſchen Journale verrathen aller⸗ 
dings eine a e e die Kundgebung des Staatsober⸗ 
11111. V| Ynan Ae entnnhen Dahl einen an op Me 
5 55 e e EB Ne d 8 Fran krei ch. 925 Mahon den n e b de Broglie's einen beſtimmen 
Collegiums hat das Sub⸗Comité in Angelegenheit der Belebung der patho⸗ 1 . Mae I Sinn geg nd daß er die g des iu Ge⸗ 
egiſch⸗anatomiſchen Lehrkanzel Bericht erſtattet. Das Sub⸗Comits glaubt O Paris, 20. März. [Der Brie Mac Maho ns an de 575 dab e pillen ln ene N RER 
die Berufung von zwei Profeſſoren für dieſes wichtige Fach beantragen zu RAN Bee 11 ha 90 ee nl — Magne. läßt es dabei nicht an Artigtelten für den Marſchall Präsidenten ! 
National. Berfammiüng. ie Wahl in der Gtronde. ellen; aber ſchleßlich kommt die gane zepublifanifhe Dreje zu dem 
General Ducrot. — Rochefort] Der Brief Mac Mahons Rn Reſultat, daß auch die entſchiedenſten Erklärungen des Staatsober⸗ 
d de Broglle war voraliepufeh Obgleich dieſe v % hauptes fo lange keine Wirkung üben werden, als Mae Mahon nicht 
1 1 ſich 55 510 Furt e e 5 19 5 pet dog de Broglie aus dem Miniſterium entfernt hat. Dazu iſt nun freilich 
klar, d für den Minister eher einen Tadel als el Lob 9 wenig Ausſicht vorhanden. Die Majorität in der Kammer hat weniger 
ar, daß fie für den Mimiſter eher einen Tadel ais ein Lob einschließt. als jemals Lust, mit dem Minister anzubinden, der ihr fo bereitwillig 
Sie wäre nicht erſorderlich geweſen, wenn de Broglie der Erklärung bei allen ihren Launen durch die Finger ſieht. In ein paar Tag f 
des sr 17 0 9 55 i a 10 ell werden die Ferien beginnen und 100 Schluß derſelben le die 
wäre. er Vicepräſident des Cabinets unterließ dies wohlweislich, ; 15 N h 
im it Sic Ami, a ie ff) 
eruht, aufs 3 5 N : nt konnte ſich dadurchſ mi ; Rast : ; 3 5 
nicht wohl zu Dank verpflichtet fühlen. Unmittelbar nach der vor⸗ fe a 190 Aang 
en ind p ct dir Sen en melel Bilden Es pefätigt fi) nicht daß die legitimilifgien Minſſer Oepehre und 
110 in be ie gab 15 4 a 5 5 i 11 0 51050 A gefommen, de Larey auf ihrem Rücktritt beſtehen, und die Imperialiſten nehmen 
und in der geſtrigen Sitzung des Miniſterraths ſoll es ſehr ſtürmiſch es mit Gemüthsruhe hin, daß der Herzog von Padua, zur Strafe für 
hergegangen ſein. Mac Mahon benbfichtigte Anfangs eine Bolſchaft ſeine Betheligung an der Kundgebung von Chiſelhürſt, aus dem 
an die Kammer zu ſenden, um aufs Neue das Septennium zu be⸗ Bürgermeiſteramte entfernt worden iſt (war Maire von Courſon⸗ 
thätigen; aber de Broglle widerſaßte ſich mi dem Bemerken, daß eine Launay in Seineret⸗Oiſe). Daſſelbe Loos hat einen Beigeordneten 
10 ua 7 ung die gene en erde und folglich von Aßaccio, der nach Chiſelhurſt gepilgert war, betroffen Auf ſolche 
bie et 8 1 Ar 1 lie a Ai 5 bee hat Art rächt ſich de Broglie dafür, daß er in der Nationaloerſammlung 
Wee 55 h a eh ae die Bonapartiſten ſchon wußte, um ſich nicht ihrer Stimmen zu be⸗ 
Legittmiſen ſchlecht gefallen, aber er ändert 5 ht 1 RR Sachlage rauben. Bis zum Sommer, bis zur Berathung über die eonſtitutio⸗ 
; ſich durch das vor eftti e Votum herausgeſtellt hat. De B in nellen Geſetze wird dieſes Schaukelſyſtem wohl feine Schuldigkeit thun. 
wie fie ch geſtrig Here geben ban we SEOBHE | Es wäre aber Thorheit zu glauben, daß unter dieſen Umſtänden das 
bleibt nach wie vor der Mann der Majorität, weil er den Mitgliedern Land zu dem Septennium Zutrauen könnt d PR 
der Coalition geſtattet, das Septennium je nach ihrer Parteianficht zu den Stzung 191 ee N a ER 11 ve Sur 
deuten. Wie die Dinge einmal liegen, könnte die Coalition vom 19. Kammer angehören, auf die 5 gelegen en 18 R 555 
1 en Da ie 12 5 15 beſſer nach ihrem Herzen Noury, Jaures, Fourichon, Pothuau ins Shen een 
9 irte a geſtr ar en 5 er DOREEN. nenen gleichem Eifer ein Amendement Vandier's, wonach 10 Millionen von 
Diem. i f d Ih an. 900 1 den Einkünften des Liquidationscontos auf die Verbeſſerung des 
8 d an Inteteſſe hen 19 5 75 M 51190 1 0 Marinematerials derwendet werben ſollen. Der Marineminiſter Dom⸗ 
wichtige Antendeinents und b ſchäftigte fi ch d 5 it dem Li 14 [pierre d'Hornoy ſelbſt zeigte nicht wenig Luſt, die Summe anzunehmen; 
0 ge 8 95 Sah gelle ar . Hehe d b aber er hatte ſich kaum in dieſem Sinne ausgeſprochen, als ſein College 
conto. ſt s illie e, o a en 15 5 . ; 
denn die Regierung nicht bald mit einem Vorſchlage hervortreten werde, e a5 j Fer oni bend ne 1 du 
um das durch Verwerfung der Salzſteuer entſtandene Deficit zu decken. dem was er ſagen pl eſagt habe, und ba die bud 1 ſche 
Der Miniſter gab Ku bie „unbefimmte Antwort, daß die Regierung Klemme dem Schatze nicht glaube. weitere 10 Millionen 1 
ſich bemühen werde, eine Löſung zu finden. Der Finanzminiſter Magne zwecke auszugeben Ouralf Winde das Amende ment andi nt 
war ni er iſt beinahe wiederhergeſtellt, hat aber das Zimmer 438 gegen 187 Sime verworfen. Zum Schluß ſtellte Sanivet 
91585 e an iſt natürlich nur von der vorgeſtrigen Inter⸗ eee BR ie 11 e 1115 Mai 
pellation 111 Rede, und Det e 927 0 1 dez OypolkipnB: ohne Zweifel ehe Gelder ir 51. Sean eat 115 
e nen e In Verf „Debats“ ſucht jedoch John lich die Niederlegung des Batbie'ſchen Berichts über das Wahlgeſetz 
zu beweiſen, aß die Verſammlung ſelber zum Mindeſten der Dreißig. Von den Colonien wird i bien Geſetze nicht di 
eben ſo viel wie der Miniſter an dem heilloſen Wirrwarr der Situation Rede ſeln b In der geſtrigen Verh andtüng Ya Beleg 5990 5 
doeh den een i 105 Sic 125 90 1 Broglie und der Marineminifter darauf beſtanden, daß man die Co⸗ 
noch Republik. Die ſchönſte 8 erſam Aan 8 150 Welt kann nicht nl: lonien einem beſonderen Wahlreglement unterwerfe und die Dreißig 
geben, als ſie hat, und die gegenwärtige hat ihre Einkünfte und ihr feht 8 a er 1 11 1 0 e den 
Capital bereits in unfruchtbaren Unternehmungen ausgegeben. Ihre miffion für das Geſetz betreff N 15 105 9775 Sm 5 
größten Anſtrengungen dienen nur dazu, ihre Ohnmacht zu beweiſen, Wahlen erschienen. Die Commifften beſeht, 15 11 1 0 5 
15 een 9 2 19 en jol, fehlt es ihr am rechten zur Mehrheit aus Republikanern, welche ſich der Vertagung der Wah. 
funde ern daß P ee 1 8 0 en Br 1 1 95 len widerſetzten. Da de Broglie ſich durchaus weigerte, auf ein Zu⸗ 
Die Republik m 5 I „Jgeſtändniß einzugehen, fo verwarf der Ausfhuß mit 8 gegen 7 Stim⸗ 
ie Republikaner wollen nicht mehr von dem Pakt von Bordeaurmen den Regierungsantrag und ernannte de Murcöre, vom linken 
ſprechen hören und doch hält nur er die Parteien auf dem Abhange Centrum, zum Verichterſtatter. — Die „Agence Havas“ hat etwas 
eee zurück. Aber feine, Erklärung ſuchen iſt ebenſo ver⸗ voreilig gemeldet daß die Wähler von bon zur Wahl eines Erſatz⸗ 
0 N Furbe An I des Zirkel ſuchte, oder die mannez für den Deputirten Rane berufen werden ſollen. Die Re⸗ 
f i nung, oder die Bereinigung der Orde gierung will nicht wählen laſſen. Sie erklärt, da Rane iu contu- 
nung mit der Freiheit. Er exiſtirt nur unter der Bedingung, daß er maciam berurtheilt worden, ö o ſei fein Sitz nicht vacant. Ohne 


nicht erklärt wird. Es iſt ebenſo mit der neuen Regierungsform, die Zweifel hat es Hrn. de Broglie nicht verdroſſen. daß ein Gefektert 
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liche Zeitrechnung, 


! 


lichem und unverbrüchlichem Gehorſam gegen den in allen Dingen des 
Glaubens und der Sitte unfehlbaren Papſt“. 2 f E 
5 end 2 Nachfolger.] In der letzten 5 des Profeſſoren⸗ 


15 an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität für die erite Profeſſur und für die 


8 haufen, gegenwärtig in Straßburg, vor. Dr. Friedrich v. Recklinghauſen 


BE 7 
r 


Arte 


Keks re 


RT. Von weit größerer Bedeutung iſt der Eintritt Koloman Ghyezy's in 
das neue Cabinet. Der Führer der Mittelpartei hat ſich offenbar erſt nach 
langen und harten Kämpfen dazu entſchloſſen, in das Cabinet zu treten und 
wir gehen wohl in der Annahme nicht fehl, daß ſein Entſchluß die Erfüllung 
eines Wunſches enthält, welcher ihm höchſtenorts nahegelegt wurde. Koloman 
Ghyezy iſt einer der älteſten ungariſchen Parlamentarier aus der vormärz⸗ 
lichen Comitatsſchule, ein Buſenfreund Deak's, deſſen Staatsſecretär er im 
Jahre 1848 im Juſtiz⸗Departement war, ein tüchtiger Kopf, ein guter Patriot 
und vor Allem ein integrer Charakter, der in allen Parteien die lebhafteſten, 
Sympathien beſitzt. Es iſt bekannt, daß Koloman Ghyczy ſich ſchon auf dem 
1861er Reichstage von feinem alten Freunde Franz Deak in politiſchen Fragen 
trennte und in Gemeinſchaft mit Koloman Tisza und dem Grafen Ladislaus 
Teleki ſogar an die Spitze jener Partei trat, welche die Beſchlußpartei und 
ſpäter das linke Centrum genannt wurde. Nach dem grauenhaften Tode 
Teleki's waren er und Tisza die unbeſtrittenen Führer jener Oppoſition, 
welche gegen den ſtaatsrechtlichen Ausgleich und für die Reviſion deſſelben 
auf Grundlage der Perſonal⸗Union kämpfte. Im vorigen Jahre wurde 
Ghyezy, eine friedliche und beſſeren Ueberzeugungen zugängliche Natur, des 
ſtaatsrechtlichen Haders müde, er legte fein Mandat in die Hände ſeiner 
Wähler zurück und richtete an dieſelben jenes offene Sendſchreiben, das allent⸗ 
halben in der politiſchen Welt Aufſehen erregte, weil Ghyezy darin feinen 
Kampf gegen den Ausgleich aufgab, ja den letzteren feierlich acceptirte. Da⸗ 
mit war das Signal für die Coalition der Parteien gegeben und hatte nach 
rechts und links eine Lockerung der Parteibande zur Holge. Von damals 
datiren die fortwährenden Schwankungen innerhalb des Reichstages und 
deshalb kann der Eintritt Gyhezy's in das Cabinet als eine Gewähr dafür 
aangeſehen werden, daß die Rufe nach neuen e dien für einige 
Zeit verſtummen werden. Für das Finanz⸗Portefeuille bringt Omay außer 
ſeinen allgemeinen politiſchen Fähigkeiten noch die beſonderen Qualificationen 
eines großen Hanges zur Spärſamkeit, Kenntniß der finanziellen Zuſtände 
1 1585 eine ziemliche autodidaktiſche Bildung in volkswirthſchaftlichen 
ragen mit. 

Der Dritte im neuen Bunde iſt der Handelsminiſter Georg v. Bartal, 
ein ſtrenger, etwas clerical angehauchter Deakiſt, der im Reichstage nur ſelten 
das Wort e deſſen Einfluß innerhalb der Partei aber kein geringer 
war. Herr v. Bartal iſt kein Politiker großen Styles, ſondern eine mehr 
für die Verwaltung geeignete Beamtennatur. Er bat öſterreichiſche Schule 
gemacht; in der Siſtirungs⸗Aera war er Statthaltereirath in Ofen und gab 
tüchtige Proben ſeines Verwaltungstalentes. 2 


CEC 


EAN, R man das Septennium nennt. Man fragt, was ſie bedeuten will; - : S 
KH Nom, 15. März a 1: 0 1 in Wien und i wiſſen tuchts davon, Sant nicht dies, Hab fie die ene ober 5 10 1 15 Gerdi 1 ae e a 
Aufhebung aller anderen Regierungsformen iſt.“ — Die legitimiſtiſchen Gontaut⸗Biron, wolle zurücktreten, wird auch hier officids entſchiede ? 


5 München.] „Der heilige Vater begünſtigt die Jacobiner.“ Das, 
ſchreibt man der „K. 3,“ iſt der neue Volkswitz, der ſich an die 
4 gleichzeitige Beförderung zweier Jacobiner, des einen zum Nuncius 
8 in Wien, des andern zum Subſtituten in dem Secretariat der Breven 
knüpft. Wer nicht hoch gehoben wird, findet weniger Neider, und ſo 
läßt man denn die Beförderung des letzteren auf einen immerhin 
untergeordneteren Poſten auf ſich beruhen. Um fo mehr hat die Er⸗ 
nennung des Monſignore Lodovico Jacobini zum Nuncius Aufſehen 
erregt, und in den hieſigen betheiligten Kreiſen hört man ſcharfen 
Tadel. Bisher Conſultor der Congregation der Propaganda und Se⸗ 
kretair der Special⸗Congregation für die Angelegenheiten des orienta⸗ 
liſchen Ritus, hat Jacobini allerdings nicht die übliche diplomatiſche 
0 Schule durchgemacht, die bisher nach dem Uſus erforderlich war, um 
aauf den höchſten Poſten der auswärtigen Vertretung des heiligen Stuh⸗ 
les, den eines Nuneius am wiener Hofe, erhoben zu werden. Hin⸗ 
gegen iſt er, obwohl nicht gerade aus vornehmer Familie ſtammend 
— die Jacobini ſind Weinhändler in Genzano — doch ein Mann 
von glatten Manieren, und hat ſich, wie ich zuverläſſig höre, bei den 


Blätter wiſſen natürlich Herrn de Broglie Dank dafür, daß er der . 7 95 

Erklärung Cazenove's de Pradines nur einen ſo ſchüchternen Vorbe⸗ en en On 8 die als Nachspiel 

halt entgegen geſtellt hat und die „Union“ ſchließt daraus triumphi⸗ Sten der 9 31 chen dent 5 t Bei 
be ; erhobe 

9 5 19 6 a1 115 e der en die Versammlung hat, if bekanntlich viel von dem jüngeren Guizot die Rede geweſen. 

jederzeit die Monarchie einfegen kann. Sehr wenig Zärtlichkeit für Wie ſo ziemlich alle Welt wußte, hat Gutzot jun. ſich vor etwa 15 


den Vicepräſidenten des Cabinets legt dagegen der „Univers“ d 5 5 es 
Tag. en 10 geſtern Abend zum m 5 8 0 e 150 Jahren in finanzieller Bedrängniß an Napoleon III. gewandt und um 
bringt an der Spitze des Blattes den ſchon mitgetheilten Brief Plus IX. ein Darlehn von 40,000 Fr. gebeten, das er natürlich auf der Stelle 
an Louis Veuillot. erhielt. Nur Gutzot's Vater ſoll davon erſt jüngſt in Folge der öffent⸗ 
Die Wahlcampagne in der Gironde nimmt einen immer leiden⸗ | hen Indiserettonen, welche fein Streit mit Olivier bervorrief, erſah⸗ 
ſchaftlicheren Charakter an. Da die Bonapartiſten zu fürchten be: fen haben, und wie man erzählt, hat er eine Summe von nahezu 
ginnen, ihr Candidat, der General Bertrand, gehe einer totalen Nie⸗ 100,000 Fr. (das obige Kapital mit den Intereſſen) für die Kaiſerin 
derlage entgegen, fo wollen fie die Candidatur zurückziehen; aber der in der Depoſttenkaſſe niedergelegt. Die unglücklichſe Rolle ſpielt bei 
General Bertrand mag davon nicht hören. Die Orleaniften haben allem dem Guizot jun. J—edenfalls mußte der alte Guizot willen, daß 
den bekannten Journaliſten R. Mitchell, den früheren Redacteur des ſein Sohn ſich dem Kaiſerreiche verpflichtete, als er unter Ollivier s 
„Courrier de France“, der binnen Kurzem die Leitung des „Soir“ e eine Stelle im Cultusminiſterium annahm; indeſſen hat 
übernehmen wird, nach Bordeaux geſchickt, um für ihren Candidaten 1 ſich deſſen nicht zu rühmen, da er offenbar durch Grwährung 
b i \ Latrieu zu werben. Er wird in dem Journal „La Province“ fen dieser Stelle ſeinen Seſſel in der Akademie zu kauſen ſuchte. 
Vorarbeiten zum Concil, wenn auch nicht ausgezeichnet, ſo doch als Gaſiſpiel eröffnen. — Der General Ducrot iſt in Verſailles einge: Nachſtehend einige ökonomiſche Notizen. Aus den Aufſtellungen 
1 65 unbedingter Vertreter der infallibiliſtiſchen Partei bewieſen. In der troffen und hat geſtern eine Unterredung mit Mac Mahon gehabt der Domänen⸗Verwaltung geht hervor, daß während der Monate Ja⸗ 
Congregation der Propaganda war ſein College und Miteonſultor der In einem Briefe von der Halbinfel Duroo erhält der Rappel nuar und Februar die Einfuhr nach Frankreich 591 M. betragen 
P. Tarquini 8. J., der nur für ſo kurze Zeit den Cardinalöhut einige Nachrichten über Rochefort. Es ſtheint dem Verfaſſer der hat, d. h. 84 M. mehr als während der gleichen Periode des Vor⸗ 
8 tragen ſollte. Im Allgemeinen ‚halt man ihn für einen nur ſehr Laterne“ nach Umfänden gut zu gehen Seine Gesundheit hat ſich jahres. An Getreide find für 52½ M., an Baumwolle für 42 M. 
oberflächlich, auch cheologiſch nur gan obenhin, gebildeten Mann; ab gebeſſert und er zeigt mitunter feine gute Laune von ehedem. Trotz mehr eingeführt worden. Die Ausfuhr belief ſich in dieſen 2 Monaten 
er, wie behauptet wird, außer in dem nothwendigen Kirchenlatein nur dem haben die letzten Jahre ſtarke Spuren in ſeinem Aeußeren hinter⸗ auf 488 M., d. h. 49 M. weniger als im Vorjahre. Die Ausfuhr 
75 in ſeiner eigenen Mutterſprache zu Haufe it, habe ich nicht conſtatiren laſſen. Sein Haar iſt weiß geworden und ſeine Augen ſind tiefer der Naturprodukte iſt von einem Jahre zum andern von 251 auf 
können. Als Conſultor der Congregation der Propaganda war er eingefunken. Rochefort wohnt in der Erdhütte Paſchal Gronofets 204 M., die Ausfuhr fabrizirter Gegenſtände von 259%, auf 257 M. 
auch den Cardinälen Schwarzenberg und Rauſcher untergeordnet. deſſen Gastfreundschaft er angenommen hat. Am erſten Tage ger. | geſunken. In Summa überwog in dieſem Jahre die Einfuhr um 
Dieſe Herren“, ſagte mir ein hieſiger Geiſtlicher, „werden ſich un: ſäumte er es, ſich beim Appell einzustellen und wurde deöhalb zu 24 109 M., während im vorigen Jahre die Ausfuhr einen Ueberſchuß 
’ d en, den, der ihnen hier in Rom die Hand küßte, plötzlich in Wien Sende Arreſt verurtheilt. Da Paſchal Gronoſet hiergegen einige von 30 M. zeigte. An edlem Metalle wurden im Januar und Fe⸗ 
auf einem Posten zu ſehen, der höher iſt als der ihrige“ uebrigens Einwendungen machte, ließ ihn der Commandant auf 4 Tage in bruar für 256 M. ein⸗ und blos für 26 M. ausgeführt, Ueber: 
. ſcheint Monſignore entſchloſſen, baldigſt abzureiſen, vielleicht ſchon in Arreſt führen. Im Ulebrigen [deinen die Deportirten ſich nicht über ſchuß der Einfuhr: 850 M. Das Gold figurirt in dieſer letzten Ziffer 
den nächſten Tagen. Wenigſtens hat er den einen und andern Diener, ihre Behandlung zu beklagen. 0 N mit 48, das Silber mit 182 M. — Am Schluſſe 1873 waren in 


Leute, welche deutſch und italteniſch verſtehen müſſen, daraufhin engagirt 23 c M ; : ü 

Auch der neue Nuncius für München iſt aus einer ganz untergeord⸗ d dat SER 
neten Stellung heraus zu dem Amte befördert worden. 

Izgu m Centena rium Michel Angelos.] Man ſcheint in Florenz, 
nach den neueſten Beſchlüſſen des Feſteomites zu ſchließen, das Centenarium 
des Geburtstages Michel Angelos doch im Verlauſe des gegenwärtigen 
Jahres, und zwar am 14. oder 15. Mai und an den folgenden Tagen feiern 
zu wollen. Genau gerechnet, müßte man bis zum 6. März 1875 damit 
warten. Mit dem Gebutsjahre Michel Angelos hat es folgende Bewandtniß: 
Er iſt geboren nach übereinſtimmender Angabe am 6. März 1474. Da aber 
ſein Geburtsort, Chiufi, auf florentiner Gebiet lag, fo war dort auch die in 


1 


Frankreich 18,568 Kilometer Eiſenbahnen im Betrieb, 725 Kil, mehr 
als am Schluſſe 1872. Die Totaleinnahmen beliefen ſich auf 801,358,786 


tennium. — Aus der Nationalverſammlung. — Debatte an 5 5 | N 
üb 5 RE ae iſſton. —Fres., eiwa 33 M. mehr als 1872. Im Durchſchnitt hat 1 Kilom. 
as ee Aas den Drebälasr een Bahnſtrecke eine Einnahme von 44,106 Fr. geliefert. 


u den len. — 2 taut⸗Biron. — Olli⸗ Ä 15 62 5 1 BAR 
50 5 e iR 8 eig 98 5 Eh 1 e e Wir erhalten den vorjährigen Bericht des „Oeſterreichiſch⸗ungari⸗ 5 
Angelegenheit. — Die Keratry'ſche Petition.] Durch den ſchen Hilfsvereins in Paris und erſehen daraus, daß für Unterſtützun⸗ 
Brief Mae Mahon s an de Broglie if ſelbſtverſtändlich die Discuffion gen in dieſem Jahre 2564 Fr. ausgegeben worden. 
über das Septennium von Neuem angefacht worden, und die Blätter e ee e ee ee Beilage) . 
leitartikeln über dieſen Gegenſtand um die Wette. Ganz ebenfo ſelbſt⸗ N d Mit zwei Beilagen. 


1 öfen) er 
Abends. Wie aus Verſailles gemeldet wird, hat der Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen, die Angelegenheit Ranc's vor die Verſammlung zu 


bingen. Dieſe foll darüber entſcheiden, ob das Mandat des Verur⸗ 


heilten als erloſchen zu betrachten ift oder nicht. — Es iſt noch nicht 
bekannt, ob die Regierung ihre conſtitutionellen Anträge vor oder nach 
den Ferien niederlegen wird. Für Mittwoch erwartet man die Debatte 
über das Geſetz betreffs Verſchiebung der Municipalwahlen. Um einer 
Niederlage vorzubeugen, läßt de Broglie durch alle officiöfen Blätter 
die Mitglieder der Majorität dringend erſuchen, ihren Poſten nicht zu 
verlaſſen. — Die Kératry'ſche Petition ſoll, wie zu erwarten ftand, 
nicht vor den Ferien auf die Tagesordnung kommen. — Die Gerüchte 

über den Rücktritt de Larcy's und Depeyre's werden heute Abend 
entſchieden dementirt. g 

Paris, 21. März. [Die Verordnung des Präfecten 
der Seine und Oiſe Betreffs der Abſetzung des Maires 
Herzog von Padouel lautet: - 

In Erwägung, daß der Herzog von Padoue, Maire von Courſon l Aaul⸗ 
nay, der Kundgebung anwohnte, welche in England am 16. d. Mts. Statt 
fand nachdem er einen thätigen Antheil an ihrer Organiſation genommen; 
in Erwägung, daß dieſe Kundgebung augenſcheinlich einen politiſchen Cha⸗ 
rakter hatte, welche einem Maire nicht erlaubte, ihr anzuwohnen; und daß 
der Herr Maire von Courſon l'Aulnay dadurch, daß er ſich nicht enthielte, 
ihr anzuwohnen, gegen die ihm von ſeinen Functionen aufgezwungene Pflicht 
handelt; in Anbetracht des Circulars des Herrn Miniſters des Innern 2c. 
verordnet der Präfect der Seine und Oiſe nach Art. 1: Der Herzog von 
Padoue, Maire von Courſon l' Aulnay, iſt ſeiner Functionen enhoben de. 

[Der kaiſerliche Prinz.] Einigen Blättern, welche die impe⸗ 
rialiſtiſche Fahne nicht offen entfaltet haben, ſcheint die Aufgabe ge⸗ 
worden zu ſein, dem „Prince Imperial“ Reclame zu machen und ihn 
als einen ſehr entſchloſſenen Charakter, und außerordentlich begabten 
Menſchen hinzuſtellen. So meldete geſtern „Paris Journal“, daß der 
Prinz ſeine Rede vom 16. März ganz allein redigirt, ſie dann 11 
anweſenden Exminiſtern vorgelegt, aber die an derſelben vorgeſchlage⸗ 
nen Abänderungen darin nicht habe vornehmen wollen, und heute 
läßt der „Figaro“ ſich über den chiſelhurſter Prinzen folgender Maßen 
aus: „Die förmliche Abſicht des kaiſerlichen Prinzen iſt, ſich auf ſeine 
Rede zu beſchränken und feine Perſoͤnlichkeit nicht lange in den Vor⸗ 
dergrund zu ſtellen. Dieſen Entſchluß ſollten ſich gewiſſe Anhänger 
ſeiner Sache, die ungeſchickten Freunde, die Beamten, die ihre Stelle 
bedauern, und die improviſirten Bonapartiſten merken, welche im Dienſte 
ihrer neuen Zuneigung einen übertriebenen Eifer und Lobeserhebungen 
zum Beſten geben, welche auf der Höhe ihrer Hoffnung ſtehen. Man 
fügt hinzu, daß der kaiſerliche Prinz mit einer Charakterfeſtigkeit und 
einer Willenskraft begabt iſt, die in ſeinem Alter ſelten ſind. Man 
verſichert, daß er immer allein handeln will, daß er ſeine Eigenliebe 
darein ſetzt, und daß feine energiſche Natur alle ſich darbietenden Ge: 
legenheiten ergreifen wird. Die weſentlichen Eigenſchaften des Cha⸗ 
rakters des Sohnes Napoleon's III. find nur feinen Intimen bekannt. 
Das blinde Vertrauen, welches der junge Conneau auf ihn hat, läßt 
dieſem don ſeinem erhabenen Schulgenoſſen ſagen: „Man müßte ihn 
Sa Perfection le Prinee Louis nennen.“ 

[Der republikaniſche Candidat in der Gironde, Rou⸗ 
dier, ] hat ein Wahlmanifeſt veröffentlicht, worin es heißt: 

Ich werde mit den von Ihnen ſeit dem 2. Juli 1871 der Reihe nach ge 
wählten Volksvertretern die Auflöſung der National⸗Verſammlung, welche 
Herr Thiers auf ſo beredſame Weiſe „einen Act der Vernunft“ genannt, die 
Aufrechterhaltung des directen allgemeinen Stimmrechts in ſeiner ganzen 
Integrität, die endgültige Errichtung der Republik, einzige Sicherheit für den 
Fortschritt, die Ordnung und den Frieden, verlangen. Ich werde mit meinen 
Abſtimmungen die Zurückförderung aller unſerer Freiheiten unterſtützen, näm⸗ 
lich die Gemeindefreiheiten, die religiöſe Freiheit durch die Trennung des 
Staates von den Kirchen, das Vereinrecht, die Preßfreiheit, ohne welche letz⸗ 
tere alle anderen Freiheiten nur eine precäre Exiſtenz haben können. Seit 
drei Jahren wohnen wir einem prachtvollen Schauſpiel an. Mehr als 60 
der Reihe nach zur Erwählung neuer Deputirten berufenen Departements 
verlangen die Conſtituirung der Republik. Drei Mal hat ſich Ihre Stimme 
in die große Stimme Frankreichs gemiſcht, welche eine Krampfpolitik zu er⸗ 
ſticken ſich bemüht, indem ſie die Verſchwörung der geſtürzten Monarchieen 
und jenes Kaiſerreichs begünſtigt, welches uns die Schmach und das Unglück 
der Invaſion und der Zerſtückelung des Vaterlandes hinterlaſſen hat. Be: 
harren wir auf dieſer Zurückforderung mit Ruhe, aber mit Entſchloſſenheit, 
und das Land wird bald den Lauf ſeiner glorreichen Geſchicke wieder be⸗ 

innen. 

; [Berfhiedenes.] Das Blatt des Elſäſſers Comund About, das „XIX. 
Siecle“, hat endlich einen Abnehmer oder vielmehr dreißig Käufer gefunden; 
unter denſelben beffhven ſich zwei Metzer Banquiers ſowie einige notable 
Kaufleute aus dem Elſaß. — Das prachtvolle Gebäude, welches ſich links 
von Notre⸗Dame befindet und welches, vor noch nicht hundert Jahren mit 
großen Koſten erbaut wurde, wird nächſten Monat niedergeriſſen werden, um 
den Domplatz zu erweitern. — Heute wurden wieder drei Communiſten ver⸗ 
haftet, die ſich zur Zeit durch die Strenge auszeichneten, mit welcher fie die 
Einreihung in die Commune betrieben. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 23. März. [Tages bericht.] 


7 UPaſſions⸗Predigten.] St. Clifabet: Mittwoch Nachmittag 
Uhr, Lector Schwartz. — Freitag Nachmittag 2 Uhr, Diakonus 


2 


2 


Gerhard. St. Maria⸗Magdalena: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr, Dia⸗ 
konus Klüm. — Freitag Nachmittag 2 Uhr, Lector Liebs. St. Bern: 
hardin: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr, Diakonus Döring. — Freitag 


Nachmittag 2 Uhr, Senior Treblin. Hofkirche: Donnerstag Vormittag 
10 Uhr, Prediger Lochmann, 11,000 Jungfrauen: Ae 2 Uhr, 
Prediger Heſſe. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Mittwoch Vorm. 
8% Uhr, Paſtor Kutta. St. Chriſtophori: Mittwoch Vorm. 8 Uhr, Paſtor 
Stäubler. St. Trinitatis: Dinstag Vorm. 9 Uhr, Lector Liebs. Armen⸗ 
hauskirche: Mittwoch Vorm. 8% Uhr, Paſtor Ezler Armenhauskirche: 
Donnerstag Nachm. 4 Uhr, Prediger Günther. ; : 
Nachtrag.] Am Sonnabend um 10 Uhr Vormittags fand in der 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule am Ritterplatz die Vorfeier zu Königs Ge⸗ 
burtstage ſtalt. Dieſelbe begann mit dem Vortrage einer Motette von 
Bernhard Klein: „Die ganze Welt iſt voll des Herren Macht“ durch die 
Geſangsſchülerinnen der oberen Claſſen, worauf dann der Feſtvortrag des ordent⸗ 
lichen Lehrers Herrn Ulbrich über die Bedeutung der alten deuſſchen Kaiſer⸗ 
krone und die Wiederaufrichtung derſelben in der Gegenwart, folgte und 
das „Heil dir im Siegerkranz“ die Feier beſchloß. — Am Mittwoch, den 
25. März, Nachmittags 3 Uhr wird in derſelben Anſtalt das Schulexamen, 
und zwar zunächſt für die unteren Claſſen abgehalten werden, worauf dann 


am Donnerſtag, den 26. März, von 8% Uhr Morgens ab die Prüfung der 
mittleren und oberen Claſſen folgen wird. 5 5 
„ [Nationaldank.] Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


Königs wurden 300 Thlr. an die Veteranen aus den Freiheitskriegen von 
1813 45 und an die Veteranen⸗Wittwen des Stadtbezirks⸗Commiſſariats des 


Nationaldanks für Veteranen zu Breslau vertheilt. ; i 

“ * [Die ſtädt. kath. Mittelſchule] beging Sonnabend in üblicher 
8 Weiſe das Geburtsfeſt unſeres Kalſers. Die Feſtrede hielt Herr 
Blümel. 


— n. [Charakteriſtiſ ch.] Auf der Domſtraße ſahen wir geſtern zur 


Feier des Tages im Ganzen 2 Fahnen flattern und zwar im Knabenſeminar, 
wo bekanntlich Canonicus Künzer das Regiment führt und in dem Hauſe 
des Canonicus von Richthofen. 

J. R. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde auch in der Sy⸗ 
nagoge „zum Storch“ feſtlich begangen. Das Gotteshaus bot bei feiner 
ſchöͤnen Beleuchtung einen feierlichen Anblick dar. — Bald nach Beendigung 
des Morgengottesdienſtes begann die Feſtlichkeit, eingeleitet durch einen vor⸗ 

tre lichen Vortrag des Chores. Hierauf ſprach der königliche Landesrabbiner 
Tiktin ein längeres Gebet, das auf die verſammelten Andächtigen einen 
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erhebenden Eindruck hervorbrachte. Darauf ſang der Cantor das „Gebet 
für den Landesherrn“ mit gewohnter Schönheit. Der letzte Theil dieſes 
Gebetes wurde vom Chore nach der Melodie „Heil Dir im Siegerkranz“ 
recht bübſch vorgetragen, worauf die ſchöne Feier würdevoll beſchloſſen wurde. 

8 [Die ſtädtiſche Mittelſchule Nr. II.] Paradiesſtraße 3, hat, nach⸗ 
dem in den Tagen vom 22. bis 24. Januar d. J. die amtliche Reviſion der⸗ 
ſelben durch den Königl. Regierungs⸗ und Schulrath Herrn Ranke erfolgt war, 
am 23. d. M. ihre erſte Abiturienten⸗Prüfung abgehalten. Da die 
Anſtalt erſt ſeit 1870 beſteht, können die oberen beiden Claſſen, die nach der 
Reorganiſation derſelben feit 1872 erſt aufgeſetzt worden, binſichtlich der An⸗ 
zahl ihrer Zöglinge noch nicht in einem angemeſſenen Verhältniß zur Ge⸗ 
ſammifreguenz der Schule ſtehen (im Schuljahr 187374: 528 Schüler); 
von den drei Primanern, welche Ende 1874 noch in der Claſſe geblieben 
waren, unterzogen ſich zwei der Prüfung und erhielten beide das Zeugniß 
der Reife. Da nun Seitens der Patronats⸗Behörde der Antrag geſtellt 
worden iſt, den bisherigen Namen der drei hier beſtehenden Mittelſchulen, 
der zu mancherlei irrigen Auffaſſungen über das Weſen und die Bedeutung 
dieſer Schulen Veranlaſſung gegeben, in „höhere Bürgerſchule“ umzu⸗ 
ändern, auch, wie wir aus guter Quelle vernehmen, die Ertheilung der Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt an dieſelben geſichert 
iſt, ſo darf der Hoffnung Raum gegeben werden, daß dieſe Anſtalten mehr 
und mehr in ihrer eigentlichen Stellung im Geſammtorganismus unfers 
höheren ſtädtiſchen Schulweſens richtig erkannt und demnach werden gewürdigt 
werden. — Die Ausſtellung der Zeichnungen der Schüler gedachter An⸗ 
ſtalt erfreute ſich am Sonntag eines recht lebhaften Beſuchs Seitens des 
Publikums; wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Zeichnungen noch 
an den beiden Tagen der öffentlichen Prüfung, Dinstag, den 24. und Miti⸗ 
woch, den 25., ausgeſtellt bleiben. 1 

„ [Schulprüfungen.] Mittwoch, den 25. und Donnerstag, den 
26. März, findet Prüfung aller Klaſſen der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule am Ritterplatz ſtatt. Das Programm, durch welches der Rector 
der Anſtalt, Herr Dr. Luchs, einladet, enthält eine vom Herrn Dr. Dieck 
verfaßte Abhandlung: „Ueber die Mittel, Feuer zu machen“ und Schul⸗ 
nachrichten. Letztere theilen mit 1) den Lehrplan, 2) Vertheilung der 
Unterrichtsſtunden im Winter, 3) die Namensliſte der Lehrer. Ordentliche 
Lehrer find 7 und ordentliche Lebrerinnnen 2; außerordentliche Lehrer 5 und 
außerordentliche Lehrerinnen 8; 4) Bücher und andere Lehrmittel in Händen 
der Schülerinnen. — 5) Der Schulbeſuch im Jahre 1873 war folgender: die 
9 Klaſſen befuchten 506 Schülerinnen, von denen 309 epangel., 52 kathol., 
2 Diſſid., 143 moſaiſcher Confeſſion waren. Gegenwärtige Oſtern gehen aus 
der J. Klaſſe 16, aus der II. Klaſſe 9 und aus der III. Klaſſe 6 Schülerinnen 
ab. — 6) Chronik der Schule. — An Oſtern 1873 wurde der Vormittags⸗ 
Unterricht eingeführt. Im Sommer hatten die beiden unterſten Klaſſen aus⸗ 
ſchließlich von 8—12 oder 1 Uhr Schule, Klaſſe I. von 7—11 Uhr, die übri⸗ 
gen von 7—12, und nur noch an je 2 Nachmittagen Geſang und Turnen 
von 3—5 Uhr. Mittwoch und Sonnabend Nachm. blieben dabei unbeſetzt. Im 
Winter begann der Unterricht für alle Klaſſen um 8 Uhr und dauerte für 
Klaſſe I. bis 12, für die übrigen bis 12 oder 1 Uhr, und Nachmittags lagen 
die Geſang⸗ und Turnſtunden von 2 oder 3 bis 4 oder 5 Ubr, auch Mitt⸗ 
woch und Sonnabend, jedoch ſo, daß ſtets 2 Stunden Mittag blieben. 

Die höhere Töchterſchule in der Taſchenſtraße wird am 25., 26. 
und 27. März geprüft, wozu der Rector Herr Dr. Gleim in dem Jahres⸗ 
bericht einladet. An der Spitze deſſelben ſteht eine von Herrn Dr. Schöner⸗ 
mark verfaßte Abbandlung „Beiträge zur Geſchichte der franzöſiſchen Sprache 
aus Rabelais Werken“; dann folgen Schulnachrichten. In letzteren wird er⸗ 
wähnt, daß die Ferd. Gleim'ſche Stiftung für Wittwen und binterlaſſene 
Kinder von Lehrern am 15. März d. J. 900 Thlr. beſaß. Die Anſtalt be⸗ 
uchen gegenwärtig 548 Schülerinnen, von denen 284 evangel., 30 katholiſch, 
1 Diſſident., 233 moſaiſcher Confeſſion ſind. Einheimiſche waren 509, Aus⸗ 
A ; 39. — Die Entlaſſung der Abgehenden erfolgt Mittwoch, den 
20. z. 

Die Prüfung ſämmtlicher Schüler des Eliſabet-Gymnaſiums findet 
vom 25. bis 28. März ſtatt. Das Programm, durch welches der verdienſt⸗ 
volle Rector der Anſtalt, Herr Dr. Fickert, zu den Prüfungen einladet, ent⸗ 
hält die von Dr. Völkerling zur Sedanfeier gehaltene Rede „das alte und 
das neue Kaiſerthum“ und „Schulnachrichten“. Letztere theilen mit: J) Lehr⸗ 
verfaſſung; 2) Deutſche Aufſätze und Lehrbücher; 3) Verordnungen der Ber 
börden; J) Chronik des Gymnaſiums. Die Aunſtalt wird (incl. der Vorclaſſen) 
von 639 Schülern beſucht. An dieſen Oſtern verlaſſen 8 Abiturienten die 
Anſtalt. 5) Geſchenke, welche der Anſtalt zufloſſen. 6) Vermächtniſſe und 
Stiftungen. Frau Betriebs⸗Inſpector Kreyh er übergab dem Herrn Rector 
Fickert 200 Thlr. mit dem Wunſche, daß für die Zinſen von einem Primaner 
alljährlich eine Rede gehalten werde zum Andenken an ihren am 22. Mai 
1871 in Melun verſtorbenen Sohn Mar Kreyher, stud. jur, und Vicefeld⸗ 
webel im 6. Artillerie⸗Regiment. 7) Vermehrung der Bibliothek. 

Die Prüfung der Schüler der ſtädt. katholiſchen Mittelſchule findet 
am 24. März ſtatt. Herr Rector Dr. Höhnen ladet durch das Programm 
hierzu ein. Mit dem neuen Schuljahre wird die Anſtalt vollſtändig mit 
allen Claſſen von der Prima bis zur Serta wieder eröffnet werden. Von 
Oſtern 1874 zählt ſie 11 Claſſen, da eine Parallel⸗Claſſe zur Quinta er⸗ 
richtet wird. In dem Programm wird die erfreuliche Erfahrung ausgeſprochen, 
daß daß Publilum die eigentliche Bedeutung dieſer höheren Bürgerſchule 
immermehr erkennt, nur bei dem katholiſchen Theile der e ſei dies 
nicht der Fall. Die katholiſchen Bürger Breslau's ſchicken bei weitem nicht 
den Procentſatz Knaben in die höheren Schulen wie die übrigen Mitglieder. 
Nach annähernder Berechnung beſuchten ſolche Schulen 3200 evangelische, 
1000 jüdiſche und nur 900 katholiſche Knaben, etwa 3 pCt., 5 pCt. und 
1% PCt.. Der Einwurf, daß die hieſigen Katholiken meiſt unbemittelt ſeien, 
trifft nicht zu. — Es folgen nun nach der Einleitung ſpeciellere Mitthei⸗ 
lungen über die Schule, J) Unterricht, 2) Chronik, 90 Statiſtiſches. Das 
Lehrer⸗Collegium denn 14 Mitglieder. (Eine Stelle iſt noch nicht beſetzt). 
Die Schülerzahl betrug Ende März v. J. 293; Oſtern 1873 begann das 
Schuljahr mit 333 Schülern, von denen 245 katholiſch, 5 evangeliſch und 
83 jüdiſch waren; Auswärtige gab es unter ihnen 18. Das neue Schul: 
jahr beginnt Montag, den 13. April. 

= [Concert des Dilettanten⸗Vereins für claſſiſche Muſik.] 
Unter zahlreicher Betheiligung des Publicums fand am leßten Sonnabend in Lie⸗ 
bichs Concertſaale die zehnte Soiree des genannten Vereins ſtatt. Gegen vierzig 
Mitglieder hatten an den Pulten Platz genommen. Die Zahl der Hilfs⸗ 
truppen war dagegen verſchwindend. Sie bildeten die Arrieregarde mit 
ſchwerem Geſchütz, da — was ein wahres Glück iſt — das Poſaune⸗ und 
Fagottblaſen trotz der heut herrſchenden Muſikepidemie noch nicht dilettirt 
wird und ſelbſt Hornſoli beſtenfalls nur in eigenen Villen durchzuführen 
find. Das Programm trug einen claſſiſchen Character. „Klaſſiſch“ im Sinne 
von „gut, muſtergiltig,“ denn ſonſt müßten wir die Legitimation des Herrn 
Gounod, der ſich durch Fräulein Martha Bielski eine Eintrittskarte zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hatte, ſtark anzweifeln. — Die Leiſtungen des Vereins, ge⸗ 
leitet durch Herrn Theodor Freyhan, ließen evidente Fortſchritte erkennen 
und wenn ſie an einzelnen Aufgaben ſcheiterten, ſo lag der Grund in der die 
Kräfte überſteigenden Bedeutſamkeit der letzteren. Indem wir daher die 
Ouvertüre zum „Waſſerträger“ und den letzten Satz der C = moll - Sinfonie 
von Beethoven, deren Wahl verfehlt war, übergehen, erkennen wir 
gern die techniſche Fertigkeit in der Ausführung der übrigen Nummern an. 
Es machte einen ungemein angenehmen Eindruck, ſtatt der geſchäfts⸗ 
mäßigen Alltagsphyſtognomie eines Orcheſters, Leute von Luft und 
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dieſer Eifer trat denn auch wirkſam zu Tage. Während ſich die 
Streichinſtrumente ohne fremde Unterſtüzung in Reineckes „Abendgebet 
aus den Mädchenliedern“ durch ſchöne Klangfülle und geſchliffenen Vortrag 
empfahlen, dürfen ſie auf Grund des friſchen Eingreifens und der gewandten 
Durchführung ihres wichtigen Parts den weſentlichſten Antheil an dem Er⸗ 
folge beanſpruchen, welchen der einleitende Marſch aus Lachners D-moll 
Suite, das von Lur inſtrumentirte Ave Maria von Schubert und endlich 
Haydn's B-dur⸗Sinfonie errangen. Wenn erſt neben der techniſchen Frage 
die muſikaliſch⸗äſthetiſche eine gleich befriedigende Löſung gefunden haben 
wird, werden wir dem ſtrebſamen Vereine das beſte Prognoſtikon ſtellen 
können. — Als Intermezzi waren Geſangsvorträge zweier Schüler des Ka⸗ 
pellmeiſters Müller eingereiht, welche der Lehrmethode dieſes tüchtigen Diri⸗ 
genten alle Ehre machten. Fräul. Martha Bielski, begabt mit einem 


den Sopran, documentirte in der ſog. Schmudarie aus „Margarethe“ eine 
ausgeſprochene Begabung für Nüancirung und dramatiſch belebten Vortrag, 
während die techniſche Seite, was die ſchwierigeren Bildungen der Coloratur 
betrifft, eine genügende Abrundung noch vermiſſen ließ. Herr Meinhold, 
welcher den „Wanderer und Ungeduld“ von Schubert fang, verfügt über 
einen Baryron von ſehr ſympathiſchem Timbre, fein Vortrag iſt correct und 
natürlich, wenn auch im Ausdruck hie und da zu reſervirt. Möchte ihm 
gerade in letzterer Beziehung ſein Vater, unſer früherer ausgezeichneter Spiel⸗ 
tenor, zum Muſter dienen. Die Geſangsvorträge ernteten reichen Beifall. 


Liebe für die Sache erfüllt, an den Stimmen ſitzen zu ſehen und! 


nicht eben voluminöſen, aber angenehmen und nur in der Höhe ſich zuſpitzen⸗ 


H. [Muſikaliſche Soiree.] Das unter der Leitung der Herren 
Bruckſch und Nafe jan. ſtehende Clapier⸗Inſtütut, Friedrich Wilhelmsſtraße 
Nr. 2a, veranſtaltete am Sonnabend Abend im Maſikſaale der Univerſität 
vor einem zahlreichen und gewählten Publikum eine Soiree ſeiner Schüler. 
Die Anſtalt bewährte auch bei diefer Gelegenheit ſeinen nun bereits durch 
eine mehrjährige Wirkſamkeit feſtbegründeten und wohlverdienten Ruf. Das 
umfangreiche, in ſeiner Zuſammenſtellung von dem Lehrgeſchick der Herren 
Vorſteher Zeugniß gebende Programm wurde in allen feinen Theilen recht 
gelungen durchgeführt, Die Correetheit und Sicherheit des Anſchlages, ſowie 
die verſtändnißvolle Auffaſſung der meiſten Pieten fanden bei der der Auf⸗ 
führung mit großem Intereſſe folgenden Zuhörerſchaft lebhafte und lobende 
Anerkennung. Daß das Inſtitut unter der bewährten Leitung feiner Vor⸗ 
ſteher und unter Mitwirkung tüchtiger Lehrkräfte in günſtiger Weiſe ſich fort⸗ 
entwickelt, davon giebt die für den Beginn der neuen Eurſe nothwendig ge⸗ 
wordene Erweiterung deſſelben das beredteſte Zeugniß. Die Herren Vor⸗ 
ſteher haben für dieſen Termin zunächſt noch ein Unterrichts⸗Lokal Reuſche⸗ 
ſtraße 34, wohin ſpäter das ganze Inſtitut überſiedeln wird, eingerichtet. 

[Soiree.] Die am Freitag im Muſikſaale der königl. Univerſität 
von Herrn Herm. Bodmann mit den Schülern ſeines Clavier⸗Inſtituts ver⸗ 
anſtaltete Soiree legte beredtes Zeugniß ab von dem Geiſte und dem ernſten 
Streben, welche dieſes in Breslau vortheilhaft bekannte Muſikinſtitut beherr⸗ 
ſchen. Durch die gelungene Ausführung der einzelnen Leiſtungen wurden 
wir aufs Neue in unſerer Anſicht beſtärkt, daß die Leitung des Inſtituts in 
den Händen nicht nur eines Lehrers von Beruf und Neigung, ſondern auch 
eines ausübenden Künſtlers ſich befindet, der mit reichem muſikaliſchem Ge⸗ 
fühl ausgeſtattet, anregend und veredelnd auf Geſchmack und Bildung ſeiner 
Schüler zu wirken vermag. Dies bekundeten zunächſt die 3 erſten Nummern 
des reichhaltigen und ſorgfältig gewählten Programms. Die Art des Vor⸗ 
trages in den Enſembleſtücken, Compoſitionen von Beethoven, Mozart, Schu⸗ 
bert, Chopin, Weber ic. zeigte zur Genüge, daß den jugendlichen Spielern 
eine tiefere Auffaſſung und ein verſtändnißvolles Eindringen in den Geiſt 
der Compoſition eröffnet worden war. Als hervorragende Leiſtungen dieſes 
Abends erwähnen wir noch: „Variationen über eine norwegilche Weise“ 
von unſerm Landsmann Herrm. Scholtz, „Fantaſie über ein Thüringiſches 
Volkslied“ von Mächtig, „Nocturne“ von Döhler, „Duo für 2 Claviere“ von 
Rheinberger, „Silberquelle“ von Bendel, „Abends“ von Raff. In der 
Beethovenſchen Sonate für Clavier und Violine lernten wir in Frl. E. eine 
talentvolle Clavierſpielerin lennen; die Violinparthie hatte Herr Franz Nies 
freundlichſt übernommen und entledigte ſich ſeiner Aufgabe in der geſchmack⸗ 
vollen Weiſe, die wir bei dieſem wackeren Künſtler gewohnt ſind. Sein 
treffliches Spiel ließ uns im Voraus die ſchmerzliche Lücke empfinden, welche 
fein Weggang im nächſten Winter in den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt 
zurücklaſſen wird. 

= [Bon der Oder.] Das bereits angekündigte Hochwaſſer iſt nun⸗ 
mehr kingetroffen, und in Folge deſſen das Waſſer ſeit geſtern um 1% Fuß 
geſtzegen, während es in Ratibor eine Höhe von 11 Fuß hat, dort indeß 
im Fallen begriffen iſt. In Folge des günſtigen Waſſerſtandes ſind denn 
auch nunmehr fo ziemlich ſämmtliche Schiffe von oberhalb mit Mehl, Raps, 
Melaſſe ꝛc. hier eingetroffen, darunter allein 36 Kähne mit Ziegeln, ebenfo 
eine große Anzahl von Holzkähnen und Flößen. Sehr ſtöhrend für die 
Schifffahrt iſt die Anlage der neuen Schleuſe bei Ohlau, wo bei hohem 
Waſſer und ſtarker Strömung die Schiffer ſtets in Gefahr gerathen, an das 
Steinwerk getrieben zu werden. In Folge der durch das Hochwaſſer einge⸗ 
tretenen Ueberſchwemmung iſt der Verkehr mit dem größten Theil der be⸗ 
nachbarten Ortſchaften wieder vollſtändig unterbrochen. 

=pß= [Cinwohnermeldeamt.] Nicht wie bereits angekündigt zum 
1. Januar 1875, ſondern bereits am 1. Juli er. ſoll hierorts endlich mit 
Einrichtung eines Einwohner⸗Melde⸗Amtes vorgegangen werden, zumal auch 
zu dieſor Zeit gerade die Veranſchlagung zur Klaſſenſteuer beginnt. 

+ [Betrug.] Ein früherer Diätar einer hieſigen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſuchte ſich einen lohnenden Nebenverdienſt auf betrügeriſche Weiſe 
dadurch zu verſchaffen, daß er einem bekannten Gutsbeſitzer zu Töppendorf, 
Kreis Strehlen, welcher eine Hypothek von 19,000 Thaler auf ſein Gut auf⸗ 
zunehmen beabſichtigte, die erforderliche Summe von der betreffenden Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu verſchaffen verſprach. Zu dieſem Behufe über⸗ 
ſandte der Betrüger dem Gulsbeſitzer mehrere Briefe, welche er zur beſſeren 
Beglaubigung mit der Unterſchrift des Directors und dem Dienſtſiegel der 
Geſellſchaft verſah. Schließlich begab er ſich ſelbſt an Ort und Stelle, um 
angeblich im Namen der Geſellſchaft das Gut abzufhägen, wobei er ſogar 
die Dreistigkeit hatte, den Dorf⸗ und Gerichtsſcholzen hinzuzuziehen. Für 
dieſe ſeine Bemühung liquidirte er die Summe von 15 Thlr., die er auch 
ausgezahlt erhielt, während ihm die beanſpruchten Reiſediäten vorläufig noch 
vorenthalten wurden. Da jedoch die verſprochene Geldſendung nicht an⸗ 
langte, ſo ſah ſich der getäuſchte Gutsbeſitzer veranlaßt, perſönlich in der 
Feuer⸗Verſicherung Nachfrage zu halten, wo er denn zu ſeinem Schrecken er⸗ 
fuhr, daß er in die Hände eines Betrügers gerathen war. Der Schuldige 
wurde geſtern ermittelt und verhaftet, und ſieht derſelbe ſeiner Beſtrafung 
entgegen. Allem Anſcheine nach hat dieſer verſchmitzte Betrüger noch meh⸗ 
rere ähnliche Vergehen auch an andern Orten begangen, und wird die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wohl Alles klar zu Tage fördern. 5 

Nächtliche 1 5 der Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 16. bis 23. März ſind hierorts von den Schutzmannſchaften 
41 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Betrug und Uuterſchlagung angeklagte Per⸗ 
ſonen, 37 Excedenten und Trunkenbolde, 1 Perſon wegen Widerſetzlichkeit 
gegen Beamte, 121 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 20 lüderliche 
wo dn und 250 Obdachloſe, im Ganzen 470 Perſonen, zur Haft gebracht 
worden. 

‚+ [Polizeiliches] Einem auf der Uferſtraße Nr. 20 6. wohnhaften 
Victualienhändler wurde vorgeſtern aus ſeinem zu ebener Erde belegenen 
Verkaufsgewölbe ein auf dem Sopha liegender Leinwandbeutel mit 50 Thlr. 
Silbergeld geſtohlen. — Im Lobetheater verkaufte geſtern Abend ein unbe⸗ 
kannter Mann einem Handlungsreiſenden ein längſt verfallenes Theaterbillet 
zur Mittellage zum Preiſe von 20 Sgr. Dem Käufer des Billets wurde 
ſelbſtverſtändlich der Eintritt verſagt, während ſich der unreelle Verkäufer 
längſt ſchon aus dem Staube gemacht hatte. — Im Tanzlocale des Winter⸗ 
gartens wurde geſtern einem dort verkehrenden Handſchuhmachergehilfen ein 
brauner Ratiné⸗Winterüberzieher während des Tanzens geſtohlen. — In eine 
Wohnung der Blücherſtraße Nr. 18 kam vor einigen Tagen ein 60 Jahr 
alter Mann, der ſich für den Wirthſchaftsinſpector Pelikan aus Ratibor aus⸗ 
gab und dort eine Schlafſtelle miethete. In Wirklichkeit aber ſuchte er nur 
Gelegenheit zum Stehlen, die er auch bald fand, indem er ſeiner Wirthin, — 
einer Schneidersfrau, — ein auf dem Tiſche liegendes Portemonnaie mit 
6 Thlr. Inhalt entwendete. In dem Diebe iſt ein Theater⸗Secretär a. D. 
ermittelt und verhaftet worden. Wie bereits feſtgeſtellt, hatte derſelbe am 
Abend vorher einem Bürſtenmacher aus Münſterberg, mit welchem er zu⸗ 
ſammen in einem Gaſthofe des Neumarktes logirte, ebenfalls ein Porte⸗ 
monnaie mit 9 Thlr. Inhalt geſtohlen. — Von einem Neubau der Matthias⸗ Be 
ſtraße Nr. 45 c. find in der verfloſſenen Nacht 14 Stück eiſerne Schornſtein ? 
thüren, 4 Ringe, Drath und verſchiedene Handwerkszeuge im Werthe von 
11 Thalern geraubt worden. 5 e 

a [Curioſum.] Nr. 11 des „Oeffentlichen Anzeigers für den Kreis 
1 N Stadt Pleß“ enthält eine Anzeige, deren Schluß folgendermaßen 
autet: n 

Da der Geburtstag Sr. Majejtät diesmal auf einen Sonntag fällt, ſo 
it der Nachmittagsgottesdienſt der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
auf die Morgenſtunde von 8—9 Uhr verlegt worden. j - 

Pleß, den 11. März 1874. Der Königliche Landrath. Urban.“ 10 


Feier des Allerhöchſten Geburtstages in der Provinz. 
+ Glogau, 22. März. Zur Vorfeier fanden geſtern in den beiden hie⸗ 

ſigen Gymnaſien Schulfeierlichkeiten ſtatt, im evangel. Gymnaſium hielt Herr 
Director Dr. Haſper und im kathol. Gymnaſium Herr Oberlehrer Dr. Mu 
ler die Feſtrede. Abends 9 Uhr war großer Zapfenſtreich, ausgeführt von 
ſämmtlichen Spielleuten und Muſikchören der hieſigen Garniſon. Der Feſt⸗ 
tag ſelbſt fand die Stadt im reichſten Fahnenſchmuck. Früh 6 Uhr führten 
die Spielleute der hier garniſonirenden Bataillone der Bor. Inf.⸗Regt. Nr. 58 
und 59 die Reveille aus, das Muſikcorps des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 blies, 
einen Choral. In allen Kirchen fand Feſtgottesdienſt ſtatt, in der überfüllten 
Garniſonkirche hielt Herr Diviſions⸗Pfarrer Hoſſenfelder eine tiefergrei⸗ 
fende auf die Feier des Tages Bezug habende Predigt. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes fand auf dem Markte die große Parade der geſammten 
Garniſon ſtatt, das 1. Bat. Poſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 59 und das I. u. 2 Bat. 
Bei. Inf.⸗Regts. Nr. 58, commandirt von dem Commandeur des letztere 
Regiments, Herrn Oberſt v. Rex, ſtanden auf dem Paradeplatz, das Nieder 
ſchleſiſche Pionnier⸗Bat. Nr. 5, zwei Bataillone des Niederſchl. Feſtungs⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 5, commandirt von dem Commandeur des Erſteren Herrn Major 
May, und vier Batterien des Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, comman⸗ 
dirt von Herrn Major Küpping, ſtanden auf dem Obſtmarkte bis zur 
Hauptwache. Das Ganze commandirte der Commandeur der 9. Capallerie⸗ 


n 8 IR 


2 


e 


D 


n 
a \ 


BT Sub Sant 


N 


re 9 


> 


a ee 


2 


2 


5 


l 


83 


3 


eee 


ER eo 
ee 


1 


N 
N 


N 
i 
i 


l⸗ 


de ü 0 
aliges rah ni lei wegen 
5 N nach der ihri 
Herrn Hofrat 


en iſt denn auch nicht unbe⸗ 
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jeſtät d 
16 
en \ id € ! 
Sean ſtatt, erſterer durch den neuen Krieger⸗Vexein in Begleitung der 
Turuerjugend, letzterer ſpäter vom hieſigen Füſilier⸗Bataillon. Heute um 
6 Uhr Reveille⸗Schlagen ſeitens des Militärs, von 9 Uhr ab zuerſt Feſt⸗ 
gottesdienſt für Civil und darauf für das Militär, beide durch Herrn Superin⸗ 
teneent Benner. Von 11 Uhr an Feſtactus bei der höheren Bürgerſchule, 
woſelbſt nach einleitenden Geſangs⸗Vorträgen Herr Rector Pfuhl die Feſt⸗ 
rede hielt. Gegen 12 Uhr e vom Rathsthum herab. Von 
I Uhr ab Feſtdiner im Hotel du Roi bei ſehr zahlreicher Betheiligung von 
N Civil und Militär. Rathsthurm ſowie zahlreiche Häuſer der inneren und 
Außeren Stadt zeigten ſich im reichen Fahnenſchmucke. Des Abends hatte 
jede der vier Compagnien ihr beſonderes Tanzvergnügen. An dieſen wie an 
zahlreichen öffentlichen Verkehrs⸗Häuſern zeigte ſich überaus fröhliches Leben, 
weſentlich gefördert durch das ſchöne Wetter, welches auch den gleichen patrio⸗ 
tiſchen Feſtlichkeiten in zahlreichen Nachbardörfern weſentlich zu Statten ge⸗ 
kommen iſt. In den meiſten Parochiedörfern ſind es entweder die Militär⸗ 
oder Geſang⸗Vereine, welche bei dieſem Anlaſſe ihre patriotiſchen Beſtrebun⸗ 
gen und vaterländiſchen Sinn offenbarten. a 5 

Schweidnitz, 22. März. Das Feſt wurde in der hergebrachten Weiſe 
begangen. Die Schulen veranſtalteten am 21. d. Mis. des Vormittags eine 
Vorfeier. In dem Gymnaſium wurde mit dieſem Feſtacte die Entlaſſung 
der Abilurienten verbunden. Nachdem zwei Abiturienten, der eine in latei⸗ 
niſcher, der andere in deutſcher Sprache, Reden gehalten, folgte die der dop⸗ 
pelten Feier des Tages gewidmete Anſprache des Directors Friede. In den 
Kirchen wurde heut mit dem Hauptgottesdienſte die patriotiſche Feier in Be⸗ 
ziehung gebracht. In der letzten Vormittagsſtunde fand auf dem Wilhelms⸗ 
platze die militäriſche Parade ſtatt. Nachmittags war in dem Saale der 
Brau⸗Communität ein gemeinſames Diner arrangirt, bei welchem ſich gegen 
0 150 Perſonen aus dem Militär: und Civilſtande von Stadt und Land be⸗ 
5 theiligten. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den Katfer und König brachte der 
| Commandent des 38. Infanterie⸗Regiments, Obriſt von der Dollen, aus. 


* AA 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 22. März. [Kirchengeſ agel Wie die niedere Geiſtlich⸗ 
keit durch ihr Erſcheinen vor Gericht und durch längere Reden die über ſie 
u verhängenden Strafen wegen Nichtbeachtung der Maigeſetze abzuwenden 
ſucht, jo: ſcheint dieſelbe auch dahin inſtruirt zu ſein, Rechtsmittel gegen die 
verurtheilenden Erkenntuiſſe einzulegen. Die Capläne Vogt aus Neumarkt 
und Eymner aus Oblau waren von den betreffenden Kreisgerichten verur⸗ 
theilt worden und batten gegen dieſe Erkenntniſſe appellirt. Geſtern ſtand 
in ihren Sachen Termin vor dem Criminalſenat des hieſigen Appellations⸗ 
Gerichtes an. Die Angeklagten waren weder erſchienen, noch hatten ſie ſich 
durch Vertheidiger vertreten laſſen. Der Gerichtshof beſtätigte lediglich die 
erſten Erkenntniſſe. i a 


d. Landeshut, 21. März. [dur Tageschronik.] In Solge maſſen⸗ 
haften Schneefalls (Sonnabend und Sonntag) bei mehr als 12 Grad Kälte 
war Montag die ſchönſte Schlittenbahn. Darauf folgte Dinstag bei 4 Grad 
Wärme Thauwetter unter anhaltendem Regen, ſo daß der Schnee bald ver⸗ 
ſchwand und die Flüſſe Bober und Ziede austraten und die Niedervorſtadt 
längs dem Ziede unter Waſſer ſetzten. Die Waſſer ſind bereits wieder abge⸗ 
laufen; doch ſauſt heut wieder der Sturm unter Schneegeſtöber als Gruß 
zum heutigen Frühlingsanfang; auch wird die abermalige Schlittenbahn 
wieder benutzt. — Donnerstag den 19. d. M. fand bei hieſiger Ober⸗Real⸗ 
ſchule die öffentliche Prüfung aller Claſſen ſtatt. Das diesjährige Oſterpro⸗ 
gramm enthält 1) Beiträge zur Charakteriſtik der Flora des Landeshuter 
e en An 155 er. ei en a Pets ——— SEITE IR MIETE 
Dr. Janiſch. Die Anſtalt zä ſtern 187 Schüler, davon 158 ebang., 5 
Mice 87 5 iche barunier = 1 15 lc e Handel, nduſtrie ꝛc. 

ichaeli 1873 185 Schüler; davon 150 evang., 27 kathol., 8 jüdiſche; darunter 0 2 17 80 
83 einheimiſche und 102 auswärtige. Das neue Schuljahr beginnt Montag| 4 Breslau, 23. März. ([Von der Borſe.] Der geſtrige 
den 13. April. Die Aufnahme neuer Schüler findet den 10. und 11. April ſtatt Privatverkehr 1 0 cee 51 Haltung bei ſehr geringem Ge⸗ 
O Lanbeck, 21. März. [Witterung — Präparan den⸗Anſtalt. ſchäft. Auch eute eröffnete die Börſe in feſter Stimmung und waren 
— Poſtverwalt ung.] Vom 17. bis 19. d. M. war hier bei Regen und beſonders Greditactien höher, die Umſätze dagegen blieben höchſt un⸗ 
Südwind ſolch ſtarkes dene eingetreten, daß man allgemein ein Ueber⸗ bedeutend. Gegen Schluß der Börſe war das Angebot überwiegend. 
fluthen des Bieleflaſſes befürchtete, da indeß 15 hinauf in den Bergen es Ereditactien pr. ult. April 1377/6 bez.; Lombarden 878,8.— 
nicht en dn ſondern geſchneit hat, fo iſt die Biele nur unweſentlich ange⸗ / b Gd. Schleſ. Bankverei 11 e bez.; Breöl Die⸗ 
ſchwollen und jetzt ſchon wieder gefallen. Seit gie) Tagen fällt nun fait J bez. u. PR chleſ. Bankverein bee; aner Wies 
ununterbrochen neuer Schnee bei 0“ bis + 3° R. und die Schlittenbahn, contobank 77 ¼½ bez.; Bredlauer Wechslerbank 70 bez u. Br. Bahnen 
die auf Entfernungen von 1 bis 1½ Meile nur wenige Tage unterbrochen feſter, aber ſtill. Von Induſtriepapieren waren Laurahütte 161¾— 
war, wird abermals jo hergeſtellt, daß heut bereits mehrere mit Holz bela⸗ ½ bez.; pr. ult. April 160% — be i 
dene Schlitten unfere Stadt paſſirten. — Unſerer neuen Bräparanden-Anftalt| ““ ER Be RE A 2 : 
ſteht zum Oſterſemeſter eine Vermehrung ihrer Schüler in Ausſicht, unter Breslau, 23. März. [Amtlicher PBroductensBörfen-Bericht.] 
denen ſich bereits ein Präparande evangeliſcher Confeſſion befindet, der vom Kleeſaat, rothe flau, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 114 —12%½ Thlr., 
hieſigen evangeliſchen Pfarrer und Cantor unentgeltlich jo weit herangebildet, feine 13% —14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
durch Vermittelung des Erſteren hier 0 gefunden hat. — Wie vor: 05 „weiße wenig zugeführt, ordinare 113 Thlr., mittle 14—16 Thlr., 
lautet, ſoll unſere Poſt⸗Expedition in dieſem Sommer zu einer Poſtmeiſterei feine 1749-19 Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 


— Beſondere Feſtlichkeiten waren am Vorabende Seitens der hieſigen Frei⸗ 
maurer⸗Logen und von anderen Vereinen veranſtaltet worden. 

2 Ohlau, 22. März. Der kaiſerliche Geburtstag iſt dies Jahr ausneh⸗ 
mend feſtlich begangen worden. Zur Vorfeier deſſelben veranſtaltete am 
Vorabende der Feuerwehr⸗ und Nettungs⸗Verein einen ſolennen Feſtzug, an 
welchem ſich außer dieſem der Krieger⸗, evangeliſche Jünglings⸗ und katho⸗ 
liſche Geſellen⸗Verein zahlreich betheiligten. Obgleich andere Vereine aus 
unbekannten Gründen die Theilnahme abgelehnt hatten, erreichte derſelbe 

dennoch die impoſante Größe von mehr als 200 Fackeln. Vor dem Rath⸗ 
hauſe hielt Herr Kreisrichter, Hauptmann Lühe, eine kurze, kräftige und 
hündende Anſprache an das dichtgedrängte Publikum, die mit einem begei⸗ 
ſterten Hoch auf den greiſen Heldenkaiſer und einem tauſendſtimmigen „Heil 


erhoben und die Badepoſt mit ihr vereinigt werden. 


—ch— Oppeln, 21. März. [Landrathswahl. — Geſchäftsloca⸗ 
lien der ichen e Am geſtrigen Tage fand hierſelbſt ein Kreistag 
ſtatt, auf welchem die Mitglieder deſſelben einſtimmig beſchloſſen, Allerhöchſten 
Orts die Ernennung des derzeitigen Landrathsamtsverweſers und erſten 
Kreis⸗Deputirten, kgl Kammerherrn Grafen v. Haug witz auf a Krap⸗ 
1 zum Landrath des hieſigen e zu beantragen. — Bereits ſeit länger 
e any Ya | euren ac ho Olrnnne Bee ae a Ta ade 
gettesdienſt, Parade der Garniſon und Schulfeier im Gymmafium. Oberleh⸗ Geſchäfts fange entſprechenden Weſſe erweitert zu ſeh Iusbeſond 

rer Pr. Lampe ſchilderte in feiner Feſtrede trefflich in hervortretenden Zügen | abe tie e SEITE ESDEDEN SER E SED ER AU TPM USD gib ehe 
die Friedensthätigkeit des großen Friedrich nach dem ſiebenjährigen Kriege it ieb bie 5 0 dene ere dabre ae ganz are 
zur Hebung der Wohlfahrt feines Volkes. Hiermit verband ſich die Entlaſſung iche e nen er Geſchgte A er 115 aner r 119 un Ben 
der ſchern Abiturienten unſeres Gymnaſiums. Zwei derſelben richteten in Bela N ne a Abhilfe 
cher und lateiniſcher Sprache warme Dankes und Abſchiedsworte an des äußerſt fühlbaren Nothſtandes als unvermeidlich erſcheinen. Dieſelbe foll 
nunmehr vom 1. Juli d. J. ab mit Genehmigung der Herren Reſſortminiſter 
vorerſt durch Translocirung der Büreaux der Finanz⸗Abtheilung in das dem 
Regierungs⸗Gebäude nahe gelegene und auf 3 Jahre gemiethete Haus des 
Herrn M. Friedländer auf der Malapaner Straße bewirkt werden. Dem⸗ 
nächſt aver haben, wie mittgetheilt wird, die Herren Reſſortminiſter in An⸗ 
erkennung, des Bedüfniſſes ſich geneigt erklärt, eine Erweiterung des Regie⸗ 
rungs⸗Gebäudes ſelbſt durch Anbau zweier Flügel oder Aufbau noch eines 
Stockwerkes zu genehmigen. Die Plaͤne hierzu, von denen wohl der Anbau 
zweier Flügel den Vorzug GER wird, ſind bereits in der Ausarbeitung 
begriffen und ſteht ſomit zu hoffen, daß in nicht zu langer Zeit der hieſigen 
Kgl. Regierung die mit den Anforderungen der Gegenwart in Einklang ſtehen⸗ 
den Geſchäftslocalien zur Verfügung ſtehen werden. Andererſeits aber knüpfen 
wir hieran die Hoffnung, daß eine Hinwegnahme der hieſigen Provinzial⸗Be⸗ 
hörde, die im Publifum mit Rückſicht auf die zu erwartende Provinzial⸗Ordnung 
ſchon vielfach ventilirt worden iſt, wohl nicht in Ausſicht genommen ſein 
dürfte, wenn dieſe Behörde auch, je nach der Geſtaltung des gedachlen Geſetzes, 
eine andere als die ſeuherige Verfaſſung erhalten mag. Es erſcheint in der 
That kaum angänglich, daß Oberſchleſien, welches noch fo ſehr in der Ent: 
wickelung begriffen iſt, in Verbindung mit Mittel⸗ und Niederſchleſien, daß 
alſo ganz Schleſien mit ſeinen mehr als 3% Millionen Einwohnern von 
einem Mittelpunkt aus direct verwaltet wird. 5 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., pr. März und März⸗ 
April 63 Thlr. Br., April⸗Mai 62% —% Fit. bezahlt, Mai⸗Juni 62% Thlr. 
bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 63 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 60 Thlr. Br., Sep⸗ 
tember⸗October - le b 8 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. März 56% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 57—56% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — — Ctr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
März und März⸗April 18¼ Thlr. Br., April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt u. Gd., 
Maj⸗Juni 18% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſt, ‚get: 5000 Liter, loco 23 Thlr. Br., 
227% Thlr. Gd. pr. März und März⸗April 25%, Thlr. Gd., April⸗Mai 23% 
Thlr. bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗ZJuni 23% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli — —, 
Juli⸗Auguſt 23% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 23¼ Thlr. bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 21 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. Br. 


20 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Gd. 
80 8 = Die Börſen⸗Commiſſion. 


int. ' 
: f Auswärtige amtliche Wife e 

Brieg, 23. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
3 Zoll (5,72 Meter), am Unterpegel 13 Fuß — Zoll (4,06 Meter). 

F. E. Breslau, 23. März. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Die ſchon in meinem jüngſten Berichte angedeutete und am 18. d. M. ſtatt⸗ 
gehabte Kaffeeauction in Holland, bei welcher durch börſenartiges Manöver 
einiger holländiſchen Handelshäuſer der Werth des Artikahs eigennübiger 
Weſſe weit unter die vorangegangene Taxe herabgedrückt wurde, hatte auch 
unſern Platz für dieſen Artikel augenblicklich einigermaßen entmuthigt und 
denſelben in der Vorwoche ziemlich geſchäftslos gelaſſen; weil Käufer ſehnr 
vereinzelt und nur für den nöthigſten Bedarf ſich zeigten, aber auch Verkäufer 
in Rückſicht auf die geringen Beſtände, heſonders in guten Javas und den 
hohen Einſtand derſelben, wollten ſich dem holländiſchen Rückgaugsperhältniſſe nicht 
agen und wurden auch bald in ihrem Feſt⸗ und Rückhalten geſtärkt; denn 
ſchon Tags darauf nach dem Auctionsablaufberichte wurden von dort fo bes 
deutend höhere Notirungen gemeldet, daß der jetzige holländiſche Preis faſt 
„„ ; ’ der Taxe entſprechend iſt und Offerten zum Auctionsablauf gar nicht vor⸗ 

—w—. Gogolin, 23. März. [Freiwillige Beiträge für dieſ handen find und waren. Auch Hamburg hat ſich den ſelbſtfüchtigen hollän⸗ 
Krappitzer Geiſtlichkeit.] Seit vielen Jahren wurden aus der Commu⸗ diſchen Baiſſiers nicht angeſchloſſen und läßt Kaffee auf feinem feſten Boden 
nal-Kaſſe der Stadt Krappitz unter dem Titel „freiwillige Beiträge“ diverſe ftehen.. Somit liegt der Artifel wieder ſehr geſund, ſo daß man an Stelle 
Geldſummen für die Krappitzer Geiſtlichkeit entnommen. So erhielt der an des Weichens der Preiſe wohl mit Beſtimmtheit ein ferneres Steigen der⸗ 

der katholiſchen Kirche beſchäftigte Kaplan alljährlich 70 Thlr; wogegen dem ſelben erwarten kann. 8 5 ? 
heil der Freunde evangeliſchen Pfarrer und dem jüdiſchen Eultusbeamten 20 Thlr. und 10 Im Zuckergeſchäft hat ſich in verfloſſener Woche nichts von Bedeutung 
Thlr. nale Der Geſammtbetrag wurde ähnlich wie die übrigen ſtädtiſchen 


b ereignet, feine Brodmeliſſe und gute gemahlene Zucker werden immer knapper 
90 Bedür niſſe als Communalabgabe aufgebracht, und auf die Einwohnerſchaft] und find geſucht, Preiſe unverändert. In allen andern zu dieſem Geſchäfts⸗ 
{ von Krappitz umgelegt. Ein derartiges fernerweites Verfahren hielt aber 


85 gelegt. . N zweige gehörenden Artikeln mit Ausnahme von gutem Singapore = Pfeffer: 
der Magiſtrat reſ. fein ſehr geſchickter und umſichtiger Führer, Herr Bürger⸗ und Bruchreis, welche gefragt waren, iſt nichts Beſonderes zu erwähnen. 
meiſter Kodrom, den Intereſſen der Stadtcommune zuwider und ſetzte pro NFS 


—r, Namslau, 22. März, Zur Feier des Tages ertönte früh 7 Uhr 1874 die in Rede ſtehenden Geldbeträge im Etat ab, weil eine jede Kirchen“ m, Poſen. 21 Marz. [Börfenberiht bon Lewin Derwin Söhne] 
vom Rathhausthurme, der mit Fahnen in den preußiſchen Farben nch gemeinde unter ſich ſelbſt ihre Beiträge aufbringen könne, wenn ſie nat ee a är 61700 55 übi 191 01 b 5 Apel Mal 
war, Choralmuſik, die National⸗Hymne, das Preußenlied und andere patrio- | jet, freiwillige Geldſpenden ihren Geiſtlichen zukommen zu laſſen. Gegen En M - Juni 615 b Fi J ie Juli 62 B. u. G Juli 
che Lieder. Um 9 Uhr fand im Prufungsſaale der evangelischen Stadt dieſe Abſezung erhob der größte Theil der Stadtwerordneten⸗Verſammlung . 4 59½ Ben G. — Spiritus sch beh ae undi inge TEE 
ſchule in Gegenwart von Mitgliedern des Magistrat und der Stadtverord⸗ Einſpruch, der Magiſtrat kehrte ſich aber nicht daran, trug die Angelegenheit ug Aer 22 be . G , be e d Apel Dior 
neten⸗Verſammlung nach einleitenden Geſängen eine entſprecheude Schulfeier⸗ der Königlichen Regierung zu Oppeln vor und erhielt vor einigen Tagen a 6. 79 5 227 6 ; . Jun 23 % 155 0 ul 98% 8585 
lichkeit Ir in welcher Herr Rector Kotelmann eine auf die Feier des den ihn erfreuenden Beſcheid, 0 er ſehr correct verfahren wäre und es bei | ben“ 1 5 Auguſt 235 4 5 60 S Wi 25 0 J. u. G October 
Tages Bezug habende, gauz vorzügliche Anſprache hielt, nach welcher 3 Kna⸗ der von ihm vorgenommenen Abſetzung fein Bewenden behalten müſſe. 22 bez 6 van ber 2075 15 2 a 0. 20.5 9 Spiritus 
en und J Mädchen pakriotiſche Gedichte vortrugen. Dem Feſtgotkesdienſte 8 i. 22. mn 5 0 ö , , RN 
der evangeliſchen fire wohnten das ganze Officier⸗Corps und Mitglieder e ern ae N era 
des Magiitrats und per Stabfberorditeten-Berfammfting bei, die ſämmlich dan ak Feri oel Heeres eine wenige Bräparanden-Sinftalt errichtet wer] Wen, A. Marz. [Deſterreſchiſche Creditanstalt) Die „N. Zt. 
auf beſonderen Stühlen um den Altar Platz genommen hatten. Dem Feſt⸗ den. Jem Voriteher berjefben iſt der ſeitherige Präpgrandensildner Lehrer Pr.“ ſchreibt: Vekanntlich ſteht auf der Tagesordnung der für den 16. April 
goitesbienfte, in der kalboliſchen Kirche wohnte die Schützengilde und der Pinſchte ilicnurchwerdche auher ihm erden di Sehrer Modler dunn einberufenen außerordentliche General Versammlung der Crevitanftalt ein 
Heger, Beten, welche im vorigen Jahre den Gottesdienst der eban eliſchen Wirte Mutertiht in der Anfall etbeien. „Die Defige Come gewährt Ant rag des Verwaltungsrathes auf Abänderun der Statuten. Unter Au. 
Kirche gemeinſchafllich befucht batten, bei und nahmen nach der Kirche ver- zum Unterhalt vieſes, bei dem gegenwärtigen Lehrermangel gewiß wohlgätt 510 © echt x ) 
einigte Paradeauſſtellung auf dem Markte, wo ein dreimaliges Hoch auf Se. en Jnſituts, einen jährlichen Zuſchuß von 50-100 Thaler: die übrigen 
Majeſtät den Kaiſer ausgebracht wurde. Die beiden Dragoner⸗Escadronen Flussaben werden aue, Gtantamiteln beitzitten. ne DR en 
die ebenfalls theilweiſe den Gottesdienſten in beiden Kirchen beiwohnten, nah⸗ baltungstoften diejer Anstalt belaufen werden, lußt ſich mit Beftinimtpeit 
men auf ihren Reitplatzen Parade⸗Aufſtellung. Zum Feſtdiner im Grimm⸗ nicht angeben. So viel ich erfahren, werden die genannten drei Lehrer 
chen Hotel perſammelten ſich das hieſige Linien⸗ und Landwehr⸗Offtzter⸗ außer ihren ſonſtigen Schulſtunden in der Anſtalt täglich 5 Stunden Unter⸗ 
„die Mitglieder der königlichen und ſtadtiſchen Behörden, die Gutsbe⸗ richt ertheilen und pro Stunde 12% — 15, Sgr. liguidiren. Die Afiſtalt wird 
reiſes und ein großer Theil der Bürgerſchaft, zuammen 78 Per⸗ mit 1015 Schülern eröffnet. — Wegen Ueberfüllung der Klaſſen hieſiger 
als Gaſt hier weilende Vezirks⸗Commandeur Herr Oberſt Paucke kath. Stadtschule (bie unteren Klaſſen zählen je: 180. reſp. 20 Schüler) wer⸗ 
brachte unter Salutſchüſſen und Fanfaren das Hoch auf den den die Lehrkräfte zum 1. April d. J. um zwei vermehrt. Die Umwandlung 
Heren aus. Im Gaſthofe zur goldenen Kanne hatten ſich der hieſigen drei confejlionellen Schulen in eine confeſſionsloſe dürfte nach 
rea 40 Perſonen, Ruſtikal⸗Beſitzer, Lehrer und Bürger zu einem Herſtellung re gemeinſchaftlichen Schulhauſes, deſſen Bau Be dieſem Jahre 
zerſammelt. Viele Häuſer der Stadt waren beflaggt und bei ein⸗ a ee eee ee 9 5 
nkelheit fand eine faſt allgemeine Illumination ſtatt. 8 [Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ 
entag, 22. März. Des Kaiſers Geburtstag wurde hier durch meldet: Auf der Eiſenbahnſtrecke Glogau⸗Hansdorf iſt am 21. März Vor: 
Andachten in den Gotteshäuſern der verſchiedenen Confeſſionen! mittags bei Herrndorf eine Maſchine entgleiſt; der Zug um 8 Uhr 44 Min. 


derm ſoll das Stimmrecht ſowohl der großen wie der kleinen Actionäre er⸗ 
weitert werden, ſo zwar, daß 155 Aetionäre, welche weniger als 25 Actien 
beſitzen, nach einem gewiſſen Modus durch einen aus ihrer Mitte gewählten 
Vertreter eine Stimme ausüben können, und daß auf der anderen Seite den 
großen Actionären ermöglicht wird, ohne Aufſtellung von Strohmännern mit 
ihrem vollen Actienbeſitz in die Abſtimmung einzugreifen. An der Börſe 
verlautete heute, daß in derſelben General⸗Verſammlung auch der wiederholt 
aufgetauchte und regelmäßig verworfene Plan, die ausgegebenen 250,000 
Ackien à 160 Fl. in 200,000 Actien à 200 Fl. zuſammenzulegen, zur Dis⸗ 
cuſſion gelangen werde. So viel wir hören, iſt das Gerücht in diefer Form 
wenigſtens vollſtändig unbegründet. Ein Berliner Actionär richtete an die 
Direction der Ereditanſtalt das Anſuchen, einen darauf abzielenden Antrag 
als Verhandlungsgegenſtand der nächſten Generalverſammlung aufzunehmen, 
mußte jedoch mit Rückſicht auf die Beſtimmung der Statuten, wonach in einer 
General⸗Verſammlung nur das vom Verwaltungsrathe kundgemachte Pro⸗ 
gramm verhandelt werden kann, abgewieſen werden. Demſelben Actionär 


tionären zarates und die Herſtellung 
glieder des Ver wird bemüht fein, die Einigkeit de Turk 
en ei Aufwerfung nicht hierher gehörige 5 in (An 
Ver⸗ 1: $ = 2 94, 57, do. I 


Geſammtreſtes der Obligationen aus der Anleihe von 1873 die nöthigen Fonds 
7 beſchaffen, um die im April fälligen Coupons zu bezahlen und andere 
edürfniſſe zu beſtreiten. a 
Nom, 23. März. Zur Beglückwünſchung des Königs find Depu⸗ W 15 8 
tationen des Senats, der Deputirtenkammer, der Armee, der Univer⸗ März. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen niedriger, März 9, 4%½. 
ſitäten, Schulen und Provinzialgemeinden erſchienen. Der Konig er⸗ Mai 8, 22, 6. Roggen niedriger, März 6, 16, Mai 6, 8. Rüböl matt, 
wi ie an ihn gerichtete Anſprache und hob namentlich hervor, 
die Vollendung des nationalen Werkes ſei gelungen, weil Italien bei, 8 . f 
der Förderung der Unabhängigkeit nicht die Achtung vor der Unab⸗ Man 5 e 1, Faßmehl 1, Sackmehl 1, Hafer niedriger, zu letzten 
hängigkeit und anderes vergeſſen habe. i . 19,307, Gerſte 8555, Hafer 31,270 Ortes. — Wetter: —. ai 
Der König ſprach ferner feinen Dank aus, für die allſeitige Theil Paris, 23. März. [Getreidemarkt.] Rübsl: März 81, 25, März⸗ 
nahme, welche von der Bevölkerung kundgegeben worden und wies 
darauf hin, daß die Einheit Italiens jetzt ein Pfand europäiſchen 
Friedens ſei; dadurch, daß Rom die Hauptſtadt des Königsreichs ge⸗ 
worden, ſeien die Intereſſen der Cioviliſation und der Religion in 
gleich hohem Grade gefordert. 
London, 23. März. Die Königin empfing geſtern Wolſeley. 
„Bukareſt, 22. März. Vom Finanzminiſter find der Deputirtenkammer M 
Geſetzentwürfe betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 27 Millionen 14 . Mübſen, März —. 5 


Franken und betreffend die Einfuhrung des Salzmonopols vorgelegt worden. Cc 
5 2 2 oo ED 
Kaufmänniſcher Verein. 


New ⸗Nork, 23. März. Aus Mexico wird gemeldet, daß eine 

Volksmenge in Puebla die proteſtantiſche Kirche angriff und die Geiſt⸗ 

e me Nachdem für das bevorstehende Schulfahr 1874.75 Lehrlings⸗ 
Freiſtellen in der hieſigen höheren Handels⸗Lehranſtalt ſeitens unſeres 
Vereins bedingungsweiſe bewilligt worden ſind, werden die geehrten 


Trieſt, 22. März. Der Lloyddampfer „Diana“ ift heute Nacht 1 Uht 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen 

Telegraphiſche Witterungs berichte vom 23. März. Herren Mitglieder des Vereins, welche Lehrlinge als Freiſchüler 
3 nn 2 aufgenommen zu haben wünſchen, erſucht, dahingehende Anträge balz 


per M 


etter: Sch 


. 


Bedeckt. 
Stettin, 23. es (Orig. Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: flau, 
3%, ſtai 


enfalte 


— Spirilus geſchöftslos, per März 57, April Mai 57, Aug. Sepbr. 584. - 
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1 
kr 


Barker. Abweich. Wind⸗ Allgemeine ra N A 5 5 BR 
Der t. ar. vom richtung und Allgemeine digſt, ſpäteſtens aber bis 8. April e. an den Unterzeichneten ſchriftlich 
. Ken Mittel. ee Himmels⸗Anſicht. richten und dem Geſuche das Gurriculum vitae des aufzunehmenden 
NN N n i ifi ne 14365115 
5 Auswärtige Stationen: 5 Lehrlings beifügen zu wollen 4 ö 
8 aparandal 336,5 — 3,71 — 9 Szeſchwach penis bewölkt. Breslau, den 23. März 18744. 2 
7 0 Sue. und dt Day Teer ui, „ , Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins. 
Sardellen fille, 1869er und 187er 26 Thlr., 1878er 22 Xfle. ge. 3 Stodbholm 3300 21 — SS il „Beier „ r 
BR F 8 Hiudesnas 540 2 — Sd. lebhaft. Nebel, Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 

Trautenau, 23. März. [Garnbörſe.] Gegen Vorwoche keine Ver⸗] 8 Gröningen 340,5 6,2 — SW. ſtille. bewölkt. Dinstag, den 24. d. M. Abends 8 Uhr Versammlung im Schießwerder 
änderung zu berichten. Begehr gut, Preiſe gleichgebljeben, zwanziger 48,50 fl.] 8 Helder 340,2 5,9) — SW. z. W.ſ.ſchw. — Refe instag. batte BEIDE: Sal: ng im [4355] 5 
9 Ä | Sl e eee eie e e 2 1) S RBB SIE Brenn SPESEN 

Eiſenbahnen und Telegraphen. e jeufaee”| _ et ee Glavier-Institut Reuschestr. 66, I. Etage, 
N Da * 1 ap = More. Preußiſche Stationen: ertheilt gründl. Unterricht i. Flügelspiel u. Harmonielehre nach Wandelt's 
den der Bebi fc ne vB. 8.8 pet: Ska e E 5 Memel 134,7 — 18 — 0,1 SY. mäßig. heiter. Methode. Den I. u. 15. April Beginn neuer Curse für Anfänger. Kröll, 
genheiten der Breslau⸗Warſchauer Bahn ſind jetzt in ein neue adium ge: | 7 Königsberg 341,5 — 1,3 — 0,3 S8. 8 ker F T c TER FOREN 
rückt. Der Verwaltungsrath hat keinerlei Mühe und Koſten geſcheut, um bie e L I 13 Fr ſchwäch d An der Ackerbauſchule der Kal Domaine | 
Bahn relativ klar zu ſtellen und war bejtrebt; die 1 nach beſtem 7 Coslin 340,4] 1,5 1,6 S. ſtille. zieml. heiter. x 15 . + . 
Muſter zu organiſiren. Worauf jetzt Alles ankommt, iſt die Genehmigung] 6 Stettin 1339/6 3,6 3,1 SS. ſchwach. wolkig. Nieder⸗Briesnitz ö bei Sagan 43744 
des Handelsminiſters zur Ausgabe von Prioritäten. Der Geſellſchaftsvorſtand 8 Putibus 338,5 3.0 2.9 SW. ſchwach⸗ Nebel. 1 N . re) X 35 
hat fein Geſuch, um allen Bedenken zuporzukommen, auf das Minimum des⸗ [6 Berlin 339,1 46] 3,7 S. ſchwach. ganz trübe. beginnt am 14. April d. J. ein neuer Unterrichts⸗Curſus. Princip 
jenigen beſchränkt, was unumgänglich zur Erhaltung der Bir nothwendig] s Poſen 336, 1,0 1,1 [S. mäßig. zieml. heiter. der Schule: Unterweiſung der Zöglinge in Theorie und Praxis ihres 
iſt. Ju der betreffenden Eingabe ift zudem die ſichere Verzinſung der Prio⸗ 6 . 321,3 — 15 — 15 |ND. ſchwach. beiter. Berufes. Meldungen ſind an den Director Meyer zu adreſſiren. 
ritäten ſchon aus den jetzigen Einnahmen der Bahn (die erſten zwei Mo⸗ 6 Breslau 335,2 — 0,1 0,5 ISO. ſchwach. wollig. : 7 15 7 
nate dieſes Jahres ergaben circa 30 Procent mehr als die entſprechenden 6 Torgau 336,0 42 3,3 S. ſchwach. bedeckt. Hier Saus, ER 
des Vorjahres) Raa Die baldige Eröffnung der Poſen⸗Kreutzburger] 6 Münſter 338,0 6,7 5,0 SW. ſchwach. bedeckt Heiligegeiſtſtraße 18 43927 
Strecke, welche die Bahn in Kempen durchſchneidet und ihr neuen Verkehr] 6 Köln 338% 6,6 40 (W. mäßig. trübe. wünſchen wir nunmehr zu verkaufen, nachdem daffelbe ven uns ſeit 1. Juli! 
zuführen muß, und endlich die ſchon zu lange hinausgeſchobene Vereinbarung | 6 Frier. 3349 6.0 45 S. ſchwach. trübe, neblig. 5 J völlig renovirt und für 2000 Tolr bermiethet ift e 
eines gemeinſamen Tarifs mit der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn wegen der 7 Flensburg 339,2 43 — Windſtille bewölkt. f Daſselhe iſt gerichtlich auf 25,520 Thlr. taxirt und in der Gebäudeſteuer 
Linie Oels⸗Breslau werden das Unternehmen weiter fördern und moͤglicher⸗ 6 Wiesdaven 336,0. 5,61 — NW. ſchwach. bedeckt. nach dem Durchſchnitts⸗Ertrage bon 1800 Thlr. veranſchlagt. 
weife bereits in dieſem Jahre die Vertheilung eines geringen Zinsſatzes für — \ \ ; Er % Durch ſeinen Garten und feine ſchöne Lage an der Promen se und Oder 
die Stammprioritäten ermöglichen. 1 18 : Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. unmittelbar beim Landungsplatz der Dampfſchiffe, durch die geſunde Luft und 
[Oberlauſitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] In der am 19. d. in Ruh⸗ (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) ſchöne Ausſicht nach der Sand⸗ und Dominſel, durch Gas⸗ und Waſſerleitung 


land abgehaltenen Generalverſammkung der Actionäre find die Anträge des Berlin, 3. März, I Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courrſe.] Credit⸗ bis in die oberſten Stockwerke empfiehlt es ſich den Miethern in vortheilhaf⸗ 


Aufſichtsraths, betreffend einige Statutenänderungen, ſowie die Aufnahme Ateſen 136%. Staatsbahn 190%. Lombarden 877. Italiener 617“. 


einer Prioritäts⸗Anleihe von 600,000 Thlr. und die Vereinbarung mit der 51 277 on 5 
r e 5 b ; un 4076. 1860er Looſe 35%. Amerikaner 100. Rumänen 43. Min: 
Kottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn wegen gemeinſamer Hauptverwaltung u x 8 onfe 96%. Galuizier 106%. Silderrente 667. Pavierrente 62%. 


großer Mojerität, bez einſimmig angenommen worden under 57% Discomocom. —. Probinzialdisc, . Ziemlich feſt. 
„ ; Te RENTE Berlin, 28. März, 12 Uhr 25 Mia. (Anfangs⸗Cgurſe. ]. ‚Credit: 
gen. gr Actien 136%, 1860er Looſe 5%. Staatsbahn 190%, Lombarden 87, 
N ung 7. April in Italiener 614. Umeritawer 100. Rumänen 43 Papierrente 


daſſelbe zu der oben angeführten gerichtlichen Taxe zu erwerben, haben wir 


Offerten anzunehmen und alsdann dem höchſten annehmbaren Gebot den 
Zuſchlag zu ertbeilen. Es werden indeß nur ſolche Offerken berückſichtigt, 
welche die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß die Valuta durch Ueber⸗ 
nahme der Hypotheken (im Betrage von 17,700 Thlr.) und durch Baarzah⸗ 


a ae 
[Hansderfei Werke.] Ordentliche General⸗ 


Hansdorf (i. Inſ.). J Discontocom. —. Dortmund —. Laura — —. Je sonen i ; ee | 
F 222 EB BEN Hi ER ac } Ren: 5 9 755 lung des Reſtes geleiſtet werden ſoll und welche begleitet ſind von einem 
Auszahlungen: Weizen: April⸗Maf 85%, Sepk⸗Detbe. 80%. Roggen: April Mai 61%, Prrrent der angebotenen Kaufſumme als ler e „ 


cheärkiſch⸗e inen ütten f IE 5742 Rüböl: April⸗Mai 19%. September: October 21 ½. 
[ Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hütten ⸗Aetien⸗Geſell⸗ Sept⸗Octbr. 57%, Mabol ai 19%. Sepler a1 
ſchaft vorm. F. A. Ege Der am 1. April fällige Coupons der Privri- ee AS en e Sl 12. 
1818:Obligationen wird von dieſem Tage an eingelöft (ſ. Ins). 9 re De che l 25 Mi 

u rſte Dep r in. Holteiſtraße 8, im Saalgebäude Parterre, entgegen, bei welchem auch die 


N n Fe Cours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 0 e zan f I. 
Telegraphiſche Depeſchen. J 136 | 135 Brei Malle VB... 92 | 92 |yer Buiale 81800 0 wahlen de e e e ee 
Berlin, 23. Ming. e J hg dan int dettler Leſung die de e % STH OS Ee behebe. 00% 59% Werden ven 23: Mär e | BER, 
erlin, 23. März. Der Reichstag nahm in dritter Leſung die Lombarden 87% 00.9. Eiſenbahnbed. 5976 2 7 ia © UM e b N 
Geſebvorlage über den Grundſtückerwerb zum deutſchen Botſchaftshotel] Schleſ. Bankvereie: 13 113% Wien kurz 90,0 904 Der Vorſtand des Ev. Vereinshauſes. 
in Wien an, und ſetzte die zweite Leſung des Preßgeſetzes fort, wobei te 55 | AR ra BEE “ 997 937 RE SUGAR 8 
die 85 26—33 unter Ablehnung aller Amendements in der Commiſ⸗ e ee 690 0075 Deſterr. Noten 2 , 90,081 90% [#364] Sheeum Fe | Damen, f 
ſtonsfaſſung angenommen werden. § 34, Zwangsabgabe von Frei⸗ do. Prov.⸗Wechskerb. 68 | 68 Ruf Noten 83,05 93,07] Heute, nicht Mittwoch, Vorleſung der engliſchen Literatur: Chaucer. Herr 
Exemplaren an die Bibliotheken, wird in der Faſſung der Regierungs-] do. Mallerbank BL 9 5 uh nn I Privat⸗Docent Dr. Kölbing. Dirt } ER 
RE 1 u Sa, wa . > . — 2 8 —— 5 2 8 — 
Vorlage angenommen. Der Schluß⸗Paragraph, betreffend den Aus⸗ (proc. preuß. Anl. 103 1022 Köln⸗ Mindener . 129 ½ 130%, Amalie Tlailo. 2 


Ur 


luß des Geſetzes für Elfap Lothringen, ruft eine lebhafte Debatte 377 proc. Staats 92% 92 i Merntomng wänst _ VRpanbsuiiE RE Fan er u TTT 
a RS 5 1 5 Sonnabend, den 28. d. M. Abends 7¼ Uhr wird Herr Pro⸗ 


. , fi 0 „ r 106 105 
hervor. Guerber und Hoverbeck beantragen die Streichung des Pa⸗ Poſener Pfandbriefe. 93% 93 % Oſtdeutſche Bank 104, 76 a 
ragraphen und die ſofortige Ausdehnung des Geſetzes auf Elſaß⸗Loth⸗ dem Silberrente. 667½ 66½ Disconto⸗Commandit. 14544 | 147% 


ringen. Der Antrag wird bei Namensabſtimmung mit 174 gegen Oeſterr. Papier Rente. 62% 6274 Darmstädter Krevit 146 134% 


129 Stimmen abgelehnt. Nächſte Sitzung morgen. 5 Fut. 5, Aer ne e a Dontnunder Union 56 5674 halten. et 14347 
N 8 1 : e ge Italieniſche Anleihe 61½% 1 61% Kramſta 0. -- c 
Berlin, 29. März. Der Reichskanzler hat dieſe Nacht in Folge Poln. Nauid.⸗Pfandbr. 7% 67 % London lang — 6, h | Ein hieſiger Kaufmann, in ſchon vorgerückten Jahren, aus einer 
der genommenen Mittel den erſten wirklich erquickenden Schlaf gehabt. | Rumän, Eiſenb.⸗Oblig. 42 42% Paris kurz 1 8075. geachteten Breslauer Familie, befindet ſich mit ſeiner Frau, die, wie ek, 
Die Schmerzen find nur noch geringe, bei Bewegung hervortreten. Oberſchl. Lütt. 3 160 oritzhütte 5⁵ 55 beſſere Tage gekannt hat, in um jo drückenderer Lage, als er den gewöhnlichen 455 
Der Appetit it bedeutend beſſer, die Kräfte nehmen langſam zu. Presa Freizurg. . 19 11014 Pagzenſabrit Link... 50 | — Weg des Allſeſuchens nicht einschlagen kann. Ein paar hundert Thaler wür⸗ 
A en ö R.⸗Od.⸗Ukfer⸗St.⸗Actien 120% | 1204, Oppelner Cement. 59 den ausreichen, ihm den Betrie feines kleinen Geſchäftes zu ermöglichen, 
Dauernde Ruhe im Bette iſt noch nöthig. K.⸗Hd⸗Ufer St.⸗Prior. 120° | 119% Ver. Br. Oelfabriken. 68% 68 7, und ihn fo bor Noth zu bewahren. Ich halte es für meine Pflicht, für 
Wien, 23. Maͤrz. Heute, am fünfundzwanzigſten Jahrestage der | Berlin⸗ Görlitzer. 89/89 Säle. Ceutralbank.. 65%. 69 ſihn an alle diejenigen, die Gott geſegnet und vor Nahrungsſorgen bewahrt 


hat, die Bitte zu richten, durch einen Beitrag dem bedrängten Manne bei⸗ 
zuſtehn, und bin gern bereit, etwaige Gaben anzunehmen und über die ein⸗ 


| 2085 ee 
Dr. Jobl, Rabbiner. 


Schlacht von Novara und der Verleihung des Maria⸗Thereſia⸗OIrdens Net nd etöäriefos 1 falt Gebieten. Von Banken beſonders 
En Den f f Ae Arent b er Kalfer den Erie Matt os auf allen Gebieten. Von Banken beſonder 
an den Felomarſchall Erzherzog Albrecht beehrte der Kater den Erz Disconto⸗Commandit, angeblich, weil die Disconto⸗Geſellſchaft in ihren pa⸗ 


RE Mate ale Bernie j 1 e egangenen in dieſem Blatte zu berichten. 
herzog „nit feinem Beſuche und richtete an denſelben ein Glückwunſch⸗ toren ‚Shiesten oe e ad uhtt Dal. Negele lage. gegange je zu berichten. 


teſter Weiſe. Nachdem ein Gönner unſerer Anſtalt auf unſere Bitte ſich 
gütigſt bereit erklärt hat, falls wir nicht einen höheren Preis erzielen ſollten, 


„Die Beſichtigung des Hauſes kann bis zu dem oben angegebenen Ter⸗ 
mine an jedem Wochentage von 10—11 Uhr Morgens geſchehen. Die Offerten 
nimmt Paſtor v. Coelln in dieſer Zeit in der Heiligen Geiſtſtraße, ſonſt 


* 


feſſor Dr. Weber in Gleiwitz im großen Saale des „Deut en g 
Hauſes“ einen öffentlichen Vortrag über „die Einheit der Kire i 


beſchloſſen, bis zum 11. April dieſes Jahres, Abends 6 Uhr, 


u 


2 


ſchreiben. — Das Abgeordnetenhaus überwies den Antrag auf Er: Nachbörſe: Creditactien 135%. Oeſterr. Staatsbahn — Lombarden — ; ; 5 e A 
an N „ EN N en Er 855 F 54 9 2 P EN oa 3 8 Feſtliches.] Aus Anlaß des Allerhöchſten Geburtsfeſtes war geſter 
1 eit nes eigenen ſüdtiroliſchen Landtages einem fünfzehngliedrigen! Wien, 23. e ee age 23 21. zul: 757 goldenen Gans“ feſtlich kata und beflannt, Waben 5 
usſchuſe. 3 i : Rente . 69, 45, 69, 40 Staate ⸗Eiſenbahn⸗ | der überaus. zahlreich beſetzten Mittagstafel brachte Herr Hotel⸗ und Ritter , 
Wien, 2.3. März. Die „Montagsrevue“ meldet: Die eonfeſſio⸗ Natio nal⸗Anleh 78, 65 73, 65 Aetien⸗Certiſſrase. 318, 25 318, — gutsbeſizer Heinemann einen Toaſt in gebundener Rede auf Se. Majeſtat 
nelle Commiſſi on des Herrenhauſes nahm mit geringen Modificationen] 1860er Looſe 103, 20 13, 50 Lomb. Eiſenbahn 149, 25 149, 25 den Kaiſer und König aus, welcher bei allen Anweſenden enthuſtaſtiſchen ur 
die Gefeßvorlag, über die äußeren Rechte der katholiſchen Kirche in 1864er Logſe 138, 50 138, 20 Londoen . 111, 70 111, 75 ſtürmiſchen Wiederhall fand. Cc AR 
it⸗Acti 229, — 227, 25 Galizien 239, — 235, 50 An den bekannten Componiſten H. Fliege iſt eine Aufforderung ergan⸗ 
185, 25 185, 25 Unionsbank 50.127, 25 0 rien 


22 1 27 7, 251g 

207, 80 208, 50 Kaſſenſcheine .. 166, — 166. 10 liege hat de 
9, 136, — 135, 25 Napoleonsd our 8, 92% 8,91% gende Blätter“ iſt in Amerika enorm berbreitet und von m 
38, 25. 39, —Boden⸗Credit . u - , gern daſelbſt nachgedruckt. 


nöthigt: . 
) Es iſt unwahr, daß ich vor der 


nieberlegung beim Königl. Conſitorium in Poſen meine Gemeinde für 


den Austritt aus der Landeskirche 
wie zum „Kritiſiren der Staat“ 


di N „Jaa cogeſetze, des Conſiſtörums und der Negie: 
el gebrar n hätte Vielmehr dachte ich beſtimmt daran, 
lien zu Mühlen, und nur das Fragen meiner Gemeinde⸗ 
„welche in unerwärteter Menge zu mir kamen, nachdem ich 
more beborſtehende Amtsniederlegung öffentliche Rechenſchaft ge⸗ 
eben batte, hat mich dazu verpflichtet, ihnen Rede und Antwort nicht 


Schwarzwald verſen 
mitglieder 
über 


Dorzuenthalten. 

2) Es iſt unw 3 i 

5 hätte: „Die Behörden hätten m 
meine Amtsbrüder, ſchweige 


anwalt, als in eine Zeitung geh 


Sup.⸗Verw. Mäker mir Gelegenheit geben wird, ihn vor Gericht der 


Verleumdung zu überweiſen. 


3) Es iſt unwahr, daß meine Frau zu dem Herrn E.⸗R. Reichardt in 
eeiner Weiſe ſich geäußert hätte, welche auf die Motive zu meinem Aug: 
tritt aus der ev. Landeskirche das „beſte Licht würfe“, d. h. mich der 


niedrigſten Motive zeihen würde. 
Herrn ER 


ſiſtorialrath ſie ſelbſt zu fragen. 


An — — 


unwahr, daß ich irgendrog, geſchweige 


| - 15 dem Betruge, der an dem Glauben der 
Väter ausgeübt werde.“ Dieſe Anklage würde richtiger vor den Staats⸗ 


⸗R. Reichardt, wie meine Frau über meinen Schritt denke, 
holte ich dieſelbe aus dem Nebenzimmer und bat den Herrn Con⸗ 


über mich ausſprach, äußerte er auch: 


1 5 bel daß worden fei, . 
Anzeige meiner beabſichtigten Amts⸗ g 


zu „gewinnen“ geſucht und dazu gar dazu gehort, 


Mäker, Sr „gegenüber 

ern zu folgender Erwiderung ge⸗ 
| - Pefen wäre. 

Amen ſagle. Es 0 dies 

den dem 

auf der Kanzel, geſagt 


ir Geld geboten, damit auch ich, wie zu dürfen. 


baus gewieſen“ hätte. Mein 
500 Gemeindeglieder verſammelt 
der Kirche vorbei — worin, wie 


ört haben, und ich erwarte, daß Herr 


vorüber. 


Auf die an mich gerichtete Frage des 
— was 


Unter vielem Freundlichen, was er 
Das Poſener Conſiſtorium habe 


— 


Wahr i 


ſt dagegen, daß 


* r 


ie Verlobung unierer jüngſten 


Sikskind in e a 
ren wir uns hierdurch ſtatt jeder be⸗ 


Freunden anzuzeigen. 4 
Breslau, den 24. März 1874. 
Eduard Littauer und Frau. 


Laura Littauer, 
Theodor Sieskind, 


Verlobte. 
Breslau. St. Petersburg. 


Sa ae >) 


Herrn Lieutenant Felix Plehn auf 
auf Bielsk, Kreis Marienwerder, be⸗ 
ehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung ergebenſt anzuzeigen. [1338] 
Arnsdorf bei Prieborn, 

den 16. März 1874. 

ö Ludwig John und Frau. 


7 


Tochter Laura mit Herrn Theodor ö 
d in St. Petersburg beeh⸗ f 


ſonderen Meldung Verwandten und 1 
i 4366] ( 


Die Verlobung unſerer Tochter b 
Bertha mit dem Rittergutsbeſitzer Bi 


mand von einem Glauben abfall 


BR ER 
ot 109 dieſer Zeitung befindlichen Inſergte „Altlutheriſche“ mi de | 
itafion in Schwarzwald“ unterzeichne . Werz, gegenüber] “ Kusch wicht eiern nungen ret, a u 
€ ich mic en e, r Anſicht nicht beiftimmen, fi chwi inung nicht, 
ieh ich mich zu meinem lebhaften Bedau Mann, wie % a ln 


drängt n ſei. Ich getröſte mich bei diefem Angriff der Gewiß⸗ 

vet, daß ſämmtſeche 0 En richtigen — nicht näher zu bezeichnenden 

— Eindruck von dem Mangel an Anſtande gehabt haben werden, welcher 

\ einer Frau ſolchen Leumund zu machen. 1 

4) Es iſt unwahr, daß Herr Sup.⸗Verweſer Mäker am 25. Januar wäh⸗ 
rend meiner Nachmittagspredigt nicht in der Schwarzwalder Kirche ge: 

5 habe vielmehr ganz deutlich gejeben, wie er da auf 

der drittletzten Bank Platz genommen hatte und erſt hinausging, als ich 

9 ſehr lee de 15 1 die einige 1 

erichterſtatter in unſeren Kirchenblatte ſchuldgegebenen „Ent⸗ . 0 ee 

un und Unwahrheiten“ ift, die eiwas bon ihm ſelbſt Geſchehenes guf meine bürgerliche, 
etrifft, ſo glaube ich auch hier mein Gegenzeuguiß nicht ſchuldig bleiben 


5) Es iſt unwahr, daß ich am 1. Februar „vor der Kirche geſtanden“ und 
irgend Jemand „am Arme weggezogen und in 1 imbroviſirtes a Bericht 
babe re c ant nich bor lutheriſchen Gemeinden in Preußen Nr. 


waren — führte mich 
mir glaubhaft geſagt worden, 15 Per⸗ 


ſonen anweſend waren — ſondern hinter der Kirche an der Sacriſteithür 


6) Es iſt endlich unwahr, daß ich meinen Pfarrkindern perſichert hätte, „die 
ganze Landeskirche ſei vom wahren ev. lutheriſchen Glauben abgefallen“ | 
Herr Sup.⸗Verweſer Mäker doch wohl als etwas beſonders] 
Schreckliches, mit fetten Lettern hat drucken laſſen. Es kann doch Nie: | 
en, worin er gar nicht geſtanden hat. 
ich meinen Pfarrkindern bezeugt habe: 


„beim 


ET 


r 


ischen Glauben k könnten fie n ‚fie aus 
5 lutheriſchen evangeliſchen Landeskirche austreten. Etliches andere 
in Henn Sie dern. Meters Aussagen, was mebr ungeſchick, als 
unnwahr iſt, laſſe ich unerwidert. Ueber die Motive feines Zornes will 
ich mir auch Schweigen auferlegen, und ſeinem ſonderbaren Ausruf: 
Hic haeret aqua!“ nur dies Eine entgegnen: nicht wenige Gemeinde⸗ 
glieder aus der Parochie deſſelben kommen (28 Meilen weit) nach 
Schwarzwald, um Gottes Wort und Luthers Lehr' zu hören. Zur Inthes 
riſchen Gemeinde hierſelbſt gehören gegenwärtig 1557 Seelen, 1284 aus 
der Schwarzwalder, 273 aus umliegenden landeskirchlichen Parochien. 
In Schwarzwald ſind alſo von 1745 Seelen bis jetzt 461 noch in der 
unirten Landeskirche zurückgeblieben. 5 5 er 
Im Voraus erkläre ich ſchließlich, daß ich gegen jeden ferneren Angriff 
chriſtliche und kirchliche Ehre in einer Zeitung kein 
Wort weiter a5 0 19205 M (13544! 
S d, den 20. Y 8 5 1 
e f 90 Fe e 
Vorſtehender Erwiderung habe ich nichts hinzuzufügen und halte meinen 
über die kirchli Ereigniſſe in Schwarzwald im Kirchenblatt für die 
e peil 5 in vollem Umfange aufrecht. 5 
Dr. Beſſer. 
1874. a 


Ua Sprechstunden für Zahn- und Mundkrankheiten wie zum 
Einsetzen künstlicher Zähne sind: Morgens 9—12, Nachm, 2—5 Uhr. 
Herm. Brandt, 


praet. Zahn-Arzt 


Waldenburg 1. Schl., den 21. März 


e 


[4281] 


2 


Lobe-Rhhester. [4372] 


1 Aufzuge, genannt: 


Kleiſt. 
von Holbein. 


„Heine's junge Leiden.“ 


thum in der Muſik.“ 


Singakademie. 


Alle hochverehrten Mitglieder, 
welche in der „Schöpfung“: mit- 
singen wollen, 


Johanna May, 
Breslau, den 22. 


Uebung sich zu betheiligen. [4387] 


Die Verlobung unferer Nichte 
Bertha John mit dem Rittergutsbe⸗ 
fiber Herrn Lieutenant Felix Plehn 
auf Bielsk, Kreis Marienwerder, be⸗ 
ehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. [1337] 

Eichgrund bei Reeſewitz, 

den 16. März 1874. 
Va Hoffmann und Frau. 


N 2 15 5 Held 

10 | ferdinand Helbig, 
ö Verlobte. [4352] 

Moi 


13 1 Goerisſeifen 
bei Loewenberg i. Schl. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Anteß, Tochter des Brauerei⸗ 
Beſitzers Herrn W. Anteß in Bo⸗ 
gutſchütz, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Uuieeſt, den 19. März 1874. 

[2908] Joſeph Poralla. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Clara mit Herrn Auguſt 
Hoffmann aus Neukirch, Reg.⸗Bezirk 
Liegnitz, beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 1351] 

N Goldberg im März 1874. 

b Friedrich Kühn und Frau. 


b 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


i 
3 
“ 
\ 
. 
5 
N 
5 


4 are ae 
uguſt Hoffmann. 
Goldberg. 5 Neukirch. 


Am 22. März wurden wir durch 
die Geburt eines geſunden Mädchens 
erfreut. 12910 
Lehrer E. Hoffmann u. Frau, Breslau. 


Heute Vormittag 410 Uhr wurde 
meine liebe Frau Agnes, geborene 
Brieger, von einem geſunden und 
munteren Jungen glücklich entbunden. 
Breslau, den 22. März 1874. 

0 4388] Sigismund Grätzer. 


Meine liebe Frau Sara, geborene 
Ninkel, wurde heut von einem 
Mädchen glücklich entbunden. [4382] 
Berlin, den 21. März 1874. 
Rechtsanwalt Salomonſohn. 


Geſtern Abend wurde meine ge⸗ 

liebte Frau Magda, geb. Bernhard, 

von einem Mädchen leicht und glück⸗ 
2880] 


10 


1 


Heute Früh wurden wir durch die 
Mt 0 Geburt eines munteren 
Knaben hocherfreut, was wir ſtatt be 
ſonderer Meldung hierdurch anzeigen. 
Neuſtadt OS., den 21. März 1874. 
11342] A. Röhner und Frau. 


Heute früh wurden wir durch die 
FE OR Geburt eines Ae 99 65 
1 287 


1% 
9 


en erfreut. 
Sagan, den 21. März 1874. 
28 Max Jonas und Frau. 


8 Todes ⸗Anzeige. 

h Heute früh ſtarb nach kurzen ſchwe⸗ 

ren Leiden meine inniggeliebte Frau, 
Mutter, Tochter, Schweſter und Schwä⸗ 

erin Eliſe Tillmann, geb. Scholz, 

welches, um ſtille Theilnahme bittend, 
fbetrübt anzeigt der trauernde Gatte 

' G. Tillmann. 


err Seminar⸗Director Holtſch 
aus Münfterberg iſt durch Krankheit 
f erhindert, Mittwoch, den 25. d., den 
angezeigten Vortrag imPaädagogiſchen 
Verein“ zu halten. [2885] 


] Mecklenburg. 


Dinstag, 24. März. 


(G-dur) Haydn. — Quartett 
Beethoven. 


[4367] 


Café restaurant. 


N; ; 5 a: Dinstag, den 24. März: N 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlief | 8 \ 
nach achttägigem ſchwerem Kranken⸗ R Erſte Zaubervorſtellung 


lager an e unſer von [4349] 
) 


inniggeliebtes Töchterchen Friedericke, & B N 2 0 
ellachini, 
9 


im Alter von 4 Jahr 3 Monat. Dies 
mit 


zeigen tiefbetrübt an: 13491 
erg, 


Benno Wartenberg und Frau. in mE 
Herrn 


Medzibor, den 22. März 1874. 
Profeſſor der Mimik. 


T odes⸗Anzeige. [1345] 
Feu ee e BR Ei 15 f 
geben, entſchlief heut en „ 5 . / 
verſehen mit den heil. Sterbefacrg= | dor Lichtenberg. Näheres die 
menten, meine innig geliebte Gattin, . Tageszettel. Anfang 7% Uhr. 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter | Kaſſenöffnung 7 uhr. Morgen, 
und Großmutter Marie Orgler, geb. Mittwoch, zweite Vorſtellungg. 
Goralezyk, im 62. Lebensjahre. Mit e SICH 
tief ergriffenem Herzen zeigt dies im 
Namen der Hinterbliebenen ergebenſt an 
Franz Orgler, Hausbeſitzer. 
Myslowitz, den 20. März 1874. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Herr Pfarrer Rothert 
mit Fräul. Ida Epping in Lippſtadt. 
Cand. des Predigtamtes Herr Haack 
in Seedorf in Lauenburg mit Fräul. 
Charlotte Sander in Varchow in 


Verbindungen. Hauptmann u. 
Comp.⸗Chef im Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Herr v. Roſenberg mit 
Frl. Amy Brook in Berlin. 

eburten. Ein Sohn dem Hrn. 
Rechtsanwalt Herr in Köslin, dem 
Hrn. Paſtor Pfeffer in Oderin, dem 
Hrn. Paſtor Bartz in Alt⸗Werder bei 


Zelt ⸗ Garten. 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung des e 
Herrn A. Kufı el. 


Im Tunnel: 
Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 


ipner und Selow. 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 4351] 


Kolberg. eee 
Todesfälle. Herr Oberpfarrer | B „un Saale des ET u 
Krickau in Lübbenau. Frau Pastor Iotel de Silesie. E 


Schultz in Rappin. Donnerstag, den 26. März: 


Stadt- Theater. Concert 


Dinstag, den 24. März. Sechtes Gaſt⸗ „des Clavier -v 5 
ſpiel der Frau Dr. Schmidt⸗Zim⸗ Ne = ee 
mermann vom königlichen Hof: Sally Liebling 
Thegter in Dresden. „Tann⸗ aus Berlin 
häuſer und der Sängerkrieg auf . 
der Wartburg.“ Große roman⸗ 


— 
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tiſche Oper in 3 Alten von Richard 1. an ionato Pelgndis 8 
Wagner. (Cliſabeth, Frau Dr. MH Es-dur. Chopin. j; 
Schmidt⸗Jimmermann⸗ 2. a) Nocturne Fis-dur. Chopin. 


Mittwoch, den 25. März. Zum 9. 
Male: Bei Schauſpiel⸗Preiſen: 
„Fauſt und die ſchöne Helena“. 
Deutſche Sage mit Geſang und 
Tanz in vier Akten und zwölf Dil: | M 
dern von E. Pasgué, C. Brandt 
u. E. Jacobſon. Muſik v. Conradi. 0 

. Concertstück F-moll. Weber. 


Thalia Theater. 0 Sitzplätze à 1 Thlr., Steh- 


f . n plätze à 20 Sgr., sind in der B 
el En 870 BES 5 linge 1 Musikalienhandlung von Th. 
Male auf. ben. [4399] 


Lichtenberg zu ha 

Dinstag, den 24. März. Gaſtſpiel des u 
Herrn E. Siebert, vom Stadt: 
Theater in Fraußurt am Main. 
„Abenteuer gines vacirenden Bar: 
biergeſellen“, oder: „Der Talis⸗ 
mann.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von Johann Neſtroy. Muſik von 


b) Menuetto, Schubert. 
c) Novellette. Schumann. 
d) Fantasiestück. Bendel. 
. Rigoletto paraphrase. Liszt. 
Sonate Cis-moll. Beethoven. 
Hochzeits- Marsch Elfen- 
reigen. Liszt. R 


= 92 


fer} 


doppelten Buchführung. 
J. illel, Carlsſtraße . 


r 


Kapellmeiſter Adolf Müller. (Titus Vorderhaus. 

Feuerfuchs, Hr. Siebert.) e Herrn Fleiſchermeiſter 

Gymnaſtaſten u. Gewerbeſchüler J N Kal ne 
mof. Glaubens finden Oſtern Auf⸗ OSep 1 aruza 
nahme in der Penſions⸗Anſtalt von zu feinem 49 Geburtsfeſte ein nie ver⸗ 


12911 9. Liebermann in Brieg. ſchallendes Hoch von ſeinem Freunde W. 


Mittwoch, den 25. März. Ausnahms⸗ > 
weiſe bei ermaßigten de 5 

ie 
Meiſterſinger“, oder: „Das Jüden⸗ 5 


werden gebeten, 
morgen, Mittwoch, an der letzten 


Br. 0.-V, Kammermusik. 


Quintett (C- dur) Mozart. — Trio 
(P-moll) I 
4965 


Billets vorher bei Hru. Theo⸗ an 


a A Eyle, Stahlheuer, 


7 Uhr der Unterricht beginnen. 


Erlernung 7 
- [2889 


Dinstag, den 24. März. Ausnahme: | 
weiſe bei ermäßigten Preiſen: 
„Das Käthchen von Heilbronn.“ 
Großes dramatiſches Ritterſchauſpiel & 
in 5 Aufzügen; nebſt 1 Vorſpiel in 
„Das heim 
liche Gericht.“ Von Heinrich von 8 
Für die Bühne bearbeitet | ki 


Heute Dinstag, 24. März. 


Zweites Auftreten 


der franzöſiſchen 


Preis⸗Ninger. 


100 Thlr. 


1 Preußiſch Courant Ri 
Demjenigen, welcher als Sie⸗ 
ger nach drm früher bekannt⸗⸗ 
gemachten Reglement aus dem 
Ningkampfe hervorgehen wird. 


Für den Ringkampf, 
haben ſich gemeldet: 


die Herren 


Heinr. Schmidt, 


Beamter, 


Oscar Weinbrenner 
1 und 
Herrmann Thiel, 


Techniker. 


Erſtes Auftreten 
des berühmten Komiker 


Mr. Ward, 


vom grande Cirque d'hiver 
9 aus Paris. 5 


„ Imitation 
1 ſämmtl. Thierſtimmen 


von dem berühmten 
Komiker Lerch. 


Morgen Miktwoch, 25. März: 
: Große Vorſtellung. 
Auftreten der franzöſiſchen 
hi Preis⸗Ninger. 5 
Meldungen hierzu werden zu 
ijeder Tageszeit im Bureau des 
H Circus angenommen. 5 


J. W. Myers, 75 
Director. 


14391 


1 . kaufe für die bevorſt. & 
4. Kl. 149. „Preuß. Original⸗ 
Looſe“ und zahle 18 Thlr. pr. 
Viertel. Auswärtige Zuſendun⸗ 
gen erbitte per.! 1 8 5 
Schleſinger's Lott.⸗ u. Haupt⸗ 
Agentur, Breslau, Ring 4. 


Die Aufnahmeprüfung 
für die Klaſſen Sexta bis Tertia inel. 
des Gymnaſiums findet Montag den | 


13 April 1874 Vormittag von 9% 


Uhr an im Schulgebäude Statt. Die 
Anmeldungen dazu bitte ich vorher] 
ſchriftlich einzuſchicken, mit Beilegung] ure 
des Tauf⸗ und Impfzeugniſſes, be = 
mehr als Zwölfjährigen auch des Re⸗ 
vaccinationsſcheines) und eines detail⸗ 
[ürten Zeugniſſes über den bis dahin 


gehabten Unterricht. Am Nachmittag 
wird der Stundenplan mitgetheilt 
werden, am Dinstag, den 14. fra 


Creuzbur 
Dr. Nehdan 


Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen. 


5 F. Berger, ent 6 f 


Anmeld. Nachmittags erbeten. 


tz, Gymnaſial⸗Director. 


AUnterzeichneter beabſichtigt, 
am 15. April er. eine dreiklaſſige, 
epnfeſſionsloſe Vorbereitungsſchule 
für die böheren Unterrichtsanſtalten 
zu eröffnen und nimmt Anmeldun⸗ 
gen von 10—12 Uhr an. [4223] 


E. Mandus, 


Nectoratscandidat, 
Neuſche Straße 16, 1 Treppe. 


gegengenommen. 


Der Director der Königlichen Grwerbeſhult 


nden zu Oſtern neue Zöglinge Aufnahme 


ſowie für höhere und mittlere Gymnaſial⸗ und Realſchulklaſſen 
0 0 1 8 neue Curſe, und wird auf Wunſch 
0 gew ihrt. 


gegen: 
20. Mai. 


Curſe, 


Gewerbeichule für Mädchen in Brieg. 


Der neue Curſus der Anſtalt, welche bezweckt, Gelegenheit zur Erwer⸗ A 


bung derjenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu geben, die es ermöglichen, die 
Arbeitskraft des weiblichen Geſchlechts im Haushalt, in kaufmänniſchen und 
A| technifchen Geſchäften, ſowie in verſchiedenen Verwaltungszweigen in höherem 
Maße zur nützlichen Verwendung zu bringen, beginnt am 13. 
Die Schule iſt mit den neueſten und beiten Hilfsmitteln ausgeſtattet und 


April er. — 


wird, den Zeitanforderungen entſprechend, unausgeſetzt erweitert. 


Anmeldungen werden von dem Unterzeichneten bis zum 1. April c. ent⸗ 
j 5 


Noeggerath. 


Gymnaſfum in Strehlen. 
Zur Aufnahme neuer Schüler für die Klaſſen Serta bis Tertia werde ich 


in den Vormittagsſtunden des 10. und 11. April bereit ſein. 
Die neu aufzunehmenden Schüler haben ein Zeugniß des Vorſtehers der 


bisher beſuchten Anſtalt und den Impfſchein, ſolche, die älter als 0 were 


find, auch ein Revaccinations⸗Atteſt beizubringen. { 
: Dr. Korn, Gymnaſial⸗Director. 


Mädchen enſionat 


In meinem 


Franziska Eliason, Salvator⸗Platz 5. 
Fiür's Einj. Freiwilligen⸗Examen, "SE 
beginnen in 
ı auch Penſion 
r. phil. Schummel, Junkernſtraße 8, 3. Etage. 


M. Reifes 
Schule für körperliche Bildung, 
Junkernſtraße 17, I. Stock. 


Anmeldungen zu den Tanzunterrichts⸗Curſen für Erwachſene und 


den Curſen für äſthetiſche Gymnaſtik (Tanzunterricht nach dem von mir 


aufgeſtellten Syſtem als Grundlage zur körperlichen Ausbildung der Jugend 
nehme ich vom 30. d. M. ab, täglich von 12—1 und von 90.9 Uh e 
Der Unterricht beginnt am 10. und 11. April und dauert bis zu 
h ; [3915 
In dieſen Frühjahrs⸗Courſen werden durch öfteren Unterricht, poche 


1 dreimal, und längere Lectionen, dieſelben Reſultate erreicht wie in den 


Winter⸗Courſen. 


Den geehrten Familien aus der Provinz können, für die Dauer dieſer 


eeignete Benftonen für ihre Angehörigen durch mich empfohlen werden. 
Ploſpecte, das Nähere über die Curſe und die Ein engen meiner 
Schule enthaltend, werden unentgeltlich verabfol t und nach auswärts geſchickt. 


Vorſitzender der Deutſchen Akademie der Tanzlehrkunſt. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Derr unterzeichnete Vorſtand beehrt ſich, die Mitgli Bres⸗ 
lauer Handlungsdiener Instituts hie a m 43547 : 


außerordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


\ auf : 
den 9. April d. J., Abends 7) Uhr, 
ergebenft einzuladen. 


a bee 8, 
egenſtand der Berathungen find die Anträge des VB 1 
die 8 8, 10, 19, 13, 17, 18,50, 2 2720 fl unde a u Ge: Hi 
mäßheit der hohen Reſeripte der Miniſterien des Innern, der Juſtiz Mi 
I für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 18. Februar M 
90 5 1 des Ahle oled Regierung vom 7. März ie 
„ J. niglie i⸗Präſidii 1: ir 70 
„chlünem uglichen Polizei⸗Präſidii vom 12. März d. J. 
ie allegirten hohen Reſcripte liegen in unſerem B ür die H 5 
Mitglieder täglich zwiſchen 2 und 31 che zu 150 icht ng 
li der 32 155 15715 Uhr Nachmittags zur Einſicht aus. N 


Der Vorſtand Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


Schiefens gelfenfte paltiihe Wochen 
iſt der illuſtrirte 
Aufla e 


10,250. Hausfreund, 10230. 


redigirt von W. W. Klambt in Neurode. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten für 12% Sgr. 
a pro Quartal. 


Inſerate 


find Bei der großen Verbreitun a i i 
ji g von beſter Wirkſamkeit, und nehm 
[4191] ſolche die Annoncen⸗Bureaus zur Beförderung Bea (H. 2220 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


Verein hat ſeine 17. Verkaufsſtelle im Hauſe 


Matthias⸗Straße Nr. 90 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden dort, wie 
n anderen Verkaufsſtellen entgegen genommen. Die 

iigliedſchaft wird durch einmalige Zahlung von 12 Sgr. 
erworben. (3.2839) [4215 


77 


Wochenſchriſt 1 


Der 


Die Direction. 


rap: er 12 


Seh Mederſclaſſch⸗Mörkiſce Eisenbahn. 


ür die Ueberführung der Striegauer Chauſſee über die dieſſeitige] 


} 


ſämmtlicher Materialien ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion an geeig⸗ 
nete Handwerksmeiſter reſp. Fabrifanten vergeben werden. — Der Koſten⸗ 
. 


Inſpection in dem Bahnhofsgebäude zu 


dem am \ 

\ 1. April e., Vormittags 10 Uhr, 

im obengenannten 

portofrei und mit der Auficrift: 3 9 

„Submiſſions⸗Offerte für die Ueberführung der Striegauer Chauſſee 

an den Unterzeichneten einzureichen. [4266] 
Breslau, den 19. März 1874. 


Der Königliche Eiſenbahu⸗Bau⸗Juſpettor. f 


gez. Nuchholtz. 


Sberſchleſiſche Eisenbahn. 


0 Die im Bereich der Oberſchleſiſchen, Stargard: 
Poſener, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, Neiſſe⸗ Brieger, 
Breslau⸗Mittelwalder und Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn während des IV. Quartals 1873 vorge⸗ 
fundenen herrenloſen Gegenſtände, beſtehend in Klei⸗ 
Js dungsſtücken, Stöcken und dergleichen werden im Ter⸗ 
. mine am 
ne, 2. April er. von Morgens 9 Uhr ab 
auf hieſigem Bahnhofe im Bureau der Unterzeichneten durch den königlichen 
Auctions⸗Commiſſarius Herrn Hausfelder öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. x 
Breslau, den 19. März 1874. [4356 


Königliche Ober⸗Betriebs⸗Juſpection. 
„Ober 


Hamburg Preußiſchen und in Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen 
Verband ⸗Güter⸗Verkehr für ſämmtliche in Geeſte⸗ 
münde und Bremerhafen abgehende und ankommende 
Stückgüter von den Verſendern eine Aufladegebühr, 


4 2 


[4396] 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Kraft. 
N Der Tarifſatz beträgt pro Ctr. zwiſchen Hamburg 
und Poſen 22,8 Sgr. 
Ferner werden don genanntem Tage ab die Güter der ermäßigten 
Klaſſen O. und D. bei Aufgabe in Quantitäten unter 100 Ctr. zum Fracht⸗ 
ſatze der Klaſſe A. Wagenladungen befördert. 4398] 
Breslau den 20. März 187 : 


| t 74. 5 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vom 1. April c. ab tritt zum Steinkohlen⸗ 
Tarif von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn 
nach denen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſen⸗ 
zm bahn vom 1. Juli 1871 ein Nachtrag in Kraft, 


Louiſe⸗Grube, Gutehoffnung⸗Zinkhütte, Karl⸗ 
Emanuel⸗ und Mathilde⸗Grube, Borſigwerk 


gen te), Emanuelſegen und Mokrau⸗Weiche enthält. 
d Near find bei Er betreffenden Stationskaſſen zu haben. 
Breslau, den 17. März 1874. 14397] 


Directorium der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
| Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 


\ N u 1 2 1 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 

bo An der Hecken und Baumpflanzungen, 

a i bp) der Einfriedigungen 8 

für die Eiſenbahnſtrecke Dyhernfurth⸗Raudten, und zwar in je 2 Looſe ge⸗ 


il, ſoll in d . 
beit fol in dem n 26. Merz e. Mittags 12 Uhr 


im A S enge hiesſelbſt, Freiburger Bahnhof Schweizerhaus, an⸗ 


ſtehenden Submiſſtonstermine vergeben werden. 


Offerten auf Uebernahme der Arbeiten im Ganzen oder Einzelnen ſind 


verſiegelt oder portofrei mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum Ter⸗ 
mine an mich einzuſenden. 


Submiſſionsformulare ſind gegen Einſendung von je 15 Sgr. durch den 


Abtheilungs⸗Bauſchreiber Rohde zu beziehen. 
Breslau, den 17. März. 1874. 


Der Abtheilung Baumeiſter. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 
Submiſſion auf Ziegeln. 


8 Verblende⸗ Mauer⸗ 
0 Ziegeln. Ziegeln. 
\ 9 8 i 5 I 
B für Bahnhof Mochbern bei Breslau 33,000 55,000 
5 85 Oderthol⸗Bahnbof . 45,000 | 105,000 


78,000 1..160,000 


mmen 
e Stück 


Stück. 


i Offerten⸗ und Proben⸗Abgabe der 26. März cr. bis Abends 
feng zur DM find im Bauamts⸗Bureau er Dabei 991 


8 Uhr. Bedingungen ꝛc. 
ſelbſt) einzuſehen. on 


\ Breslau, den 
| Das Vau⸗Amt. 


Die Strohhut⸗Waſch⸗Anſtalt von N. Demand, 


83 und Kleine Feldgaſſe Nr. 7, empfiehlt ie, a 


Kloſterſtraße Nr. 
geneigten Beachtung. 


— 


Bahn bei Bahnhof Mochbern erforderlichen Erd⸗, Maurer-, Schmiede: 14 2% 
| Schloſſer⸗, Steinmetze, Steinſetzer⸗ 1 5 Chauſſrun 3, Arbeiten incl. Lieferung 5 


Anſchlag, die Zeichnungen und Bedingungen find im Bureau der 3. Betriebs. 
N f Ei Breslau an den Wochentagen 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt und werden Unterneh⸗⸗ 
mungsluſtige eingeladen, ihre den Bedingungen entſprechende Offerten zu 5 


Bureau anberaumten Submiſſtons⸗Termine verſiegelt, |rr 


J Hagelgefahr iR fchügen. 


ertheilen, bitten diejenigen Landwirthe, welche ſich der alljährlich mehr zur 


welcher neue directe Tarifſätze von Königin⸗ § 


Eiſenbahn. a 


in das Geſchäfts Lokal der Direction nach Hansdorf, 


Zum 30. 


März c. N 


ig verlegen wir unfer 


\ Gelreide⸗ und 
S " 


0 z ICE 4 0 ' 0 17 g 
Jarmbrunner Brauerei vorm. E. Januscheck. 
5 Gemäß Beſchluſſes des Aufſichls r thes der „Warmbruuner Brauerei vorm. E. Januscheck“, 
Elfindet am 8. April d. J. Nachmittag 2 Ahr in der Brauerei zu Warmbrunn eine außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung der Actionatee ſtatt. 5 
8 Gegenſtand der Berathung iſt: 
a. Auflöſuug der Geſellſchaft; 
b. Liquidation der Geſellſchaft; ö 
c. Wahl der Liquidatoren und Feſtſtellung der Modalitäten der Liquidation. 
1 Die Actionaire haben Behufs Theilnahme an der General⸗Verſammlung ihre Actien gemäß $ 30 
des Geſellſchafts⸗Statuts bis zum 7. April d. J. Abends 6 Uhr, entweder bei der Geſellſchaftskaſſe oder 
bei dem Herrn Banquier S. Pringsheim in Breslau zu deponiren. 
Warmbrunn, den 18. März 1874. [1339] 


\ Der Aufſichtsrath der Warmbrunner Branerei vorm. E. Januscheck. 


E Januscheck, 
Vorſitzender deb Aufſichts⸗Rathes. 


Müarliſch⸗Schleſſſche 5 
Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. F. A. Egells. | 


Der am 1. April d. J. fällige Coupon Ser. I. Nr! 1 unſerer Prioritäts⸗ 
e wird von dieſem Tage ab in den Vormittagsſtunden von 


giren. 


Norddeutsche Hagel Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin, g 


in dieſer Branche das größte Gegenſeitigkeits⸗Inſtitut Deutſchlands, verſicherte 
1869 = 2,797 Mitglieder mit 4,522,905 Thlr. Verſ.⸗Summe, 


1870 4,668 Mitglieder mit 14,217,540 Thlr. dgl., Uhr an unſerer Geſellſchaftskaſſe, Chauſſeeſtraße 3 u. 4, eingelöft. 
1005 = 991 e mit ee Eu dal, Berlin, den 19. Marz 1874. 5 # [4553 

2 = 124 itgliever mit 35,238, r. dgl. 
1873 = 12,049 Mitglieder mit 42,270,634 Thlr. dal Die Direction. 


und iſt über ganz Norddeutſchland verbreitet, eine 


Vereinigung von Landwirthen; 


nicht gegründet, um im Sinne der Actien⸗Geſellſchaften einen Gewinn zu 
erzielen, ſondern nur um ihre Mitglieder in möglichſt billiger Weiſe gegen 


Bau eines Maſſenquartiers 
in Liſſa. 


Der auf 27,000 Thlr. veranſchlagte Bau eines Maſſenquartiers 
hierſeſbſt, ſoll im Submiſſtonswege vergeben werden. Ausgeſchloſſon 
vom Gebot werden derjenige Theil der Bau-Materialien (Feldſteine, 
Mauerſteine, Kalt), welchen wir ſelbſt zu liefern uns vorbehalten, und 
die Töpferarbeiten, welche beſonders vergeben werden, ſo daß die zum 
Ausgebot gelangende Summe 16,258 Thlr. 5 Sgr. beträgt. Zeich⸗ 
nung, Anſchlag und Bau-Bedingungen ſind bei dem Königl. Kreis⸗ 
Bau⸗Inſpector Schoenenberg hierſelbſt, einzuſehen, letztere beiden 
egen Erſtattung der Copialien auch in Abſchrift zu beziehen. 

Offerten ſind sub rubro „Bau eines Maſſenquartiers in 
Liſſa“ bis zu dem 


am Mittwoch den 8. April, 
Vormittags 10 Uhr, 5 


auf dem Rathhauſe vor unſerem Dirigenten anſtehenden Schluß⸗ 
termine an uns einzureichen. - [663] 
Nachgebote werden nicht angenommen. 
Liſſa, den 5. März 1874. 


Der Magiſtrat. 


Nach sjähriger Wirkſamkeit hat die Geſellſchaft, unter Benutzung der ge 
ſammelten Erfahrungen, durch Beſchluß ihrer General⸗Verſammlung am 
31. Januar d. J. umfaſſende Veränderungen und Verheſſerungen des Sta⸗ 
tuts und der Verſicherungs⸗Bedingungen eingeführt, welche für letztere ſofort 
in Kraft 1 ſind. 

Dieſelben gewähren unter Anderem den Mitgliedern die Berechtigung zur 


Bildung von Bezirksverſammlungen, in denen Delegirte für die 
General⸗Verſammlung und Organe für die 
Schadens⸗Abſchätzungen zu wählen ſind. Durch zweckmäßige 
Venutung derselben; durch ein Syſtem der Controle 


zur Beſeitigung ungerechtfertigter Anſprüche; und durch ſonſtige Erſparniſſe 
in der Verwaltung, wird eine Verminderung der Jahresbeiträge erſtrebt, 
welche mit allen Zuſchlägen ir Feen Beſtehen der Geſellſchaft 
5 thlr. gr. 5 f 
ro Jahr und 100 Thlr. Verſicherungs⸗Summe betrug. Ein gleich günſtiges 
tejultat hat in den letzten 5 Jahren keine der bedeutenderen Hagel Berſiche⸗ 
e erreicht. 8 
Wenn alſo beſſere Witterungs⸗Verhältnſſſe, als die abnormen der letzten 
Jahre dies Bemühen unterftügen, jo iſt damit der Zweck dieſer Vereinigung 
um ſo vollkommener erreicht, als das bewährte Princip: 
keine Neduectionen der Verſicherungsſumme, wegen angeblich 
geringeren Ertrages, und keine Abzüge auf Stroh eintreten zu laſſen, auf⸗ 
recht erhalten iſt. f 
Die unterzeichneten General⸗Agenturen, welche jede gewünſchte Auskunft 


45 Thlr.! 


} Kinder zur Hälfte, expedirt ab Bremen, Hamburg 
> und Stettin 2108] 
das von hoher Regierung eoneeffionirte Bureau 

m Schutze deutſcher Auswanderer 
des 


ulius Sachs Carterae aa. 


Geltung kommenden Anſicht anſchließen, daß nur räumlich aus⸗ 
edehnte Gegenſeitigkeits⸗Vereinigungen die unbedingteſte Sicher⸗ 
eit und die günſtigſten Neſultate gewähren können, ihre An⸗ 

träge rechtzeitig bei ihnen einzuſenden und bemerken ergebenſt, daß die Herren 


r 


Ich habe mein Manufackur⸗WaarenEngros⸗ ei 
Lager vom Noßmarkt Nr. 2, nach der Carls⸗ 
ſtraße Nr. 12 in das neuerbaute Auerbach'ſche 


; Haus verlegt. 4 . [2909] ; 
5 Moritz M. Lewy. | 


5 die 8 N ge daß 57 am heutigen Tage SER 
Commandite 


wahle, Schreib⸗ und Zeichnen 
aterialien⸗ 2c. Geſchäfts, 
Kloſterſtraße Nr. (Ede Gr. Feldstr.) 


unter meiner Firma: 


I N 
N 


Haupt⸗ und Special⸗Agenten des Bezirks ſich den Herren Landwirthen durch | ® 
Zuſendung der Proſpecte empfehlen werden. [4386] [ 
e Meldungen tüchtiger Vertreter werden bald erbeten. 


Die General Agentur für Breslau. 
B. Kaulisch. 


General⸗Agentur für Glogau. 
Carl von Schmidt. 


sr“, 

Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 

Errichtet am 1. Februar 1848. 


Staud Eude 4873. 


17733 Lebensverſicherungen mit 


Lebeus⸗ U. 


Rmrk. 43,821,030 f „ 
327 Renten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen mit. „ 141,190. 43 Gebhardt 
Prämien⸗Einnahme in 1873 c œ o.. „ ͤ 1,420,000. 0 — . - N. 
ünſen en F 95 00,000 Bin „eröffnet habe: 4378] ö 
ezahlte Sterbefälle ſeit 1848 — 3780 mit „ 8,740,000] Das Lager iſt mit allen in das Fach einſchlagenden Artikeln auf das 
Neſedefon ds asleh el ee we „...8,570,000. | Beſte ſortirt und empfehle ich daſſelbe zur geneigten Beachtung. \ 
Ganda, ee „ 1,500,000. Gebhardt 
Verſicherungsanträge werden entgegengenommen und vermittelt durch a 5 


Albrechtsſtraße 14 und Kloſterſtraße Nr. If. 
Breslau, den 22. März 1874. 


Ferd. Ebeling, General⸗Agent, 
Breslau, Kloſterſtraße 10, 


: jerdurch die ergebene Anzeige, daß mein Speditions und Noll-Ge- A 
und alle Vertreter der Geſellſchaft. — Agenturen werden unter vortheil⸗ rin ſeit 0 1 55 Mis. in Beſtz Dar Herrn Ern Meiſſner hier über. 
haften Bedingungen überall errichtet und Bewerbungen darum von, Vor⸗ gegangen iſt, der daſſelbe unter unveränderter Firma forführen wird. Acta 
genanntem gern entgegengenommen. [3748] 


ordne ich ſelbſt, Paſſiva ſind nicht vorhanden. 
Hansdorfer Werke. 


Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir bewieſene Vertrauen 
Die Actionaire der Hansdorfer Werke werden zur diesiährigen 


beſtens danke, bitte daſſelbe auf meinen Re 1 1 zu wollen. 5 
Zu IH. Wohlfarth. 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 7. April 1874, 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bitte ich das meinem Ain 
e⸗ 
Mittags 12 Uhr, 


geſchenkte Vertrauen auch mir zuertheilen zu wollen, und werde ich mi 
mühen daſſelbe durch prompte und reelle Bedienung zu rechtfertigen. 


Ernst Meissner. 
in Firma: H. Wohlfarth, i 23 
Comptoir: Nikolaiſtraße 44.45. ’ 


Wollzüchen in Kaſtenform, 5 


unter Hinweiſung auf die Beſtimmungen im 9 23 des Statuts, hier⸗ 
durch eingeladen. i [1343] 


Tages⸗Ordnung: a 

1. Bericht des Aufſichtsraths über die Lage der Geſchäfte. 
2. Neuwahl des Aufſichtsraths. nach Vorſchrift der Schleſiſchen Centralbank, 
3. Aufnahme einer Anleihe bis in Höhe von 80,000 Thlr. find ſtets zu den billigen Preiſen vorräthig. 


Der Aufſichtsrath. Julius Henel, vormals ©, 


Herzfeld, Vorſtzender. Am Näthhauſe Nr. 26. 


Boa 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3881 die Firma i 
kr Li. Brinniber 
und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Lydia Brinnitzer, 
geborene Cohn, zu Glatz, dom 1. April 
1374, bier heute eingetragen worden. 
12 Breslau, den 19. M 2 
5 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
. Bekanntmachung. [321] 
Beier: n unſer Firmenfiegiter it Nr. 
39582 die Firma 5 

55 Emil Ulrich 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Emil Ulrich hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 19. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 323] 


ärz 1874 


n 
8 95 2450 das Erlöſchen der Firma 
| J. Oswald Galle 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die verehelichte Wollmann, Ida, 


Kaufmann 
früher hier wohnhaft, wegen Ehe⸗ 
bruchs, grober Verbrechen, Verſagung 
des Unterhalts und böslicher Verlaſ⸗ 
fung bei uns auf Cheiheiwdung ges 
klagt. 

Zur’ Beantwortung dieſer Klage 
wird der Verklagte, deſſen gegenwär⸗ 


9 


tiger Aufenthalt unbekannt iſt, auf 


den 29. September d. J. Vormit⸗ 
tags 11% Uhr vor Herrn Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Tietze in das Termins⸗ 
zimmer Nr. 37 des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes unter der Warnung gela⸗ 
den, daß, falls er weder in dieſem 
Termine ſich meldet, noch auf die 
Klage vorher in einer von einem 
Rechts⸗Anwalt verfaßten Schrift beant⸗ 
wortet, der thatſächliche Inhalt der 
Klage gegen ihn für zugeſtanden er⸗ 
achtet, und was nach den Geſetzen 
daraus folgt, erkannt werden wird. 
Breslau, den 16. März 1874. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
I. Civil⸗Deputation. [324] 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Liſſa, 
J. Abtheilung. 

Liſſa den 21. März 1874, 
Nachmittags 44 Uhr. 
ö Ueber das Vermögen des Gaſtwirths 
Theodor Stein zu Liſſa (Poſen) iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 20. März 1874 
feſtgeſetzt worden. 788 
un einſtweiligen Verwalter der 


Te 


| Maſſe ift der Bureau⸗Diätar Fiedler 


75 hierſelbſt beſtellt. ; 
. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden n 1 in dem 

auf den 2. April 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisgerichtsrath Heintze 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge zur Beſtellung 
f des definitiven Verwalters abzugeben. 
1 Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
5 oder anderen Sachen in Beſitz oder 
2 Gewahrſam haben, oder welche ihm 
8 etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu bean 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

i 1874 


bis zum 1. Mai 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe le u machen und Alles, 
mit Vorbehalt 19155 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 
fandinhaber und andere mit den⸗ 


Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 

nur Anzeige zu machen. l 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 

Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 

dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht mit dem dafür ber: 
langten Vorrechte , 

bis zum 1. Mat 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen > } 
auf den 28. Mai 1874, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem obengenannten 

Commiſſar 
zu erſcheinen. Si 
Mer feine . ran ſchriftlich 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. \ 
„Denjenigen, welchen es hier an Be: 
Tonntihaft fehlt, werden die Nechts⸗ 
Anwälte Schatz u. Juſtizrath Pohle 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Wiekoria-Keller. 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


Bekanntmachung. (322 | 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


geborene Willſch, in Seifersdorf bei 
Sorau, hat ges ihren Ehemann, den 
arl Rudolf Wollmann, 


ſelben les e Gläubiger des 0 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Friedrich 
Hertzog hierſelbſt beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 19. März 1874, Vor⸗ 


Kreisrichter Rampoldt im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4 des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes ö 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 


Verwalters und über etwaige Beſtel⸗ 


rathes abzugeben. 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 19. März 1874 
einſchließlich 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

fandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 9. April 1874 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu er 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
l e der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 23. April 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Herrn 

Kreisrichter Rampoldt im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4 des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
ung über den Accord verfahren 
werden. \ 0 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung A 

bis zum 11. Juni 1874 
einſchließlich 0 
feſtgeſetzt, und zur % 1 aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin N 

auf den 25. Juni 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Herrn 

Kreisrichter Rampoldt im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4 des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
anberaumt. } ; 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

vn Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Libawski und 
Rechts-Anwalt Drobnig u. Kurek 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Creuzburg, den 6. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [780] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 65 die Firma: F. Steiner, bei 
Nr. 78 die Firma: A. Peuckert und 
bei Nr. 80 die Firma: W. Wietteck 
gelöſcht worden. 
Frankenſtein, den 13. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. bent 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 125 das Erlöſchen der Firma 
„Adolph Bergmann zu Habel⸗ 
ſchwerdt“ eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 18. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [778] 
Die Kaufleute Max Hepner zu 
Gleiwitz und Hermann Hepner da⸗ 
ſelbſt führen für ihre zu Gleiwitz am 
8. a 1874 begründete offene Han: 
delsgeſellſchaft (Deſtillation, Sprit⸗ 
und Efſigfabrik) die Firma 
Gebr. Hepner, 
vormals Kloſe & Neumann. 
Eingetragen in das hieſige Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unter Nr. 78 zuſolge 
Verſügung vom 18. März 1874 an 
demſelben Tage. 
Gleiwitz, den 18. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


mittags 10 Uhr, vor dem Herrn 


gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 


lung eines einſtweiligen Verwaltungs⸗ 


II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 


Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 

Daſſelbe iſt bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerth von 50 Thlr. 
veranlagt. [668] 

Der Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufbedin⸗ 
gungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypvo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

1 105 werden hiermit ausge oder 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird \ 

am 21. Mai 1874, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts Ge: 

bäude 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Lewin, den 21. Februar 1874. 
Kgl. Kreisl- Gerichts - Commiffion 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Dr. v. Hagenow. 


Bekanntmachung. [782] 
In unſerm Gefellichaft3 + Regifter 
find folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 
1) Bei der unter Nr. 22 eingetra⸗ 
gene Geſellſchaft 
Salo Schleſinger und Com⸗ 
panie zu Groß Stein: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Eingetragen zufolge Verfü 1 7 
1805 11. März 1874, am 12. März 


unter der laufenden Nr. 23: 

Fol. 2. Firma der Geſellſchaft: 
Schwarzer & Comp. 

Col. 3. Sitz der Geſellſchaft: 


ogolin. 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 
Die Gejellſchafter ſind: 
1) Der Bauunternehmer Ema⸗ 
nuel Schwarzer in Leobſchutz, 
2) der Ober⸗Ingenieur der Katz 
ſerlich Ferdinand = Nordbahn 
Nudolph Sauer in Mähriſch 


Oſtrau, 
3) der Gruben Beſitzer Salo 


Schleſinger in Ratibor, 

4) der Kaufmann und Gruben: 
beſitzer Auguſt Eiſenecker zu 
Nicolai, 

5) der Bauunternehmer Joſef 
Vorreiter zu Leobſchütz. 

Die Geſellſchaft hat am 1. März 
1874 begonnen 

Die Befugniß, die Geſellſchäft zu 
vertreten, ſteht jedem Geſellſchafter 
mit der Einſchränkung zu, daß Ver⸗ 
bindlichkeiten für die Geſellſchaft nur 
durch ane ee Geſellſchafter 
emeinſchaftlich eingegangen werden 
ige folge Verfügung v 

zingetragen zufolge Verfügung vom 
11. März 1874, am 12. März 1874. 

Groß⸗Strehlitz, den 12. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1500 

In Sachen betreffend, den noth⸗ 
wendigen Verkauf des den Erben des 
Franz Amand Leuſchner gehörigen 
Bauergutes Nr. 27 Thiemendorf wird 
bekannt gemacht, daß die zu dieſem 
Gute gehörenden und der Grundſteuer 
a Ländereien von 49 
Hectar 31 Ar 70 Qu.⸗Meter bei der 
Grundſteuer nicht wie in dem Pa⸗ 
tent vom 9. Januar 1874 angegeben 
worden, nach einem Reinertrage von 

27 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf., 


ſondern 
288,22 Thalern 
veranlagt ſind 
Steinau a. O., den 19. März 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
Reimann. 


Bekanntmachung. 779 
„Die unter Nr. 110 im Fimen⸗Re⸗ 
giſter eingetragene Firma „Dampf: 
mühle Dombrowka“ iſt erloschen 
und zufolge Verfügung vom 14. März 
1874 gelöſcht worden. 
Oppeln, den 18. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [777] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns Moritz Kir⸗ 


ſtein zu Kattowitz iſt der Kaufmann 


Carl Pleßner hier, zum definitiven 


Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuihen OS., den 19. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Sonnabend, den 28. Mär 


Vormittags 10 Uhr verkaufe i 
hierſelbſt meiſtbietend ſtarke Linden, 
ieee n 105 Meter Weiß⸗ 
dornhecke, ein Treibhaus nebſt Topf⸗ 
gewächſen, ſowie eine Partie Glas: 
ice 1348 
Steine bei Breslau, 22. März 1874. 
Kupſch. 


5 


auszuwaſchen, ohne 
Denjenigen 


lichem Waſchgebrauch, beſonders 
ſelbe in Anwendung zu bringen. 


| 
f 
b 


Submiſſions⸗ 
Bekanntmachung. 5 
Depo 


Es ſoll das in den Artillerie 
zu Neiſſe, Breslau, Glatz, Coſel und 
Schweidnitz lagernde alte 5 
Gußeifen, beſtehend in: Kanonen⸗ 
kugeln, Hohlgeſchoſſen, Kartätſch⸗ 
kugeln, unbrauchbarer Eiſenmuni⸗ 
tion und ſonſtigen Sachen, 
Schmiedeeiſen in: großen und klei⸗ 
nen Beſchlägen, unbrauchbaren 
Gewehrläufen und Waffentheilen 
und in Kartätſchkugeln, 
loco Artillerie⸗Depot reſp. Lagerplatz, 
im Submiſſionswege verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin 
zum 27. 905 9 Vormittags 


r, 
im Bureau des unterzeichneten Artil⸗ 
e anberaumt. 

Die Bedingungen können im dies⸗ 
7 Bureau eingeſehen oder gegen 
Zahlung der Copialien in Abſchrift 
ausgefertigt werden. [786] 

Neiſſe, im an 874. 

Königliches Artillerie⸗Depot. 


Verpachtung 
von Weidenwerdern. 


Mittwoch, 8. April e., Nachmittag 
2 Uhr 


72 
werden im Kretſcham zu Schöneiche 

1) das Fahrwerder, k Diſtr. 21a, 
3,887 Hect. groß, 

2) das Förſtergärtel, Diſtr. 19a, ca. 
0,250 Hect. groß, beide bei St. 
Leubus an der Oder gelegen, 

3) das Werder an der alten Oder, 

Diſtr. 224, 3,655 Hect. groß, 
einzeln oder zuſammen zur Weiden⸗ 
und Grasnutzung auf 6 Jahre; außer⸗ 
dem die ſämmtlichen übrigen Werder 
11 einmaligen Schnitt öffentlich meiſt⸗ 

ietend verpachtet werden. 7874 

Schöneiche, 21. Marz 1874. 

Der Oberfpriter 
Gudow ius. 


Holz⸗Verkauf. 


In dem für die Königliche Ober⸗ 
Be Kraſcheow auf den 26. März 
„J. anberaumten, Früh 9% Uhr 
beginnenden Holzverkaufstermine wer⸗ 
den u. A. aus dem Se Kra⸗ 
ſcheow I., 11 27a., Schlag, 5 Erlen 
mit 1,29 5 


RM. 
59 


bezirk Friedrichsgraez, Jag. 145b., 
chlag, 3 R.⸗M. Erl. Scht., 97 R.⸗M. 
Birk. Scht., 170 R.⸗M. Kief. Scht., 
84 R.⸗M. Fchtn. Scht.; aus dem Schutz⸗ 
bezirk Bieſtrzinnik, Jag. 207a., Schlag, 
19 R.⸗M. Erl. Scht., 19 dto. Knüppel, 
14 dto. Knüppelreiſer, 4 R.⸗M. Aspen 
Scht., 5 dto. Knüppel, 3 dto. Knüppel⸗ 
reiſer, 31 RM. Kief. Scht., 281 R. M. 
dio. Knüppel, 81 dio. Knüppelreiſer, 
I. R. M. Ficht. Scht. und außerdem 
diverſe geringere Reiſighölzer zum Aus⸗ 
gebot gelangen. 784 
Kraſcheod, den 21. März 1874. 
Der Königliche Oberförſter. | 
Jaeſchke. 


In hieſiger Stadt ſoll alsbald oder 
vom 15. Mai c. ab ein 


m 
Polizeiwachtmeiſter 

angeſtellt werden. Gehalt 180 Thlr., 
circa 20 Thlr. Tantieme, freie Woh⸗ 
nung und 12 Raummeter Brennholz. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber wollen ihre Geſuche nebſt den 
entſprechenden Atteſten bis zum 1. Mai 
c. einreichen. [785] 
Poln. Wartenberg, den 21. März 1874. 

0 Der Magiſtrat. 


„Ein Wittwer, Mitte 40er, Geſchäfts⸗ 


mann und Hausbeſitzer, ſucht ein Mäd⸗ R 


chen oder eine junge Wittwe in den 
30er Jahren, ohne allen Anhang, 
kinderlos, womöglich katholiſch mit 
einem Vermögen von 6—800 Thlr., 
welches ſicher geſtellt wird. Gefl. 
Offerten wolle man richten sub H. 2868 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 


ing 29. 


sn 


des Franz mau, Mi 5 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei ; 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 90 9 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ oder Flußwaſſer rein 7 
u kochen und ohne Waſſerglas. g 5 N 
i 5. T. Hausfrauen, welche gef N 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ MT 


8 
Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch \ 
iert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waͤſchanwendung. 
5 Diefe meine Methode ift jo ficher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Crt. zurüdzuftellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei „; 
2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [1206] - 


Nan u. Vogler in Breslau, 
[4357] | 


Palme in Frautenau, Böhmen, 


$ 


onnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu C 


bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt, 


einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 


Auction. 


2 ! a ohnenden ehrenhaften Nebenerwerb 
Am 27. März e., Nachmittags 


wird Perſonen jeden Alters und 
2 Uhr ſollen Neuſcheſtraße Nr. 67 Standes ſofort nachgewieſen und 
aus dem Nachlaſſe des Kaufmanns Discretion zugeſichert sub Chiffre 
A. R. Nichter eine große Parthie H. G. 11 poste restante Breslau. 

1 1 0 170 % / 
eine in allen Größen und 2s 71 
Schock böhmiſche Wetzſteine: ferner Geschlechts- En 
die „ mit Nepoſitorien, leiden, Syphilis, Schwäche, Pollutio- 
Ladentafel, 2 Brüden » Waagen, 1 nen ete. heilt gründlich” brieflich 
Handwagen und diverſen Utenſilien und in der Heilanstalt: Dr. Rosen- 
e baare ee feld in Berlin. Linkstr. 30, Prospecte 
teigert werden. grati, (99) 1523 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
1717 TE 1118 6 55 = 
Gerichtliche Auetionen. Syphilis, ER 


m 30. März e., Vorm. 11 Uhr, auch die veraltetsten Fälle, heile 


ich brieflich schnell und sicher. 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Damen! welche ſtille Wochen ab⸗ 
halten wollen, finden bei guter Pflege 
und ftrengiter Discretion zu jeder 
beliebigen Zeit Aufnahme. [2898] 

Schmiedebrücke Nr. 34, 1 Etage bei 
Hebamme P. Richter. 


Für Haarleiden, 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 


Submiſſſon. Vurufen, empfiehlt ihr 205 
Für die baniifion Guido * Horuſto Haarwaſſer 


bei Zabrze foll eine direct wirkende [in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 


W aſſerh altun as aſchiue 1 nebst Pommade à Krauſe 10 Sgr. 
zum Betriebe dreier Druckſätze im Wege] Löwen⸗Apotheke. "Bi 
der Submiſſion beſchafft werden. Oppeln g 

Die Lieferungsbedingungen können Beeren 3 
bei der Unterzeichneten eingeſehen oder = er 
gegen Erſtattung der Copialien in 
ÜBEN bezogen werden. 

Die Offerten find ſchriftlich, Perſie⸗ 
elt und mit der Aufſchrift „Offerte 
ür eine Waſſerhaltungsmaſchine“ ver⸗ 
ſehen, bis ſpäteſtens zum Eröffnungs⸗ 
Termine 

am 15. 15 e., Vormittags 


ſollen an der Gräbſchener Chauſſee, 
ei 11 889 5 
0 Stück Nüſtbäume; 
Am 31. März e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadtgerichts⸗Gebäude, Kleider, 
Meubel, 1 Brettwagen, 
um 10 Uhr, ein Pferd, 
um 11 Uhr, 74 Ballen Gyps; 
Am 1. April c., im Stadtgerichts⸗ 
Gebäude, l i 
Vorm. 10 Uhr, 26 mille Cigarren, ENEE 
Vorm. 11 Uhr, 32 Fäſſer mit 250 
Schock ſauren Gurken, N 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 4368 
Der Rechnungs⸗RNath Piper. 


BESTER g 


Heilung BE 
hei Halsleideu. = 


An den Kgl. Hof⸗Lieferanten EM 
Hrn. Johann Hoff in Berlin. um 
Ich fühle die 1950 

keit des Gebrauchs aller Ihrer 
Präparate, ſowohl des Malz⸗ 2 
extracts, als der Malzchoko⸗ . 


* 
an die Unterzeichnete einzureichen. 
Guidogrube bei Zabrze, 


den 21. März 1874. [1352] lade und Bruſtmalzbonbons, 
n weil nur dieſe ſich bei meinem Kal 
Verwaltung Halsleiven und Huften als 


beilfam erweiſen. A. Mül⸗ 
ler in Berlin, Oranienſtr. 45. 8 


am S tellen bei S. G. gm 


der Guidogrube. 


® 
Eine Penuſſon zn E Gee an 
ur einen Knaben von 10 Jahren, E. Groß, Neumarkt 42 und EM 
welcher zu Oſtern ein Gymnasium in ze Erich & Carl Schneider, 


Breslau beſuchen ſoll, wird geſucht. k 
Nachhilfe und Slügel erwünscht. Offer⸗ 
ten unter Nr. 72. Angabe der Be⸗ 
dingungen beſorgt die Expedition der 
Bresl. Itg. [1296] 


Ein auch zwei Schüler finden bei mä⸗ 
ßiger Penſton liebevolle ele 
Auskunft ertheilt Frau Ko 97 


Biſchofſtr. 9, 2. Etage. [289 
2 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
5 Drainage. dition von Rudolf Moſſe in 
Wiederum iſt das unmahre Gerücht Breslau. 14380) BE 
verbreitet, ich gebe mein Geſchäft (Draı: | iz RAN 
nage Anlagen 2c.) auf. Indem ich vor 5 
Verbreitung dieſes Gerüchtes warne, 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich 
nach wie vor derartige Arbeiten in 
jeder Größe und Ausdehnung was, 
owohl die Anfertigung des Planes] 
als die vollſtändige Ausführung der 
Arbeiten betrifft, übernehme. [4304] 


Gleiwitz im März 1874. 
R. L. Appun. 


Cultur⸗Ingenieur. 


Einige Vegetarianer 
wünſchen Bekanntſchaft mit gleichge⸗ 
ſinnten gebildeten hübſchen jungen 
Damen anzuknüpfen. Briefe mit Pho. 
tographieen sub „Thalyſie“ befördert | I 
die Annoncen⸗Expedition von Dans | 
ſenſtein Vogler in Breslau, 

ing 29. (H. 2864) [4358] 


Empfehlung ; 
für Park⸗ und Gartenanlagen, ſ. w. 
zur Renovirung u. im Stande halten 
großer u. kl. Gärten empfiehlt ſ. d. 
geehrten Herrschaften 2894] 

Nitſchke, Kunſtgärtner 

i. Noſenthal b. Breslau. 


Schweidnitzerſtraße 15. [4354] 


. UK l 
Ju einem rentablen, mit 4 
feiner Kundſchaft verſehenen 
: Deitillationg : Engros ⸗Geſchäft B 
wird ein Socius mit 5 
Wige oder ehr geſucht. 


Offerten sub Chiffre D. 4829 


95 N e 


Für eine bedeutende 


Hagel 
verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit mit neuen 
und eigenthümlichen, für den 
Landwirth wünſchenswerthen und 
bequemen Einrichtungen, werden 
reſpectable Perſönlichkeiten in der 


Provinz Schleſien 


und im Regierungsbezirk Poſen 
gegen ausreichende Proviſion als 


Agenten geſucht. 
Gef. Offerten mit Referenzen 
befördert unter Chiffre E. Nr. 682 
die Annoncen⸗Expedition Ber: Pi 
hard Grüter in Breslau. 0 


SEEN 


[4370] 
2 


f eine Neuheiten für 


2 find neu aaf und in meinem Magazin in überraſchend 145801 3 EDEN Expedition von Danjenftein | 
5 Auswahl zur gefälligen Anſicht ausgelegt. { 


| dieſe Saiſon von Paris empfangenen N 
eleganten Fantaſie Hemden 


4 | "Hugo Meltzer, 


8 Schuhbrücke No. 23, 


‚General-Depöt: Ades pere in Breslau, Ring 59, 1 herrſchaſtl. Haus, 


77½ Sgr. nebst Gebr.-Anw. 


itorei: 


gi 
oder Kaͤufer. 


Ein j n Kaufmann, chr., verh. an Rudolf Moſſe, Breslau einſenden. 
ſucht ſich an einem ſoliden alten Ge⸗ 
alt Seh 15 thätig mit e 
ille zu betheiligen, oder ein ſolches — 
käuflich zu übernehmen, am liebſten | In vorzüg iche den abgelagerten 8 und 12 Sgr⸗ 
e 128] echter Qualität 
Offerten bis 28. März a. c. erb. 
Mllsub chiffre F. 8 15 5 ns Erd⸗ 
B mannsdorf in Schl. 


Ein Agent, 


der Schleſien in überſeeiſchen 2 Tabaken 
bereiſt und geneigt iſt, ein leiſtungs⸗ 
fähiges Haus in deutſchen Tabaken 


im Herren⸗ Mit. 
Wachsmann, 


84, Ohl auerſtraße 84. 


3 empfehlen rein gehaltene Bie 
sorten der bestrenommirten 15 
Brauereien frei in's Haus ge- Geſchw. Nowotny, Sintermartt 7, 


C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63. 
liefert für 1 Thaler 1 
5 in jeder Sorte: [4012] 20 Sl irthſchaftlicher Se 


24 Flaschen Klosterbier, 
20 Fl. Görlitzer Actlenbier, 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 


B & Co., Spla 


in Breslau. (4805 Der Kornbranntwein hat Ageachtet einen Unzahl 115 dern 

Reflect. w. igre Adr. sub R. 4817 ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn ai ein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Done fabrizirt 
und unter Garantie 195 1575 — Ich empfehle denſelben: den 


125 pd: 


iter 6 Sgr. 
iS 


Zur Beguemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, arp be 76 und 77 in Breslau, 


biſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
Gu ſtav © Sock i 18, 
5 Dlu ugos, Königsplatz 55 


rein, Alte⸗Taſchenſtr. 6, Nobert Hoyer, Breiteſtr. 40, 
55 Dietrich, Reuſcheſtr. 55 (Pfauenecke), Johann 1 Plochowitz i in Conſtadt 
die Gute, denſelben i in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


Für die Glasflasche wird Mühlgaſſe 9, 
1 Sgr. berechnet. f . II. Böhm, Sandvorſt. 


mit zu vertreten, beliebe ſeine Adreſſe 155 Fl. Böhmisches Bier, 


15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Leipziger Lagerbier 
(Actienbr. Gohlis), N 
@ 12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl. 
2 Schwechater v A. Dreher, # 


Diele Saiſon 


mit Angabe von Referenzen in der 


e Vogler in Breslau sub H. 5922 
niederzulegen. 4361] 


Ganz beſonders mache ich auf die für N 


9 12 Fi. Pilsner Lagerbier, erste 
Pilsner Actien-Bierbr., 15 
12 Fl. Culmbacher. 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Pl. engl. Porter, 


prompt ausgeführt. 


dd oy 


empfiehlt auch in dieſem Jahre ihr reichhaltiges Lager von 


öſterlichen Back waagren 


die Conditorei von E. Ehrenhaus 
N in Beuthen OS. 


5 Beſtellungen nach auswärts, recht zeitlich erbeten, werden 85 a 


5 Fl. engl. Ale. 5 
Pfandeinlage pro Flasche 1 # 
Sgr. Sümmtliche Biersorten f 
auch in Original-Gebinden ab Ra 
Ein mit den Plabverhälk⸗ © Brauerei und Bahnhof Breslau. a 
niſſen Breslau 's genau vertrauter, Auswärtige Bestellungen, Jo- 


doch nicht unter 50 Flaschen, f 
gewandter und etablirter Kauf⸗ 


5 werden prompt erledigt. 
mann ust Vertretungen 


Bestellungen erbitten un- 5 
leiſtungsfähiger Häuſer ſeder 
Branche. 


ihrer außerodentlichen Schönheit wegen aufmerkſam. 
= 2 ii 3 Si we in 885 8 1 15 . 


eee dee 


DR 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


frankirt per Stadtpost. _ : 
I. . 8 
Off. sub Chiffre H. 4833 | # Bier-Depöt in- u. aus- 

die A Expedition bon |® ländischer Biere N 
Sci ste, — 1 ee . Karfunkelstein & 00% 
F 1 Schmiedebrücke 50. 
15, 000 Thlr. 8 n 
geſucht 

per 1. April cr. 


unter günſtigen Bedingungen. 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen 0 ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
° alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt, 


GSARTTERTTEHTSMRRHNRNEG 


Amt 


Aussaat ergeben. 


5 q pberichen durch 
Geinſter harter Zucker, 

b Pfd. 5 Sgr [4146 
5 e wee Ferm AM 4 Sgr. 8 Pf. 


rikanischer Biesenhafer, 


8 Derselbe erreicht eine Höhe von 5 bis ? Fuss und hat in 5 | 
den Jahren 1871, 1872 und 1873 bis G0 faehen Ertrag der 


Heinrich Friedländer & C0. Ratibor. 


P ET TAF.N: 


Die Samen rg 


Meyer & Illmer, vormals Keitsch, 
Kupferſchmiedeſtraße 25, 


lofferirt: Zuckerrüben, Tutterrüben⸗, Möhren⸗Samen, echt iu Lu 51 
amerik. Pferdezahn⸗Mais, Grasſamen⸗ Miſchungen, ſowie 
N . eu letzter = 2 3 3 


1183 


Preis per 100 Fund acht Thaler franco Ratibor zu ii 


rd. weißer Farin, a Pfd. 4 Sgr. 4 Pf. 


| Ohlauerſtraße 34, Gebrüder Heck'ſchen Haufe, von I— i 


5 12 Uhr, von 3—6 Mittags. Ich beabſichtige mein großes Bi 


Auf ein Schönes am Markte = 
eines lebbaften Gebirgsftädtchens E 


0 Thlr. iſt, und deſſen 
. 16, 17, u. 9° SE 


; en mit 35000 5 
f Thlr. in der Feuer ⸗Caſſe 5 Feigen⸗ Caffe, e 0 Sor 


verſichert find, werden, mit 


32,000 Thlr. aus. 


Herren Möbel⸗Fabrikanten in der Provinz auf meine Waaren, 
welche aus Modellſachen beſtehen, aufmerkſam zu machen. Unter⸗ 
MR zeichneter verpflichtet ſich für feine Waaren 5 Jahre Garantie 
zu geben. [2865] ® 


Himmaer mann, 


>: ebend, 15,000 Thlr. auf [ Mandeln, Citronat u. Cit 1 ent 2860 
„ Tapezier und Dreorateur. 4s Sarıe’uurnnnker gecnGehiras⸗Butter Da | 
7777... und dem le ih Umſtande 


ein Termin auf Mittwoch den 1, 


. N 0 = 1 ” e I 1 50 über Vece en a un S A 8. 
. die üſancemäßigen Zinſen ge⸗ A 
7 = = Verkaufs An zeige. zum D Are i 8 Feine lan um Aa Paraffin Venen, 
5 u A 9 

Wegen Ableben meines Mannes 9 55 unfere in Glatz am Ann Exped. van Nud. Moe, e et Sgr. 
Neiſſefluſſe gelegene Wehrbaufreie Stadt⸗Ober⸗Mühle mit; . alem, 1260) Ele 
5 Mahlgängen, 2 Neinigungsgängen, 2 Graupenholländern, | . .. Wiener 2 Apollo⸗ Ker e 
1 Brettſchneidemühle mit 2 Sägen, 1 Wellenbad, 1 Tuchwalke Ar ewt hiesige 75 Fr das ſchwere Wienerpfund f fähige Käufer hierdurch eingeladen 
mit Einrichtung und Garten, ca 12 Morgen Acker 1. Klaſſe, A im Dittelpuntte der Stadt, ore 2 Sg 1. 
Stallung, Schuppen und Scheuer zum Verkauf, und wollen ee Thlr. g werden hinter der Ater deſtes Salon⸗ lem 


Hellgelber Farin, & Pfd. 4 Sgr. Am Hamburger Noßleder 


| brannt, 

5 7 8 ee en in allen Stoffen und Holzarten fertig, 8 end nee mit 5 Grund. 2 Bruch⸗ 1 187 9. 855 in großer Auswahl. empfiehlt billigſt [2853] 
da ich die Lofalitäten vom 1. April er. ſchließe, aus freier Hand f Verbindung, gelegenes Grund Bruch⸗Caffee, roh, & Pfd. 5 

gegen Baarzahlung zu verſteigern. Außerdem erlaube ich mir die J 500 RE Taxwerth circa E Dampf Röſt⸗ Caffee, E. Torrige, Kupferſchmiedeſtraße 26: 


Caffee⸗Schrot, a Pfd. 4 f S 0 

Getreide⸗ Caffee, à Pfd. 21 5 Sor. teinko len, 
G R Stück⸗ und Würfel, aus den beſten ne Wperſchleſtens, für den 
roße DÜNEN, ae. Hausbedarf zu 8000 ermäßigten Preiſen offerirt und nimmt Beſtellungen 


Wohlfarth, 
Gebirgs⸗Butter, 1% % Or Nicolaiſtraße 45. 


Die auf der conſ. Bujakow⸗Steinkohlengrube bei Orzeſche 
lagernden Kohlenbeſtände in ohngefährer Menge von 280, 
Centnern ſollen im Licitationswege veräußert werden, und wird hierzu 


April c. a., Vormittags 9 Uhr, 


im Zechenhauſe der Bujakow⸗Grube angeſetzt, zu welchem zahlungs⸗ 


werden. — Die Verkaufs⸗Modali⸗ 


täten ſind im General⸗Verwaltungs⸗Bureau in Beuthen und im 
Zechenhauſe der Bujakow⸗Grube zur al ausgelegt. 


fich zuverläſſige Käufer direct wenden an Müllermeiſter Jos. tees bin 15,000 The. geſucht. Beuthen OS., den 18. März 1874 [1331] 
Mengele Wiltwe zu Glag. 1300 ee de At a, © ol 1 Jar. vos arm ste cue Der Gräͤſl. Schafosch’he General Director. 
Die Baumſchulen 40] 15 ‚000 Thaler 8 N. für 1 Thlr. Erbs. 


Oberhütten bei Königſtein, Sachſen, Bee hinter 20,500 <) Landſchaft Glycerin: a Ns Sgr. 


empfehlen für die bovorſtehende Frühjahrs⸗ alem ihr eden ben Sorti⸗ von einem pünttlichen Zinſenzahler Cocusſeife à Pfd 

ment von ſtarken und ſchönen, theils in Körben, theils im freien Lande cul⸗ unter 0 der e geſucht. Stärke, à Pfd. 3 u. 3% Sg r. 

tivirten Coniferen. Durch öftere Verpflanzung halten die hieſigen Coniferen. Se N elieben gefälligſt Schwediſche Zündhäl er 
gu ute dh 111 Baue 17 701000 5. 5 1 ſie fach 55 100 Bl Chiffre Nai 15 e 1 3 Mile (10 Schachtel 1 1 
Lage der hieſigen Baumſchulen über der Meeresfläche) gehörig | Guhrau mir Mittheilung zugehen gr., 

abgehäriet ber 11 ee 5 m 8 laſſen 935 91265 5 bei 25 Mille & 4 2 Ah. 5 100 Mille 

n Wiederverkäufer werden beſonders die hieſigen Vorräthe junger Con | "TE TS, nn mer * 
feren zu ſehr billigen Preiſen empfohlen. 1 50 1 5 a) 1400 = Ir 5: Beſte blaue Bann, 1 0 einzelne 


Cataloge werden auf Verlangen gratis und france e f Bunker ſichere Hypothek auf ein Sant, 


itte der Stadt und 


5 Aniche & Jesch.. 5000 © Thlr. A. Gonschior, N 
Echter gedenken Bullrich⸗Salz 


f 2 0 wi itte der S 5 in Original⸗Packung & 12 8 
r 
Leopoldshaller Kant ee rnpranmen” 
von Haaſenſtein u. Vogler, Ring 29. mit Salz, 


nach Vorſchrift von illiam Lee in 


Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner 1 25 lung 
offerire: (H. 2370) (4359 


und Namen 12 Sorten à 35 Sgr., 
25 S. à 65 Sgr., 50 S. a 4 Thlr., 
2. Sorte ohne Bezeichnung 12 Stück 
20 Sgr., 50 Stück 2 Thlr., 6 Ne⸗ 

montant⸗Nelken 35 Sgr. Beſter G 
Topfnelken⸗ 7 100 Korn. 15 
Sgr. 500 K. 45 Sgr., 1000 K. 3 


Friedrich Schubert, Kfm. 
in Münſterb erg. 


Obſtbaäume. 


Hochſtämmige a und Birnen zu 
Alleen — Vorrath bedeutend — ſind 
ſehr preiswürdig abzugeben bei 


fängt, a Era 1 bei 5 Mille 


Pr 5 Zu einem lucrativen Unter: i ET 
(Schwefelsaures Kali-Magnesiasalz), «ir = «= &beineimer, Potsdamer Balfum Blodan. 
ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, 5 Ei Thlr. geſucht. in Flaſchen a 5—10 u. 20 Sgr., Görlitz, Zittauerſtraße 4a. [4313] 
Halmfrüchte, Rüben, Wein, Hopfen ıc. ıc., wird in größeren Mengen ei i Aan a Chiffre N. A822 Dr. Pattisens f 
0 nnoncen⸗Expediton von DD 9 5 

nur im [4045] [Rudolf Moſſe in e 240 Gichtwatte * 

1 gegen. 22 um bevorſtehenden Oſterfeſt P 
Herzogl. Auhalliſcen Salzwerke Feopoldshn (Gin sen ange Sekt, ene r e Hagel aber arten wert. fehle wie Sehne ges Aeg 
gefunden, und gelangt von da aus direct, unter amtlicher Beſchei⸗ 5 I gewöhnlichen Ausſchank, in Thee Seifen als: Connie ud und di den geen 
nigung der Echtheit, allein durch mich, als officiellen Beauf⸗ p ſle hafteſten Hüttengegend Ober⸗ Theer⸗ Seife , Andrauges wegen mir gütige Beſtel⸗ 


lungen rechtzeitig zukommen zu laſſen. 
ährend der Oſterfeiertage habe 

nur „öſterliche Backwagren“ täglich 

friſch in H. 6 Auswahl vorräthig. 


Goldstein, 
12883] Conditor, 
Graupenſtr. 16. 
300 Mille Ci arren 


im Preiſe von 7 bis 10 Thlr. find 


tragten der Herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen, in ſchleſiens, üt unter günitigen Bedin⸗ 
den Conſum. el 1 4 L. 20 Schwefel⸗ Seife, 
Ich halte den echten Heopeldshaller Kainit dem Breslau. [393] Wallnußblätter⸗ Seife, 


verehrl. landwirthſchaftlichen Publikum beſtens empfohlen. Der Preis gm Dr. Borehards 


iſt billigſt normirt. 9 5 ur 1 5 
| mistauf- Geſuch Kräuter⸗Seife 
 Gustay YA ier, HN zu großes Haus mit emp hlt in friſcher Sendun 
Deſſau. 5 Ä ft ae e, 8. Schwartz, 


i, Schering'sche Präparat a F _ Dans 21 
h In 7 . — - EEE 5 N 
ing sche räparate. RIES Fliquelies 


für Wein, Spirituoſen u a 5 
ren in größter Auswahl bei 5 
H. S e er, al ergafle 36, . 


Offerten beliebe man an die Exp 
tion der e Jeiung zu 1 0 
unter F. Nr. 


(F. Reichelt). 
Reiner Malz-Extract aus Gerstenmalz, im Vacuum bereitet, à Fl. vorzüglich gebaut, in guter Lage Kit 


Garten, iſt bei 60008000 Thlr. An⸗ E 


Malz. Extract mit Eisen, à Fl. 10 Sgr. nebst Gebr.-Anw. ahl. wegen Auseinand u — B 
1 Essenz, Verdauungs- Flüssigkeit nach Dr. O. Liebreichs Ver- Hecbauſen; 1 e dein Lin Ham 5 Eiſenbahnſchienen 
e 5 und haltbar. Fl. à 15 Sgr. N aaa len Ale N a Ann : An en af ! ir Vauzwecken empfiehlt zu billigften | braune Wallache, 5 und 6 Jahr 900 
= N noncen⸗Expd. v. Haaſenſtein un 15 ehlt Pau oritz Levinſohn] Preiſen Julius 
(In den meisten Breslauer Apothoken.) Vogler, Ring 29 erbeten. 5 in Königsberg in Pes 200 8 Mauch . N et Bill En 360] 


zum äußerſten Preiſe gegen Caſſe 
oder 3 Monat Bankpapier alas 11 95 


Den Haus⸗ und Gutsbeſitzern em⸗ 
pfehle ich meine ſtreichfertige dauerhafte 


Delfarbe, 


ſchönſte Nelken 1. mit Nummer] das Pfd. von 5 Sgr. an. 3800] 


J. W. Trautmann, 
Alte Taſchenſtraße 29. 


Gänzlicher Ausverkauf 


von 
Flügeln u. mes. 
hlauerſtraße Nr. 8 
A. Kohn, vorm. Berndt. 


Ein noch wirklich gut erhaltenes 


Nußbaum⸗Pianino 


wird zu kaufen geſuchk. Offerten D. 

15 poste restante Breslau. [2834] 
Fuͤr Papierfabrikanten gut 
getrockneten und geputzten 


Spinnabfall u. Flachswerg 


offerirt billig [4384]. 


Vincenz Tuma, 
Pilnikau, in Böpmen. 


Stroh⸗ Verkauf! 


80—100 In à 600 Kilog., mit 
Flegel Ea Roggenſtroh offe⸗ 
rirt à Schock zur niedrigſten Notiz der 
Schleiſchen oder Breslauer Zeitun 
am Lieferungstage franco Gellendorf, 
das Dom. Staniſchen bei Polgſen. h 
VT 


Viehverkauf. 2. 
Dominium Tüpff ch 


2 Ctr. ſchwere Ajährige 


Zugochſen im beſten 


Futterzüſtande. [4375] 


2 Pferde, 


A. Feldtau in drciburg il S 1 


hug Canth we 4 Stück 
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Breslau. 
[4010] 


nach b Vorſchrif 


ollkoffe 
Normal 2% ſchaftl. 


* 
empfiehlt bei guter Qualität billigſt [4249] € Stunden zu geben. 


Wilnelm Regner, = 5 
Tiſchzeug⸗ amd na Handlung, Verkänferi zn 


1 1 


an die Erp. der Bresl. Ztg. 5 Bea 
13501 


ſuche 196 für mein Putz und Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäf 
3 Erbbeg 1 0 Grüfte f Herren EHE 
= werden nach en De aufs Saube te angefertigt, 
5 Den ma er Ein tüchtiger Expedient 
für Farbewaaren und Chemikalien 
in Marmor, Gra und Gr in größter Auswahl auf Lager. ſchon gereift, noch activ, ſucht ſofort 


Stellung, gleichviel welcher Branche. 
EIder, 0 Seil. Adr. H. Z. 92 in den 2360. 


Sandkirche Nr. 2. 2 der Mel Big. 


Den zahlreichen Herren Bewerbern 8 


Drillmaſchinen mea e e ed 


Nüben⸗Dibh 


13, 15, 17 und 21% Reihen; 


bbelmaf chinen mit wan Lehe iber 
Furchenzieher, Fin men enen Mann; um 


nach den neueſten und zweckmäßigſten, Conſtructionen; Führung des Letzteren, ſuche ich zum 
. ſofortigen Antritt einen treuen ge 
inen wandten jungen Mann, welcher der 


Dreimal 


mit Strohſchütller, mit und ohne Reinigung, 
ſowie alle andere Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen empfiehlt 


die Fabrik laudwirthſchaftlicher Maſchinen 


5 von F. Riedel in Breslau, 
Kleinburgerſtraße 36. 


daß dieſelbe 1 vergeben iſt. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Mehlgeſchäft event. zur alleinigen 


polniſchen Sprache mächtig und chriſt⸗ 
licher Confeſſion fein muß. 1357 
A. Merkel in Myslowpitz. 


in junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit erſt beendet, ſucht in einem 
hieſigen Engros⸗ Geſchäft Stellung, 
„ 14298] gleichviel in welcher Branche. Event. 
würde selbe noch % oder ½ Jahr 


Charles Burrells case 
Locomobilen und Dampfäreschmaschinen, 3. ec [29021 


j büngerstreumaschinen Chamber's Patent, Drillmaschinen beliebiger Reihen- Ein junger Mann, der längere Zeit 
entfernung mit Schöpfräder- und Löffelnsystem, Breitsämaschinen, Walzen, 


5 Pflüge, Heckselmaschinen, Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher, Pferdehacken, Comptoir thätig war und der engl. 


BEN 
vr 


7778 


Aufträge. 
Reparaturen an landuiribschallliehen Maschinen Austen beennct, fuck at, weiteren 


Pferderechen, Heuwender, sowie 


Amerikan. schmiedeeiserne Getreide- und berger 8 der Sag Bern 7 
J  Grasmähemaschinen, 
Ropal-Samtmelson-Getreidemähemaschinen, Err ge Mana, ver d de ee 


empfehlen ab unserem hissigen Lager und erbitten uns möglichst zeitige 


und franzöſ. Sprache mächtig, ſucht 


Gefl. Offerten sub T. R. 69 beför⸗ 
dert die Exped. der Breslauer Ztg. 


cerei⸗ und Eiſenwaarenbranche gut 
[3659] bewandert iſt und den 1. Mai feine 


Ausbildung anderwärts Stellung. 


werden fortan in unserer Reparaturwer kstätle prompt] Gefällige Offerten werden eubR.N.5 


1 


1 CariZiesier, .. 


rss. cons. Anl. 
do. Anleihe 
40. Anleihe. 
St.-Schuldsch. 
® do. Präm.-Anl, 
Bres. Stdt.-Obl. 
f „Schl. Pfdbr. altl. 


5 ( Eeucah 
do. 


7 Pos. rd. „Pidbr. 
f Rentenb. Schl. 
5 do. Posener 
Sc⸗chl. Pr.-Hilſsk. 
5 Schl. Bod.-Ord. 
do. do. 


Amerik. (1882) 
40, (1885 
Franz6s. Rente 
Italien. do. 
Oest. Pap.-Rent. 
40, Silb.-Rent. 


do. do. 1864 
Pola. Liqu. -Pid. 
do., Pfandbr. 
do. 39, 
ugs. -Bod.-Crd 
Warseb. Vi ien 


Br. Sr Frb. 
do. neue 


5 Oberschl. 40D 


ER. 0.0. -Eisenb. 
do. St.-Prior. 


. 


ürk. Aul. 1865 


Br.-Wars ch. do. 


und billigst ausgeführt, 


Felix Lober & Co., 


Breslau. Tauenzlenstrasse Ga. digen Antritt ein energiſcher, zuber- 


aA 


inländische Fonds. 


AM 


1% 


4 
3% 


474 
5 


6 
5 
5 


4% 


U 
5 
5 


5 


A 


4 
[4 | 
5 


Amtl. Cours. 


1.94% GIT94R. 
101520. [94 B. 
1.93 % et bz. II. 


101 C. 


971 etz B. 


97 B 


928670 bz 
99% P 


a 66% ba. 
0 Lbdse 18605 | 


Prioritätsaotien. 


4 


102 bz 


5 
3% 160% bzG. 


(l. 2681) poste restante Pleß erbeten. [2875] 


Für eine gröſſere Spritfabrik in 
55 Provinz Sachſen wird zum bal⸗ 


* 


Nichtamtl. C. 


Er ben 


ns 


Kehl 


97% 


—— — 2 —— . 6 


Ausländische Fonds, 
6. 
102½ 6. 


Intändieche Eisenbahn - Stammactien und Stemm- 


—— läſſiger und an Thätigkeit gewöhnter 
Mann als 4363 


Universal-Säemaschinen, Juſpector 
4 Kiee-Siemaschinen, [a e 
pi ah mit und ohne Räder, ler zu ac mia 
1 Exstirpatoren «oa amen er Scannen ee 
Breslau, Schubrücke 36, 9 nimmt die Annoncen⸗Expedition von 


- A-vis d. Kgl. Pol. Präsidium. f 
Ee burg unter H. 5926 9 8 


J aaſenſtein & Vogler in Magde⸗ 


ge Börse vom 23. März 1874. 


inländische Elsengabhn-Frloritäts-Onligatlonen. 
Amtl. Osvre. | Nichtamtl, C. 


5 I: eon preis 1% Sgr. die Bet } 


der, Bank, 


u Student wünscht v. m April ab |" Stets, = Canth. 


in einem größeren kaufmänniſchen 


Sohn ana er ehe finde 
unſerem Deſtillations⸗ ee er 
? 8 April oder 1. Mai cr. bei freier 

Station ein Unterkommen. [2899] 
Jacobsohn & Finger. 

e 


, bel mie dauernde Befheftigung un 
0 je e eintreien. a 0 N 
Reiſekoſten werden erſtattet. 


en im Dan 1874. 


ide nahme. 


von Zawadzky. 


ucht. 


Zur elbfftändigen Leitung und Füh⸗ 
rung eines foufjmännijhen Material⸗ 
der r reſp. Conſum⸗Vereins an me fantiliſche Erfahrungen als 

der preußiſch⸗polniſchen Grenze wird auch Adminiſtations⸗ Befähigung 
ein tüchtiger, erfahrener Kaufmann zur Seite ſtehen, wünſcht als 
geſucht, welcher der deutſchen und pol⸗ Dirigent eines gröſſeren induſtri⸗ Oppeln im h 1844. 
niſchen Schriftſprache mächtig üt. — ellen Etabliſſements einzutreten F. Noſenthal. 


Caution 1000 Rubel. Gehalt 1000 Ru⸗ und iſt bereit, eine Caution bis a Ein Wirthſchafts⸗Elebe 


u Ein rüftiger ihatkräfti⸗ 
ger, mit den nöthigen Mitteln 
versehener Mann, dem ſowohl 


998 a f 925 


1 A Peine 1 fügung 5 a 10,000 Thlr. zu leiſten, event. 
ai eldungen unter Beifügung z fi mit genannter Summe am kann 
bon Zeugniſſen und Lebensbeſchreibung Gele ie ſelbſt zu betheiligen.! dem Dem. 1 ja 
zu richten an General⸗ „Director Neimke Gefällige Offerten erbittet man en 5 
— [1344] [sub Chiffre V. 4824 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. [4310} % 


Ein Jiegelmeiſter 


e Werkführer u menen 
5 findet gute Stellung; trieb. Die günſtigſten Heute ſtehen 


. in einer in der Stadt neu zu * 855 t 17 1. J. 227 200 auch u Compt 15 
In 4 = v 
0 errichtenden Fabrik. [4316 fferten su Nr. eför⸗ 1225 ptoir geeigne 12 806] 


dert die Annoncen⸗Expedition Bernh. miet 
Offerten sub Chiffre V. 4771 an 3 
befördert d. Annonc.⸗Exped. v. Grüter OswahlShübe) in Liegnitz. e 


. es Ein Rechnungsführer, 2 Gejtäftslocal 


12 0 
= = der im Grubenfach 1 iſt, wird] find. Hintermarkt Nr. 1 1400 fi 2 


gefuät. Offer werben erbeten unter || bermiethen, 


Bl: restante Aybnit, [1353] a, 3 Bazar, Ring 32. 
Ein jung ger em 


garen J b auenzienpla 
In grnfeten Matten als de Birihidaflsihreiber 1 abel a 10, 5 


mit guten Zeugniſſen Se kann 
thätig, ſucht, geſtützt auf gute Referenz | jich auf 15 Sl Aniolka l. 52 Higenb aus 7 Zimmer und Zubehör 
zen, zum 1. April c. oder ſpäter Noldau melden. [1322] in der erſten Etage zu vermiethen und 
eine 1 Kenntniſſen entſprechende m 120 Thlr. Johanni zu begieben, 2912] 
Stelle, da felbiger auch mit Ein: Näheres 2. a daſelbſt Mittags 
und Verkauf der Fabrikate, ſowie mit von 2 bis 3 Uhr. 


Oel⸗ und Schneide-Mühle vertraut SWS 
Antonienſtraße 10 


iſt ein Comptoir zu vermiethen. 


in großes freundliches Zimmer iſt 
Herrenſtr. 7 möblirt zu verm. 


Kleine Feldſtraße 32 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus fünf 
1 2 Cabinets, Küche ꝛc. mit 

aſſerleitung, bequem eingerichtet, zu 
vermiethen und fojort, reſp. 1 April 


Ein Vehrling, . bl 
en ac mächtig, fe Ecke Nicolai⸗ ticolai⸗Marktplatz 
ner un anufactur⸗ 5 
Waaren⸗Handlung, bei freier Station und Fiſcher gaſſe 26 
ſofort Stellung. [2903] iſt die dritte n A beſtehend 


S. Fraenkel in Groß⸗Strehlitz. aus 4 Zimmern, Küche, Entree 2c. 
E nebſt Waſſerleitung; zu Johanni a. c. 


Permiethungen und 
Miethag kſuche. 
Inſertionspreis 1 8 72 S Sgr. die Zeile. 


Nicolni-Stndtgenbenftr. 4d 


iſt per 1. April an ruhige, anſtän⸗ 
dige Miether eine kleine Wohnung, 


N = Gin in der Knochen 
155 maß. Spodium⸗ u. Super⸗ 
Phosphat⸗Fabrikgtion erfah⸗ 


11247] 


nuverheiraheter Diener, 


evangeliſch, welcher gute Atteſte 1115 
weiſt, kann ſofort Stellung erhalten. 
Paulsdorf bei Landsberg OS. 
v. Pannwitz, Königl. Amtsrath. 


Für mein Weißwaaren⸗ und Con⸗ 
feckions⸗Geſchäft ſuche ich einen 99915 
tigen Haushälter. 290 

Derſelbe kann ſich ſofort melden 155 

J. Seelig, 
Schweidnitzerſtr. 3. 


iſt. Geehrte Reflectanten bittet man, 
ihre werthe Adr. sub Chiffre B. 4827 
in der Annoncen» Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau nieder⸗ 
zulegen. [4322] 


Ein Backmeiſter, 


verheirathet oder ledig, der vor engl. 
Kohlenöfen, arbeiten kann, findet zum 
ſoſortigen Antritt Stellung in meiner 
Bäckerei. [1324] 
Gehalt vorläufig 20 Thlr. monatlich 
bei freier Wohnung, Beheizung und 
freiem Brodte. 
Ruda, O Schl. d. 20 März 1874. 
Julius Weiß. 


Ein thötiger Mäſchiniſt 
(Maſchinenſchloſſer) im Beſitz guter Kür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Zeugniſſe, ſucht baldigſt dauernd. En⸗ 5 waaren⸗Geſchäft ſuche ich A bal⸗ d ene e 
gagement. Gefällige Offerten sup H. | gen Antritt einen Lehrling bc ), Friödrich- Wilhelmſtraße 3a 
F. 88 an die Annoncen Expedition der vol ech ſpricht. ſiſt die dritte Etage, links, beſtehend 
von Rudolf Moffe in 0 er⸗ B. Luft in Peiskretſe A aus 4 Zimmern, Küche, Entree, mit 
FF 8 dür Ba f. fach ic be Woarene Au 3.3 dh ame ge 
ngros⸗Geſchäft ſuche ich bei monat⸗ 
Ein Käſerg ehilfe cher Vergütigung einen mit den dalle. 
kann ſofort auge Perſönliche beſten Schulkenntniſſen verſehenen * Gleiwitz iſt ein benen de 


Vorſtellung wird gewünſcht bei dem jungen Mann als Lehrl we Atelier bald zu nermiethen. Das 
Arendepächter Lange in au bei Mori Lewy, Nähere iſt durch den Apotheker Bei⸗ 
e OS. [13 — 9050 Saal 910 — 2 12 5 W at e [1305] 


Industrie- und diverse Actien, 
Amtl. Cours.| Nichtamtl, C. 


Preiss der Cerealien. 


Freiburger 4 92 B . Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputatich 
A9. A 109% B. — f. Möbel 4 — (In Thalern, Silbergroschen und Pfenrugen, 
do. Lit. . = do. do. Prior. 6 2 a pro 100 Kilogramm.) 
Oberzchl. Lit.E, |3% 855 G. — do. A. Brauer. Eu 
der OB: 4 2% b2 ® 5 4 2 Er Waare feine mittle oerdinäre. 
405110 7 5 43 FR do Malsactie 4 Pr > Weizen weisser 9| 2,6 | 829 = 81 2 6 
do. Lit. G. 4 % 101 B. = do.Spritäctien |4 | — = do. gelber. 822 6 815 — 8 
do, Lit. H. 101% 6. er do.Wagenb.G. |4 | 45 6. 45 8. Roggen 7 5 — 622 6| 6| 7| 6 
ds. 1869 5 102% B. * — Donnersmhütte 4 — 52% G. Gerste „6„5õ4½ũͤü.ñ „2. 7 7 6 627 6 6112| 6 
do. Ns. Zwb.. 450 — — Laurabütte.. 4 1614244 bz pul60% 4070 ICT 6 6 — 6 ——1 5122| 6 
do. ch. St.- Act. 4 Be 1 do. junge an — 144 G Ex been seen 6 12 61 602 61 5 22 6 
OCesol-Oderbrg. — | — Moriizhütte . 4 55 G. — 
do. ch. St.-Act. 5 103% - b | = Obe. Eisb.- Bed. 4 — 62 B. f 
R.-Oder-Ufer 5 103 B. = RR 4 = 5 19 Notirungen der von der Handelskammer ernansten Commieslon 
Ausländische Elesnbahb - Actlen. do. Feuervers. 4 — 175 ©. zur Feststellung der Marktpreise von 
| Carl-Ludw.-B.. 5 106 G. 105% B. do. Immob. I. 4 — 61 B. f a 
Lombarden . 4 87%3%bx2G. pu. pkt 87 da do. do. II. 4 23 62% B. Raps und Rübsen. 
Oest. Franz. Stb. 4 1904 b do.Kohlenwk. |4 | — ig 5 
Rumänenßt. A. 5 4296 bz B. — 40, Lebende, Pro 100 Kilograram. Netto in Thlr. Ben ER 
do. St. Prior. — = do. Leinenind. |4 9847% 62 — Ra 2 6 
. i d. BH 8 2161 7122| 6 617] 6 
Warsch. -Wien. 4 — 5 do. Tuchfabrik 4 — 20 B. Wincer-Rübs en 7 17 6 6 27 6 612 6 
Ausländische Kisenbahn-Priaritata-Obigalongn, | do. Zinkh.- Act. 5 — 1 89%, 6. Sommer-Rübsen. ........ 7176 6|27| 6) 6126 
3 el do. do. St.-Fr. 4 — 91 6. Dae? ineikae 7 10 —1 7 — — 610 — 
Ele Tac 4.76 B. — Schlaglein . ga 7 
Krakau-O. S Ob. 82 4 kz 1 von 8 Kar 4 941 69 B. 
0. Prior bl. > | a orwärtshütte. 4 — 48 G. 
Mähr. Schles. Heu 50 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Central-Priar. 5 Ma d Eirune Valter Roggenstroh 11 Thlr. 15 Sgr. — 12 Thlr. pr. Schick. à 300 Klgr. 
3 Bank - Acılen, Duesten...... — en EN RR? 
Bene, 4 | | 95 Fre. Stücke | — — 
Maklerbank — 95 B. est. Währung. | 90% bz — 72 3 f 
do. Cassen ver. 4 — | 97 6. öst. Silberguld, | — 2 — Kündig u ngs-P reise 
40. Discontob. |4 177% bz —— do. % Gulden. | — — 
do. Handels- n. fremd. Banknot — = für den 24. März. 
Entrep.-G. la 1 69 — ‚einlösb. Leipzig er — Roggen 63 Thlr., Weizen 84, Gerste 70, Hafer 5617. 
0 3 EB: 4 = 2 Ir Russ. Bonkbill. | 93% bzB. 2: Raps 34, Rüböl 18%, Spiritus 23%, 
do. Prv.-W.- B. 4 67 526 8 N 5 
do. Wechsl.- B. 4 70 52 = Weohsel - Course vom 23, März 
D.Unionb..... 4 — — sterd. 250 fl. — = 
Os, Bank 4 76 . de 37 et 1 2 6 5 | = Bärssungtlz ven Kartoffel - Spiritus, 
ee Se, a 55 en = Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 23 B. 22% G. 
Prov.-Maklerb. - = 82 G. London 1L.Strl. 34 k S. 6.23% B. | — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles21 Thlr. 2 8gr. 1 Pf. 45. 
Sehls, Bankver. 4 907 6 bz | — do. do. 3% ZM. 6.21% bz | — dito dito 20% % 2 f este 
do. Bodenerd. 4 805% 807 G f — Paris 300 Fies, | 444 kg. 807% E. — 
do. Centralbk. 4 69 G War sch 1008. R — |ST.| 93 6. — — — 
do. Vereinsbk. 4 914 G. [bzG. 0 150.1... 5 [kS.] 90 G. — 
Oesterr. Credit |4 13747 7%26% >| puAp 135&135% do, 5 .|2M.189%4 G. — 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von A Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


